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Uberblick

e Hamburg erlebte im Vergleich der Bundesléander im ersten Corona-Jahr 2020 den gréRten Einbruch
der Wirtschaftsleistung. Auch im Jahr 2021 reichte es nur zu einem unterdurchschnittlichen
Wachstum, die grofRe Erholung blieb aus.

e Die Hamburger Dienstleistungsbranchen fanden sich im ersten Corona-Jahr Uberwiegend auf der
Verliererseite wieder, die Umsatzerholung im Jahr 2021 setzte haufig erst in der zweiten Jahres-
halfte ein. Die konsumnahen Dienstleistungen, wie auch insbesondere die tourismusnahen
Branchen, waren in Hamburg vom Vorkrisenniveau noch weit entfernt. Das Gastgewerbe blieb
deutlich im roten Bereich.

e Der Hamburger Hafen konnte sein pandemiebedingtes Umschlagstief Uberwinden und sich dem
Vorkrisenniveau annahern. Die strukturellen Herausforderungen dirften jedoch fir den Hafen ein
grolReres Gewicht haben als der kurzfristige Corona-Einbruch.

e Nach moderatem Einbruch der wirtschaftlichen Tatigkeit in Schleswig-Holstein im ersten Corona-
Jahr 2020 verlief die Erholung im zweiten Corona-Jahr 2021 schwécher als im Bundesdurchschnitt.
Wahrend zu Beginn der Pandemie die Schwache der Industrie fir das industriearme Schleswig-
Holstein von Vorteil war, profitierte es weniger von der industriellen Erholung im zweiten Corona-
Jahr.

e Im zweiten Corona-Jahr gab es eine grofle Zahl schleswig-holsteinischer Industrie- und Dienst-
leistungsbranchen, die ihr Umsatztief Gberwunden hatte. Jedoch standen diesen ,Gewinnern”
immer noch ,Verlierer” gegenlber, die insbesondere bei den konsumnahen Dienstleistungen zu
finden waren.

¢ In Schleswig-Holstein konnten die fur das Land relativ wichtigen tourismusnahen Dienstleistungs-
bereiche im zweiten Corona-Jahr 2021 den Umsatzverlust geringer halten als noch im Jahr 2020,
doch vor allem das Gastgewerbe blieb trotz eines Aufholprozesses im Jahresverlauf auf der
Verliererseite.

e Hamburg und Schleswig-Holstein wurden wahrend der Pandemie von einer groRen Arbeitsmarkt-
krise verschont. Dank eines massiven Einsatzes der Kurzarbeit konnte der Anstieg der Arbeitslosig-
keit gebremst werden. Die im Jahr 2021 einsetzende Erholung ging einher mit einem Abbau von
Kurzarbeit und Arbeitslosigkeit, in Schleswig-Holstein sank bis Anfang 2022 die Arbeitslosigkeit auf
das Vorkrisenniveau.

e Gewinner und Verlierer auf dem Arbeitsmarkt: Die sozialversicherungspflichtige Beschaftigung
erwies sich in Hamburg und Schleswig-Holstein dank Kurzarbeit und langfristiger Personalplanung
als krisenresistent. Durch das Rettungsnetz der Kurzarbeit fielen in Hamburg und Schleswig-Holstein
die geringfiigig Beschaftigten. In den von Infektionsschutzmanahmen der Landesregierungen
betroffenen ,Erlassbranchen” schrumpfte die Beschéaftigung wesentlich starker als die Gesamt-
beschaftigung.

e Die Bilanz der Hilfsprogramme des Bundes und der Lander Hamburg und Schleswig-Holstein in der
Corona-Krise fallt insgesamt durchwachsen aus. Auch wenn vieles in die richtige Richtung zielte,
bleiben Kritikpunkte wie etwa der Verzicht auf Risikoprifungen, Hilfen nach dem GielRkannenprinzip
oder ein groRerer staatlicher Einfluss auf die unternehmerische Tatigkeit. Kritisch zu sehen ist
dariber hinaus die Aussetzung der Insolvenzantragspflicht.

o Die Effizienzanalyse zu den deutschen PandemiemaRnahmen zeigt, dass eine dezentrale Zustén-
digkeit der Bundeslander fir den Infektionsschutz in Deutschland einer bundesweiten Zustandigkeit
deutlich Uberlegen ist. In einem effizienten foderalen System sind es ausschliefRlich die Bundes-
lander, die fir ihre Regionen den Praferenzen ihrer Blrger angepasste Losungswege im Infektions-
schutz erarbeiten und umsetzen.

Schliisselworter: Corona-Krise, Regionalpolitik, Hamburg, Schleswig-Holstein, Wirtschaftsstrukturen
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Core Results

e Inacomparison of the German states, Hamburg experienced the biggest slump in economic output
in the first Corona year 2020. In 2021, it only achieved below-average growth, and the major
recovery failed to materialize.

¢ Hamburg's service industries predominantly found themselves on the losing side in the first Corona
year, and the recovery in sales in 2021 often did not start before the second half of the year 2021.
Consumer-related services, as well as tourism-related industries in particular, were still far from pre-
crisis levels in Hamburg. The hospitality industry remained well in the red.

e The Port of Hamburg was able to overcome its pandemic-related low in throughput swiftly and to
approach pre-crisis levels. However, the structural challenges are likely to carry more weight for the
port than the short-term Corona slump.

o After a moderate slump in economic activity in Schleswig-Holstein in the first Corona year 2020, the
recovery in the second Corona year 2021 was weaker than the national average. While the weakness
of industry was beneficial for industry-poor Schleswig-Holstein at the beginning of the pandemic, it
benefited less from the industrial recovery in the second Corona year.

e Inthe second Corona year, there were a large number of Schleswig-Holstein's industrial and service
sectors that had overcome their sales lows. However, these "winners" were still contrasted by
"losers", which were to be found in particular in consumer-related services.

¢ In Schleswig-Holstein, the tourism-related service sectors, which are relatively important for the
state, managed to keep the loss in sales in the second Corona year 2021 lower than in 2020, but the
hospitality industry in particular remained on the losing side despite a catch-up process over the
course of the year.

e Hamburg and Schleswig-Holstein were spared a major labor market crisis during the pandemic.
Thanks to a massive use of short-time working, the rise in unemployment was slowed. The recovery
that began in 2021 was accompanied by a reduction in short-time working and unemployment; in
Schleswig-Holstein, unemployment fell to pre-crisis levels by early 2022.

e Winnersand losers on the labor market: Employment subject to social security contributions proved
crisis-resistant in Hamburg and Schleswig-Holstein thanks to short-time work and long-term
workforce planning. Marginal employment fell through the rescue net of short-time work in
Hamburg and Schleswig-Holstein. In industries highly affected by infection control measures of the
state governments, employment shrank much more than overall employment.

e The overall balance of the aid programs of the federal government and the states of Hamburg and
Schleswig-Holstein in the Corona crisis is mixed. Even though many things were aimed in the right
direction, there are still points of criticism, such as the lack of risk assessments, aid based on the
watering-can principle and greater government influence on entrepreneurial activity. The
suspension of the obligation to file for insolvency should also be viewed critically.

e The efficiency analysis of the German pandemic measures shows that a decentralized responsibility
of the federal states for infection control in Germany is clearly superior to a nationwide
responsibility. In an efficient federal system, it is exclusively the federal states that develop and
implement infection control solutions for their regions that are adapted to the preferences of their
citizens.

Keywords: Corona crisis, regional policy, Hamburg, Schleswig-Holstein, economic structures
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VOR DEM NEUSTART:
NORDDEUTSCHLANDS WIRTSCHAFT
NACH DER CORONA-KRISE

Levke Jessen-Thiesen, Klaus Schrader und Jirgen Stehn

1 Wirtschaftliche Herausforderungen der Corona-
Pandemie’

Die Wirtschaft in Hamburg und Schleswig-Holstein hat, wie in allen deutschen Bundeslandern, durch die
Corona-Pandemie einen externen Schock erlitten. Anders als in der globalen Wirtschafts- und Finanz-
krise wahrend der Jahre 2008/2009 brach zu Beginn der Corona-Krise allerdings zunachst nicht die
Nachfrage nach handelbaren Gitern und Dienstleistungen ein. Damals hatten die massenhaften Forde-
rungsausfalle auf den internationalen Finanzmarkten zu einem abrupten Rickgang der Konsum- und
Investitionsnachfrage gefihrt. Der Ausbruch der Corona-Pandemie hatte hingegen schwere Storungen
auf der Angebotsseite zur Folge. Die restriktiven InfektionsschutzmalRnahmen der chinesischen Regie-
rung und die damit einhergehenden Stilllegungen in der Industrieproduktion, beginnend im Januar
2020, l6sten einen Angebotsschock aus, der sich in den internationalen Wertschopfungsketten nieder-
schlug. Diese konnten nur noch sehr eingeschréankt die Belieferung mit Vor-, Zwischen- und Endproduk-
ten gewahrleisten. Wo Zulieferteile oder wichtige Grundstoffe fehlten, kam mangels alternativer Be-
zugsquellen und fehlender Lagerhaltung die Produktion bei den Abnehmern in den westlichen Industrie-
landern haufig ebenfalls zum Erliegen. Hiervon waren vornehmlich das Verarbeitende Gewerbe und
industrienahe Dienstleister betroffen.

Mit der Ausbreitung des Infektionsgeschehens in den westlichen Industrielandern trat auch in Deutsch-
land eine weitere Angebotsstérung auf: Durch die staatlich angeordnete Stilllegung von Betrieben
wurde das Angebot an vielen konsumnahen und personlichen Dienstleistungen vom Markt genommen.
Die InfektionsschutzmaBnahmen schrankten zudem teilweise die industrielle Produktion ein —zusatzlich
zu den verbliebenen Stérungen in den Lieferketten. Produktionskapazitdten konnten nur eingeschrankt
genutzt werden, Arbeitsablaufe mussten umstrukturiert und Arbeitsorte verlagert werden. Die Krisen-
effekte konnten daher nicht nur in einzelnen Wirtschaftsbereichen festgemacht werden, sie zogen sich
vielmehr durch die gesamte Volkswirtschaft.

! Die vorliegende Studie wurde im Rahmen des gemeinsamen Projekts ,Norddeutschland und die Corona-Krise:
Wirtschaftliche Folgen und wirtschaftspolitischer Handlungsbedarf” des Kiel Instituts fiir Weltwirtschaft und der
NORDAKADEMIE Hochschule der Wirtschaft erstellt, das von der NORDAKADEMIE-Stiftung finanziell geférdert
wird. Die Autoren danken Kerstin Stark fur die Erstellung des Manuskripts, Marlies Thieen und Korinna Werner-
Schwarz fur die redaktionelle Bearbeitung sowie Sarah Ehlers und Elena Klare fiir die Unterstiitzung bei der Daten-
sammlung und -aufbereitung. Die Datenanalyse wurde im Marz 2022 abgeschlossen.
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Diese Angebotsstorungen verloren mit der Abflachung des Infektionsgeschehens im Verlauf des Frih-
lings 2020 an Gewicht: Durch die Wiederaufnahme der Produktionstatigkeit in China und der Reaktivie-
rung der Transportlogistik wurden nach einer Anlaufphase die globalen Lieferketten wiederhergestellt.
Das Verarbeitende Gewerbe in den westlichen Industrielandern konnte die Produktion nach und nach
wieder hochfahren, wozu auch die Lockerungen der InfektionsschutzmaRnahmen beitrugen, die eine
Wiederaufnahme der Geschaftsbeziehungen erlaubten.

Dennoch verblieben angebotsseitig Storungen bei der Leistungserstellung: Im Verarbeitenden Gewerbe
war die Organisation des Produktionsprozesses unverandert durch Infektionsschutzauflagen belastet,
die als Kostentreiber wirkten. Auch nach Wiederzulassung vieler Dienstleistungstatigkeiten war auf-
grund restriktiver Auflagen weiterhin nur ein eingeschranktes Angebot mdglich. In den betroffenen
Dienstleistungsbranchen — etwa in den Bereichen Handel, Tourismus, Freizeit- und Unterhaltungs-
aktivitaten — konnte oftmals nur ein Teil des Umsatzes zu hoheren Kosten generiert werden Damit war
die Rentabilitat der Angebote in Frage gestellt und allenfalls eine Schadensbegrenzung moglich.

Zu den Storungen auf der Angebotsseite kamen mit einer zeitlichen Verzégerung Nachfragereaktionen
hinzu: Einerseits entstand Unsicherheit bei den Unternehmen, die infolge der Angebotsstdrungen
Produktions- und Umsatzverluste hinnehmen mussten und eine ,Normalisierung” ihres Geschéftsbe-
triebs nicht absehen konnten. lhr bisheriges Geschaftsmodell und die damit verbundenen Investitions-
plane wurden damit in Frage gestellt, sodass bei einer andauernden Unsicherheit Uber den weiteren
Pandemieverlauf eine gedampfte Nachfrage nach Investitionsgltern und komplementaren Dienst-
leistungen naheliegt. Andererseits wurden durch den Infektionsschutz die Konsummaglichkeiten und
damit die private Nachfrage stark begrenzt. Zudem resultierte aus der Schieflage der Unternehmen eine
unsichere Erwartung hinsichtlich zuklnftiger Einkommensstréme. Schon in dieser frihen Phase der
Pandemie wurde deutlich, dass rasche Fortschritte bei der Pandemiebekdmpfung fir eine Erholung der
Nachfrage entscheidend waren.

Trotz des gesamtwirtschaftlichen Einbruchs und des damit verbundenen Produktionsriickgangs in einer
Vielzahl von Branchen konnten im Zuge des bisherigen Krisenverlaufs einzelne Branchen von einer
veranderten Nachfrage profitieren und ihre Produktion ausweiten. Dabei handelte es sich um Hersteller
von Gltern, die krisenbedingt starker nachgefragt wurden und die der Grund- und Krisenversorgung
zuzurechnen sind — die Palette umfasst hier insbesondere Guter des Grundbedarfs, Chemie- und
Pharmaerzeugnisse und Produkte der Medizintechnik. Hinzu kommen Dienstleister in Handel, Logistik
und Informationstechnik, die von einer Ausweitung nicht stationarer Angebote profitieren. Dennoch
bedarf es auch in diesen ,Gewinnerbranchen” einer differenzierten Betrachtung, da zum Teil nur eine
Verlagerung erfolgte und ein Schaden nur begrenzt werden konnte.

Aufgrund des abermaligen Anstiegs der Infektionen im Verlauf des Novembers und Dezembers 2020
kam es zu einer erneuten Verscharfung der InfektionsschutzmaRnahmen, die wieder in einen Lockdown
mindeten, der bis tief hinein in das erste Halbjahr 2021 andauerte und wie in der ersten Pandemie-
phase groRRe Teile der konsumnahen und personlichen Dienstleistungen betraf. Erst zu Beginn des
Sommers 2021 wurden einhergehend mit dem Impffortschritt, sinkenden Infektionszahlen und ent-
sprechend der landespolitischen Bewertungen in unterschiedlichem Ausmals und zu unterschiedlichen
Zeitpunkten Lockerungen in Hamburg und Schleswig-Holstein vorgenommen. Hier spiegelten sich die
jeweiligen Risikoeinschatzungen durch die Politik sowie die wirtschaftlichen Interessen bzw. Abhangig-
keiten der einzelnen Bundeslander wider. Nicht nur in Norddeutschland, sondern auch in den anderen
Regionen agierten die Bundeslander zunehmend eigenstandig, sodass wiederholt von einem ,féderalen
Flickenteppich” in Deutschland die Rede war.
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Die wirtschaftlichen Schaden infolge der staatlichen Beschrdankungen des Angebots sollten durch eine
Verlangerung bzw. Ausweitung staatlicher Hilfsprogramme auf Bundes- und Landerebene groRziigig ab-
gefedert werden. Die ,Corona-Hilfen” auf Landerebene wiesen entsprechend der Betroffenheit, des
regionalen Schadensbilds und der landespolitischen Praferenzen ebenfalls Unterschiede auf, wie auch
der Vergleich zwischen den norddeutschen Bundeslandern zeigt.

Vor diesem Hintergrund soll nachfolgend analysiert werden, wie die norddeutsche Wirtschaft die
Corona-Krise wahrend der letzten zwei Jahre Gberstanden hat und in welcher Verfassung sie flr einen
Neustart bereit ist. In Kapitel 2 wird zu Beginn ein Uberblick Gber die Wirkungen der Pandemie und der
Pandemiebekdampfung auf die gesamtwirtschaftliche Entwicklung und die Arbeitsmarkte in Hamburg
und Schleswig-Holstein gegeben. Anschliefend wird die Umsatzentwicklung in den einzelnen Wirt-
schaftsbereichen vom Ausbruch der Pandemie zu Beginn des Jahres 2020 bis zur greifbaren Normalisie-
rung zu Beginn des Jahres 2022 nachgezeichnet und bewertet. Darlber hinaus wird ausfihrlich auf
Branchenebene der Frage nachgegangen, ob Corona zu einer Beschaftigungskrise in Hamburg und
Schleswig-Holstein geflihrt hat. Kapitel 3 umfasst mit der Entwicklung des Tourismus in Pandemiezeiten
eine erste Schwerpunktanalyse zu den Corona-Wirkungen in Hamburg und Schleswig-Holstein. Im
Rahmen einer weiteren Schwerpunktanalyse zu spezifischen Corona-Folgen wird in Kapitel 4 die Ent-
wicklung des Hamburger Hafens betrachtet, der auch fir Schleswig-Holstein das ,Tor zur Welt” ist. In
Kapitel 5 werden die zahlreichen staatlichen Hilfsprogramme auf Bundes- und Landesebene in den ein-
zelnen Phasen der Krise skizziert und wirtschaftspolitisch bewertet. In Kapitel 6 wird diskutiert, ob der
Foderalismus in Corona-Zeiten seine Bewahrungsprobe bestehen konnte oder als untauglicher ,Flicken-
teppich” endete. Abschliefend wird in Kapitel 7 eine Corona-Bilanz fiir den Norden gezogen.

2 Die Wirtschaftsentwicklung in Hamburg und
Schleswig-Holstein unter Pandemiebedingungen

2.1 Corona-Wirkungen im Uberblick

Die Gesamtwirtschaft

Die Corona-Krise hat deutliche Spuren in der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands hinter-
lassen. Mit einem realen Rickgang des Bruttoinlandsprodukts (BIP) in Hohe von 4,6 Prozent im ersten
Corona-Jahr 2020 erfuhr die deutsche Volkswirtschaft eine der starksten Schrumpfungen in den letzten
30 Jahren — nur wahrend der Wirtschafts- und Finanzkrise des Jahres 2009 war der Rickgang mit
5,7 Prozent noch hoher. Der Rickgang des BIP war allerdings Gber die deutschen Bundeslander nicht
gleich verteilt: Einen deutlich unterdurchschnittlichen Rickgang verzeichnete Schleswig-Holstein mit
3 Prozent, wahrend Hamburg mit einem Rickgang um 6,7 Prozent das am starksten geschrumpfte
Bundesland war (VGRdL 2022). Wie die vorldufigen Ergebnisse fir das Jahr 2021 zeigen, ist auch die
Erholung im zweiten Corona-Jahr nicht gleich verteilt (Abbildung 1): Spitzenreiter war Rheinland-Pfalz
mit einem Wachstum von fast 10 Prozent, das allerdings auf einen Sondereffekt durch den Absatzboom
der im Land ansassigen Impfstoffindustrie zurlckzufihren war. Die zuvor sehr stark geschrumpften
Bundeslander Baden-Wirttemberg und Bayern lagen wieder in der Spitzengruppe, wahrend Schleswig-
Holstein mit einem realen Wachstum von 2,2 Prozent unter dem Bundesdurchschnitt von 2,9 Prozent
fiel. In Hamburg zeigte sich nach dem starken Einbruch im ersten Corona-Jahr mit einem Wachstum von
2 Prozent ein Zeichen fir eine zumindest leichte Erholung.
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Abbildung 1:
Die Verdnderung des realen Bruttoinlandsprodukts in den Bundesldndern und Deutschland 20212
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Landerabkirzungen: BW: Baden-Wirttemberg, BY: Bayern, BE: Berlin, BB: Brandenburg, HB: Bremen, HH: Hamburg, HE:
Hessen, MV: Mecklenburg-Vorpommern, NI: Niedersachsen, NW: Nordrhein-Westfalen, RP: Rheinland-Pfalz, SL: Saarland, SN:
Sachsen, ST: Sachsen-Anhalt, SH: Schleswig-Holstein, TH: Thiringen. — #Veranderungsrate des Bruttoinlandsprodukts (preis-
bereinigt) in Prozent; vorlaufige Berechnungen fir das Jahr 2021; Werte in absteigender Reihenfolge.

Quelle: VGRAL (2022), Statistisches Bundesamt (2022a); eigene Darstellung.

Als Erklarung fir das vergleichsweise gute Abschneiden Schleswig-Holsteins im Jahr 2020 kann die
Entwicklung im Verarbeitenden Gewerbe herangezogen werden, das in Schleswig-Holstein im Bundes-
landervergleich nur relativ schwach vertreten ist.2 Hier gab es in Deutschland die gréRten Einbriiche im
Vergleich der Wirtschaftsbereiche, von denen Schleswig-Holstein entsprechend seines geringeren
Industrieanteils weniger stark betroffen war. Hinzu kam ein im ersten Krisenjahr glinstiger Industriemix,
da etwa die gegen den Trend wachsenden ,, medizinischen Erzeugnisse” in Schleswig-Holstein starker
vertreten sind. Zudem konnte auch das im Land stark vertretene Baugewerbe wachsen und der starke
Dienstleistungssektor schrumpfte nicht starker als im Bundesdurchschnitt. In Hamburg gab es keine
vergleichbaren Sondereffekte, die Riickgdnge im Verarbeitenden Gewerbe und im Dienstleistungs-
bereich entsprachen denen des Bundes (Jessen-Thiesen, Schrader, Stehn 2021: 12—-13).

Diese sektoralen Unterschiede in der Wirtschaftsentwicklung zeigen sich auch im zweiten Corona-Jahr
2021 in den vorlaufigen Jahresergebnissen fiir Deutschland. Danach wuchs im Zuge der Erholung die
Wertschépfung im Verarbeitenden Gewerbe Uberdurchschnittlich mit 4,4 Prozent (Abbildung 2). Davon
haben offensichtlich Bundeslander mit einem hohen Industrieanteil profitiert. Auch der heterogene
Dienstleistungsbereich, der im Jahr 2020 durch sehr unterschiedliche Entwicklungsverlaufe in den
einzelnen Branchen gepragt war, zeigt sich mit einem Durchschnittswachstum von 3 Prozent deutlich
erholt. Aber erneut dirfte die Streuung Uber die Dienstleistungsbranchen grol} sein. Das Baugewerbe
schrumpfte hingegen um 0,4 Prozent, sodass der Vorteil fir Bundeslander mit einem starken Bauge-
werbe im Jahr 2021 verloren ging.

2 Siehe ausfiihrlich Schrader und Laaser (2020: 16-18).
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Abbildung 2:
Die Verdnderung der realen Bruttowertschopfung in ausgewdhlten Wirtschaftsbereiche in Deutschland 20212
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2Veranderung der realen Bruttowertschépfung (preisbereinigt) gegeniiber dem Vorjahr in Prozent; vorlaufige Ergebnisse.

Quelle: Statistisches Bundesamt (2022a); eigene Darstellung.

Der Arbeitsmarkt

Die Krise hatte im April 2020 auch den Arbeitsmarkt erreicht. Die Arbeitslosenquoten stiegen in Ham-
burg und Schleswig-Holstein ebenso wie in Deutschland insgesamt deutlich an (Abbildung 3a.). Es gab
einen Niveausprung, der in Hamburg mit einem Prozentpunkt Gber dem durchschnittlichen Anstieg um
0,7 Punkte lag, wahrend die Quote in Schleswig-Holstein leicht unterdurchschnittlich anstieg. Die
schleswig-holsteinische Quote entwickelte sich im Jahresverlauf 2020 im Gleichschritt mit der deut-
schen und stieg nur voribergehend auf mehr als 6 Prozent an, ehe sie zum Jahresende wieder das April-
Niveau von weniger als 6 Prozent erreichte. In Hamburg war der Ausschlag nach oben mit bis zu
8,5 Prozent hingegen wesentlich starker und blieb auch bis zum Dezember mit 7,7 Prozent deutlich Gber
dem Bundesdurchschnitt. Diese Entwicklung im Corona-Jahr spiegelt sich auch in der Verédnderung der
absoluten Arbeitslosenzahlen wider (Abbildung 3b.). Am Jahresende blieb in Hamburg ein Anstieg von
fast 30 Prozent im Vorjahresvergleich, wahrend der Anstieg in Schleswig-Holstein mit weniger als
20 Prozent unterdurchschnittlich war.

Im zweiten Corona-Jahr 2021 war der Arbeitsmarkt in Hamburg und Schleswig-Holstein von einer Ent-
spannung gekennzeichnet — die Arbeitslosenquoten sanken sukzessive wie im Bundesdurchschnitt bis
Februar 2022 in Richtung des Ausgangsniveaus der Vor-Corona-Zeit. Bis zum Februar hatte die Arbeits-
losenquote in Schleswig-Holstein mit 5,3 Prozent das Vor-Corona-Niveau sogar leicht unterschritten,
wdahrend in Hamburg die Arbeitslosenquote mit 6,8 Prozent weiterhin mit fast einem Prozentpunkt
dartber lag. Korrespondierend mit dieser Entwicklung sank in beiden Bundeslandern ab Mai 2021 die
absolute Zahl der Arbeitslosen im Vorjahresvergleich.
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Abbildung 3:
Die Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Hamburg, Schleswig-Holstein und Deutschland Januar 2019 bis Februar 2022°
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aArbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen. — ®Veranderung der Zahl der Arbeitslosen gegenliber dem Vorjahreswert
in Prozent.
Quelle: BA (Ifd.Ausg., 2022a, 2022b, 2022c); eigene Darstellung und Berechnungen.
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Damit blieben die Kriseneffekte auf dem Arbeitsmarkt vor dem Hintergrund des deutlichen Einbruchs
der Wirtschaftsleistung begrenzt. Die relativ moderate Entwicklung der Arbeitslosigkeit ist maflgeblich
auf einen verstarkten Einsatz von Kurzarbeit zurlickzufiihren. Durch dieses Instrument konnte im Marz
und April 2020 trotz eines Stillstands in den Unternehmen eine grofRere Freisetzung von Beschaftigten
vermieden werden. Der sprunghafte Anstieg der Anzeigen von Kurzarbeit in Hamburg und Schleswig-
Holstein zeigt, dass dieses Instrument von den Arbeitgebern noch starker als in der Wirtschafts- und
Finanzkrise genutzt wurde (Abbildung 4a.). Die Zahl der tatsachlichen Kurzarbeiter nahm im April schlag-

Abbildung 4:
Die Entwicklung der Kurzarbeit in Hamburg und Schleswig-Holstein Januar 2020 bis Dezember 20212
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2Personen in Anzeigen Uber Kurzarbeit (konjunkturelles Kurzarbeitergeld) sowie Personen in realisierter Kurzarbeit (Hoch-
rechnung der BA fiir September bis November).

Quelle: BA (2022a, 2022b, 2022d, 2022¢); eigene Darstellung.
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artig zu und erreichte einen Hochstwert: In Schleswig-Holstein befanden sich fast 155 000 Personen
in realisierter Kurzarbeit, in Hamburg waren es 205 000 Personen (Abbildung 4b.). Damit waren in
Schleswig-Holstein 15 Prozent der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten von Kurzarbeit betroffen,
wdhrend der Anteil in Hamburg sogar mehr als 20 Prozent betrug — bei einem Bundesdurchschnitt von
fast 18 Prozent (BA 2022e).

Nach diesem Hohepunkt zu Beginn der Krise nahmen die Anzeigen von Kurzarbeit und die realisierte
Kurzarbeit — mit Ausnahme eines voribergehenden Wiederanstiegs im Winter 2020/21 — bis Ende 2021
deutlich ab und erreichten fast wieder das Vor-Corona-Niveau. Insbesondere in Schleswig-Holstein ging
die Zahl der Personen in Kurzarbeit im Verlauf des Jahres 2021 rasch zurlick, aber auch in Hamburg
zeichnete sich bis zum Jahresende eine deutliche Entspannung ab. Das bedeutet, dass ein signifikanter
Abbau zumindest von sozialversicherungspflichtiger Beschaftigung durch die Ausweitung der Kurzarbeit
in Hamburg und Schleswig-Holstein verhindert werden konnte.

So wird schon durch diesen Uberblick Gber die Wirtschaftslage in Hamburg und Schleswig-Holstein in
den Corona-Jahren 2020 und 2021 deutlich, dass die Krise die Wirtschaft nicht in gleicher Weise ge-
troffen hat. Die Angebots- und Nachfragestérungen haben offensichtlich in den einzelnen Branchen
sehr unterschiedlich gewirkt, sodass es keinesfalls nur Verlierer gab und auch die Intensitat der Schaden
variierte. Naheren Aufschluss soll nachfolgend zum einen die Analyse der Umsatzentwicklung auf Ebene
der Branchen in Hamburg und Schleswig-Holstein geben. Zum anderen soll eine Analyse der Beschafti-
gungsentwicklung nach Branchen und Beschaftigungsformen Gewinner und Verlierer auf den Arbeits-
markten der beiden norddeutschen Bundeslander sichtbar machen.

2.2 Gewinner und Verlierer: Die Umsatzentwicklung nach Branchen im
Zuge der Pandemie

2.2.1 Hamburg

Mit dem Beginn der Corona-Pandemie im Frihjahr 2020 hatte die Umsatzentwicklung der hier darge-
stellten ausgewdahlten Branchen in Hamburg, mit Ausnahme des Einzelhandels, einen deutlichen Ein-
bruch erlebt. Insbesondere Gastronomie und Beherbergung verbuchten deutliche Umsatzriickgdange
gegeniber dem Jahr 2019.3 Dieser Trend setzte sich im Jahr 2021 fort: Auch im zweiten Pandemiejahr
lagen die Umsétze unter dem Vorkrisenniveau (Abbildung 5).

Die erneuten Einschrankungen der Pandemiebekdampfung im Winter 2020/21 lieBen vor allem das Gast-
gewerbe auch 2021 weit hinter den vor der Krise gekannten Umsétzen zuriickfallen. In der Gastronomie
lag der Umsatz in der ersten Jahreshédlfte um mehr als 50 Prozent unter dem Vorkrisenniveau. In der
Beherbergungsbranche betrug der Umsatzverlust mehr als 80 Prozent. Erst in der zweiten Jahreshalfte
ist eine leichte Erholung zu erkennen. In der Zeit von Januar bis Oktober beliefen sich die insgesamten
Umsatzrickgange in der Gastronomie auf 40 Prozent und in der Beherbergung auf Gber 60 Prozent.
Auch das Verarbeitende Gewerbe und der Handel mit Kraftfahrzeugen (Kfz) begannen das Jahr 2021
mit unterdurchschnittlichen Umséatzen im Vergleich zu 2019. Allerding konnte in diesen Branchen der
Rickstand gegeniber den Umséatzen vor der Krise im Verlauf des Jahres 2021 kontinuierlich abgebaut
werden. Von Januar bis November verzeichnete der Kfz-Handel insgesamt 7,9 Prozent Umsatzverlust
gegenlber 2019. Im Verarbeitenden Gewerbe lag der Umsatz im gesamten Jahr 2021 um 6,4 Prozent
unter dem Umsatz des Jahres 2019. Gewinner der Krise waren schon im Jahr 2020 Teile des Einzel-

3 Zur Umsatzentwicklung nach Branchen im ersten Corona-Jahr 2020 siehe auch Jessen-Thiesen, Schrader, Stehn
(2021: 18-26).
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handels gewesen. Im zweiten Pandemiejahr war der Einzelhandel weniger eingeschrankt als das Gastge-
werbe. In der Branche insgesamt wurden im Jahr 2021 zwischen Januar und Oktober um 17,9 Prozent
hohere Umsétze als 2019 verzeichnet.

Abbildung 5:
Umsatzentwicklung in ausgewahlten Wirtschaftsbereichen in Hamburg Januar bis Dezember 2021 gegeniiber 2019
Prozent
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20,0 o 17,9
0,0
74\—__“ -6,4
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-20,0 /
-40,0 -40,2
-60,0
-61,5
-80,0
—"
-100,0
Jan Jan-Feb Jan-Marz Jan-April Jan-Mai Jan-Juni Jan-Juli Jan-Aug Jan-Sep Jan-Okt Jan-Nov Jan-Dez
—e—Verarb. Gewerbe Kfz-Handel —e—Einzelhandel (einschl. Tankstellen) —e—Beherbergung Gastronomie

sowie Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden

@Branchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); Veranderung steuerbarer
Umsatz zum entsprechenden Zeitraum im Jahr 2019 in Prozent.

Quelle: Statistisches Amt fir Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd. Ausg. [a], [d], [e], [f]); eigene Darstellung und Berechnungen.

Die Entwicklung in den , Erlassbranchen”

Bestimmte Branchen im Dienstleistungssektor, die sogenannten ,Erlassbranchen” waren durch die
Corona-Pandemie besonders betroffen da ihre Geschaftstatigkeit durch die Pandemiebekampfungs-
malnahmen eingeschrankt wurde. Tabelle 1 zeigt die Umsatzentwicklung in diesen Branchen im Jahr
2021. Wie sich daraus ergibt, konnten die meisten Hamburger ,Erlassbranchen”auch im Jahr 2021 nicht
an das Umsatzniveau des Jahres 2019 anknupfen.

Wie schon im ersten Pandemiejahr trug auch im Jahr 2021 vor allem der Lebensmitteleinzelhandel zum
Umsatzwachstum der Einzelhandelsbranche bei. Im Handel mit Nahrungsmitteln, Getrdnken und Tabak-
waren und im Handel mit Getranken wurden im ersten Quartal 2021 um Uber 15 Prozent hohere Um-
satze erzielt als im Jahr 2019. Mit zunehmender Lockerung der Infektionsbekdmpfungsmalknahmen
nahm dieser Pandemie-Vorteil des Lebensmitteleinzelhandels im Verlauf des Jahres 2021 ab. In anderen
Einzelhandelsbranchen, etwa im Buchhandel, Mébelhandel oder Bekleidungshandel konnten im Verlauf
des Jahres wieder hohere Umsatze erzielt werden — wenngleich das Vorkrisenniveau weiterhin nicht
erreicht wurde. Der Handel mit Fahrradern, Sport- und Campingartikeln konnte bereits im Jahr 2020
seinen Umsatz steigern. Die positive Entwicklung in dieser Branche setzte sich im Jahr 2021 fort. Zwi-
schen Januar und Oktober lag der Umsatz in diesem Bereich um Uber 22 Prozent Gber dem Niveau des
Jahres 2019.
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47111 Nahrungsmitteln, Getranken und Tabakwaren o0.a.S. 2

47.11.2 Sonstiger Einzelhandel mit Waren versch. Art, Haupt-
richtung Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren

47.19.1 Waren verschiedener Art (ohne Nahrungsmittel)

Tabelle 1:
Umsatzentwicklung in den Branchen unter dem ,,Corona-Erlass‘“ in Hamburg 1. bis 3. Quartal 2021 gegeniiber 2019
WZ 2008 Branche 1. Quartal 1. bis 2. Quartal 1. bis 3. Quartal Jan.—Okt.
471 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art (in

Verkaufsraumen)

>
<
>
<
>
<
=}
<

47.19.2 Waren verschiedener Art, Hauptrichtung Nicht-
Nahrungsmittel

47.2 Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln usw. (in
Verkaufsraumen)

47.25 Getranken
47.26 Tabakwaren

47.4 Einzelhandel mit Geraten der Informations- und
Kommunikationstechnik

47.5 Einzelhandel mit sonstigen Haushaltsgeréten,
Heimwerker- und Einrichtungsbedarf

47.52 Metallwaren, Anstrichmitteln und Bau- u. Heim-
werkerbedarf

47.59 Mébeln, Einrichtungsartikeln, Hausrat

47.6 Einzelhandel mit Verlagsprodukten, Sport- und
Spielwaren

47.61 Biichern
47.64 Fahrradern, Sport- und Campingartikeln

47.7 Einzelhandel mit sonstigen Giitern

47.71 Herren-, Damen- und Kinderbekleidung sowie
Bekleidungszubehor

47.72 Schuhen und Lederwaren

47.73 Arzneimitteln (in Apotheken)
47.77 Uhren und Schmuck

55 Beherbergung

55.1 Hotels, Gasthofe u. Pensionen
55.10.1 Hotels
55.10.2 Hotels garnis

55.2 Ferienunterkiinfte u. A.
56 Gastronomie
56.1 Restaurants, Gaststatten, Imbissstuben, Cafés u.A.

56.10.1 Restaurants mit herkémmlicher Bedienung
56.10.2 Restaurants mit Selbstbedienung
56.10.3 Imbissstuben

56.2 Caterer u. sonstige Verpflegungsdienstleist.

56.3 Ausschank von Getranken
56.30.1 Schankwirtschaften

Grau gekennzeichnete Untergruppen: Nicht oder nur zum geringeren Teil vom Corona-Erlass betroffen. Rot'eingefarbte Werte: Zeitraum mit
Umsatzverlust im Vergleich zu 2019. Griin eingefarbte Werte: Zeitraum mit Umsatzgewinn im Vergleich zu 2019. — n.v. = nicht verfiigbar. —
aBranchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); Veranderung steuerbarer Umsatz im Vergleich
zum Zeitraum in 2019 in Prozent.

Quelle: Statistisches Amt fir Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd. Ausg. [d], [€], [f]); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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Tabelle 2:
Umsatzgewichte ausgewahlter Branchen in Hamburg 20182
1 000 Euro %

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 5206 231 1,2
C Verarbeitendes Gewerbe 154 824 641 34,3
10 H. v. Nahrungs- und Futtermitteln 8 489 658 1,9
11 Getrankeherstellung 409 805 0,1
12 Tabakverarbeitung
13 H. v. Textilien 114 637 0,0
14 H. v. Bekleidung
15 H. v. Leder, Lederwaren und Schuhen 30707 0,0
16 H. v. Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren (ohne Mdbel) 89 898 0,0
17 H. v. Papier, Pappe und Waren daraus 3076 166 0,7
18 H. v. Druckerzeugnissen; Vervielféltigung von bespielten Ton-,

Bild- und Datentragern 661016 0,1
19 Kokerei und Mineral6lverarbeitung 94 369 831 20,9
20 H. v. chemischen Erzeugnissen 5941 465 1,3
21 H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen 1566 714 0,3
22 H. v. Gummi- und Kunststoffwaren 447 700 0,1
23 H. v. Glas u. Glaswaren, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 1 386 050 0,3
24 Metallerzeugung und -bearbeitung 10 591 007 2,3
25 H. v. Metallerzeugnissen 403 631 0,1
26 H. v. Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen u. optischen Erzeugnissen 1611886 0,4
27 H. v. elektrischen Ausristungen 2807 169 0,6
28 Maschinenbau 6 253 486 1,4
29 H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen
30 Sonstiger Fahrzeugbau 641 866 0,1
31 H. v. M&beln 114 444 0,0
32 H. v. sonstigen Waren 2 022 246 0,4
33 Reparatur und Installation von Maschinen und Ausristungen 226 411 0,1
F Baugewerbe 6 191 216 1,4
41 Hochbau 1584 757 0,4
42 Tiefbau 310 791 0,1
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation u. sonstiges

Ausbaugewerbe 4 295 668 1,0
G Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 191 158 442 42,3
45 Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur von Kfz 6 576 483 1,5
46 GrofRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 146 982 320 32,5
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 37 599 638 8,3
H Verkehr und Lagerei 17 980 978 4,0
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 2571106 0,6
50 Schifffahrt 3 888 588 0,9
51 Luftfahrt 25812 0,0
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fiir den Verkehr 11 273 866 2,5
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 221607 0,0

21



KIELER BEITRAGE ZUR NR. 40 | APRIL 2022 ’f-WI_(IEI. N
WIRTSCHAFTSPOLITIK k .

Fortsetzung Tabelle 2

1 000 Euro %

| Gastgewerbe 2922 044 0,6
55 Beherbergung 811 570 0,2
56 Gastronomie 2110474 0,5
J Information und Kommunikation 11 018 063 24
58 Verlagswesen 2571417 0,6
59 Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehprogrammen;

Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik 1488 791 0,3
60 Rundfunkveranstalter 84 391 0,0
61 Telekommunikation 313 480 0,1
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 5562 258 1,2
63 Informationsdienstleistungen 997 725 0,2
M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen

Dienstleistungen 17 096 606 3,8
69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprifung 2771589 0,6
70 Verwaltung u. Fihrung v. Unternehmen und Betrieben; Unternehmens-

beratung 7 014 429 1,6
71 Architektur- und Ingenieurbiros; technische, physikalische und chemische

Untersuchung 2331470 0,5
72 Forschung und Entwicklung 699 669 0,2
73 Werbung und Marktforschung 3123 877 0,7
74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tatigkeiten 1112174 0,2
75 Veterindrwesen 433 98 0,0
N Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen 9 413 000 21
77 Vermietung von beweglichen Sachen 3685011 0,8
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskréften 1595 070 0,4
79 Reiseblros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-

dienstleistungen 522 613 0,1
80 Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien 189 186 0,0
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 1092715 0,2
82 Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen fir Unternehmen

und Privatpersonen a. n. g. 2 328 405 0,5
R Kunst, Unterhaltung und Erholung 1970 826 0,4
90 Kreative, kiinstlerische und unterhaltende Tatigkeiten 746 274 0,2
91 Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und zoologische Garten 40 683 0,0
92 Spiel-, Wett- und Lotteriewesen 323 905 0,1
93 Erbringung v. Dienstl. des Sports, der Unterhaltung und der Erholung 859 964 0,2
Insgesamt Wirtschaftszweige A-S 451 757 579 100,0

. = Nachweis nicht méglich, weil die Verdffentlichung aus Griinden der Geheimhaltung von Einzelangaben nicht gestattet ist. —
@Branchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); Umsatzwerte in 1 000 Euro
und Anteile in Prozent des steuerbaren Gesamtumsatzes.

Quelle: Statistisches Amt fir Hamburg und Schleswig-Holstein (2020c); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

Innerhalb der Gastronomie waren im Jahr 2021 erneut der Ausschank von Getranken und die Schank-
wirtschaften besonders von Umsatzverlusten betroffen. Im ersten Quartal 2021 lagen die Umsatze in
diesen Branchen um Uber 80 Prozent unter dem Vorkrisenniveau. Der kumulierte Umsatzrickgang in
diesem Teilbereich der Gastronomie ist damit noch drastischer als sich im Jahr 2020 bereits erkennen
lieB. Der Verlauf des Jahres brachte gesteigerte Umsatze mit sich, dennoch bleibt im Oktober 2021 ein
Umsatzminus von 60,5 Prozent im Ausschank von Getranken und 64,6 Prozent fur die Schankwirtschaft
bestehen. Ahnlich hoch sind die Umsatzriickginge im Beherbergungsgewerbe. Ferienunterkiinfte wa-
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ren weniger betroffen als Hotels, Gasthéfe und Pensionen, fiir die im ersten Quartal 2021 ein GroRteil
des gewohnten Umsatzes wegfiel.

Die Entwicklung in weiteren Dienstleistungsbereichen und im Bauhauptgewerbe

Das Bauhauptgewerbe, das etwa 1,4 Prozent zum Gesamtumsatz der Hansestadt Hamburg beitragt
(Tabelle 2), verzeichnete in der ersten Jahreshélfte des Jahres 2021 geringere Umsatze als zum gleichen
Zeitraum im Jahr 2019. Deutliche Umsatzrickgdnge gab es vor allem im Hochbau. Der Verlust gleicht
sich aber Uber das Jahr aus, sodass in der Zeit von Januar bis Oktober insgesamt ein Umsatzzuwachs von
1,7 Prozent gegenlber 2019 bestand. Im ersten Pandemiejahr 2020 war ein starkes Wachstum des
Bauhauptgewerbes im ersten Quartal im Jahresverlauf ausgebremst worden. Die Umsatzzuwdchse im
Jahr 2021 sind in diesem Zusammenhang als moderat zu bewerten. Tabelle 3 zeigt die
Umsatzentwicklung im Bauhauptgewerbe und in ausgewahlten Dienstleistungsbereichen im Jahr 2021
im Vergleich zu 2019.

Ein Schwergewicht unter den Hamburger Branchen gemessen am Gesamtumsatz ist der GroRhandel
mit einem Anteil von 32,5 Prozent. Die Corona-Pandemie hat sich auf Grund der engen Verknipfung
des GrofRhandels mit vor- und nachgelagerten Bereichen im ersten Pandemiejahr dampfend auf die
Umsatze ausgewirkt. Im Groshandel, der im Jahr 2020 groRtenteils Umsatzriickgdnge verbuchte, zeigte
sich Uber die Zeit von Januar bis Oktober 2021 wieder ein positiveres Bild mit leichten Umsatzzuwachsen
gegenlber 2019 im einstelligen Bereich. Der GroRhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln erzielte
zwar ebenfalls ab der zweiten Jahreshalfte 2021 etwas starkere Umsatze, konnte aber sein Vorkrisen-
niveau nicht erreichen. Eine Ausnahme ist der GrofSshandel mit Geradten der Informations- und Kommu-
nikationstechnik, wo ein wahrend der Pandemie fast durchgehendes Umsatzwachstum zu einem
Umsatzplus von 38,2 Prozent gegenliber dem Vergleichszeitraum vor der Pandemie fihrte.

Tabelle 3:
Umsatzentwicklung im Baugewerbe und in ausgewahlten Dienstleistungsbereichen in Hamburg Januar bis Oktober
2021 gegeniiber 2019

WZ 2008 Branche 1. Quartal 1. bis 2. Quartal 1. bis 3. Quartal Jan.—Okt.
F Bauhauptgewerbe
41 Hochbau insgesamt
42 Tiefbau insgesamt
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kfz)
46.2 Gh. m. landw. Grundstoffen und leb. Tieren
46.3 Gh. m. Nahrungs- und Genussmitteln, Getrénken und
Tabakwaren
46.4 Gh. m. Gebrauchs- und Verbrauchsgttern
46.5 Gh. m. Geraten d. Informations- u. Kommunikationstechnik
46.6 Gh. m. sonstigen Maschinen, Ausristung und Zubehér
46.7 Sonstiger GroBhandel
46.9 GroRhandel 0.a.S.
H Verkehr und Lagerei n.v.
J Information und Kommunikation n.v.
M Freiberufliche, wissenschaftliche und technische
Dienstleistungen n.v.
N Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen n.v.

Grau gekennzeichnete Untergruppen: Nicht oder nur zum geringeren Teil vom Corona-Erlass betroffen. Rot'eingefarbte Werte: Zeitraum mit
Umsatzverlust im Vergleich zu 2019. Griin eingefarbte Werte: Zeitraum mit Umsatzgewinn im Vergleich zu 2019. — n.v. = nicht verfiigbar. —
aBranchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); Veranderung steuerbarer Umsatz im Vergleich
zum Zeitraum in 2019 in Prozent

Quelle: Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd. Ausg. [b], [c], []]); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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Einhergehend mit dem Einbruch globaler Handelsstrome und der eingeschrankten Mobilitat hatte sich
im Bereich ,Verkehr und Lagerei” in den ersten drei Quartalen 2020 noch ein Umsatzeinbruch von
11 Prozent im Vergleich zum Vorjahr ergeben. In den ersten drei Quartalen des zweiten Corona-Jahres
2021 zeichnete sich hier eine Erholung ab — das Minus lag im Vergleich zum Vor-Corona-Zeitraum nur
noch im 1-Prozent-Bereich. Die Branche ,Information und Kommunikation“ kam hingegen schon im
ersten Corona-Jahr mit nur einem geringen Umsatzminus verhaltnismalig gut durch die Krise. In den
ersten drei Quartalen 2021 entwickelte sich dann sogar ein Umsatzplus von 6,5 Prozent, sodass von der
Pandemie nichts mehr zu spiren war. Die ,freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen Dienst-
leistungen” wurden hingegen schon 2020 mit zweistelligen Umsatzriickgdngen schwer von der Krise
getroffen. Daran hat sich auch im zweiten Corona-Jahr 2021 wenig gedndert, wie das Umsatzminus von
fast 9 Prozent nach den ersten drei Quartalen signalisiert.

Die Entwicklung im Verarbeitenden Gewerbe

Das Verarbeitende Gewerbe generiert mit 154 Mrd. Euro mehr als ein Drittel des steuerbaren Gesamt-
umsatzes in Hamburg. Die Umséatze im Jahr 2021 steigerten sich zundchst nur méaRig gegeniber dem
Vorjahr und lagen in der ersten Jahreshalfte noch immer 14,4 Prozent unter dem Vorkrisenniveau. Bis
zum Jahresende konnte das Verarbeitende Gewerbe weiter aufholen, sodass der Gesamtumsatz 2021
letztlich um 6,4 Prozent geringer war als 2019. Tabelle 4 kumuliert die Quartalsumsatze in den Branchen
des Verarbeitenden Gewerbes in Hamburg Uber das Jahr 2021.

Die Krisengewinnerbranche Herstellung von chemischen Erzeugnissen konnte ihre Umsatze weiter
steigern. Im besonders erfolgreichen Teilbereich ,Herstellung von sonstigen organischen Grundstoffen
und Chemikalien” lag der Umsatz 2021 um 241 Prozent Gber dem Jahresergebnis 2019. Fir den Maschi-
nenbau gab es wenig Verbesserungen. Die Branche verzeichnete wie schon im Vorjahr um rund 40 Pro-
zent geringere Umsatze als 2019 und konnte kaum von einer Erholung in der zweiten Jahreshélfte profi-
tieren.

2.2.2 Schleswig-Holstein

Im Fokus der Entwicklung in den Corona-Jahren 2020 und 2021 standen zum einen die im Dienst-
leistungssektor angesiedelten ,Erlassbranchen”. Damit werden die Branchen bezeichnet, die von der
,Landesverordnung Gber MaBBnahmen zur Bekampfung der Ausbreitung des neuartigen Coronavirus
SARS-CoV-2 in Schleswig-Holstein“ vom 23. Méarz 2020 (,,Corona-Erlass“) betroffen waren. Der , Corona-
Erlass” verordnete einen wirtschaftlichen Stillstand fir eine Vielzahl von Betrieben des , Handels” und
der ,konsumnahen Dienstleistungen”. Dabei kam dem Einzelhandel (einschlieRlich Kfz-Handel) und dem
Gastgewerbe, das sich aus Beherbergung und Gastronomie zusammensetzt, die groRte Bedeutung zu.
Zum anderen galt auch in Schleswig-Holstein dem Verarbeitenden Gewerbe ein besonderes Interesse,
da hier die Krise mit Stérungen der globalen Lieferketten ihren Anfang nahm und wo im weiteren
Krisenverlauf die Nachfrage auf einer Reihe von Markten ricklaufig war.?

Die Umsatzentwicklung in diesen schleswig-holsteinischen Wirtschaftsbereichen verlief im Krisenjahr
2020 sehr heterogen, es gab offensichtlich in unterschiedlichem Ausmall Gewinner und Verlierer. Die
Bereiche des Gastgewerbes waren mit Umsatzriickgdngen im zweistelligen Bereich die grofRten Ver-
lierer, die im Verlauf des Jahres 2020 nur in der Lockerungsphase Schadensbegrenzung betreiben
konnten. Das Verarbeitende Gewerbe wies bis zum November zwar ebenfalls ein Minus auf, das aber

4 Zur Umsatzentwicklung nach Branchen im ersten Corona-Jahr 2020 siehe auch Jessen-Thiesen, Schrader, Stehn
(2021: 35-53).
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Tabelle 4:

Umsatzentwicklung in den Branchen des Verarbeitenden Gewerbes in Hamburg Januar bis Oktober 2021 gegeniiber

2019°

WZ 2008 Branche 1. Quartal 1. bis 2. Quartal 1. bis 3. Quartal 1. bis 4. Quartal

B+C Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und
Gewinnung von Steinen und Erden

10 H. v. Nahrungs- und Futtermitteln

10.1 Schlachten und Fleischverarbeitung

10.3 Obst- und Gemtseverarbeitung

10.39 Sonstige Verarbeitung von Obst und Gemlse

10.4 H. v. pflanzlichen und tierischen Olen und Fetten

10.41 H. v. Olen und Fetten (ohne Margarine u.&. Nahrungs-
fette)

10.6 Mabhl- und Schéalmuhlen, H. v. Starke und Starke-
erzeugnissen

10.7 H. v. Back- und Teigwaren

10.71 H. v. Backwaren (ohne Dauerbackwaren)

10.8 H. v. sonstigen Nahrungsmitteln

10.83 Verarbeitung von Kaffee und Tee, H. v. Kaffee-Ersatz

10.9 H. v. Futtermitteln

10.91 H. v. Futtermitteln fiir Nutztiere

11 Getrankeherstellung

12 Tabakverarbeitung

13 H. v. Textilien

14 H. v. Bekleidung

15 H. v. Leder, Lederwaren und Schuhen

16 H. v. Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren (ohne
Mébel)

17 H. v. Papier, Pappe und Waren daraus

18 H. v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von
bespielten Ton-, Bild- und Datentrdgern

18.1 H. v. Druckerzeugnissen

18.12 Drucken a. n. g.

18.13 Druck- und Medienvorstufe

19 Kokerei und Mineral6lverarbeitung

19.2 Mineraldlverarbeitung

20 H. v. chemischen Erzeugnissen

201 H. v. chemischen Grundstoffen, Diingemitteln und
Stickstoffverbindungen, Kunststoffen in Primarformen
und synthetischem Kautschuk in Primarformen

20.14 H. v. sonstigen organischen Grundstoffen und
Chemikalien

20.16 H. v. Kunststoffen in Primarformen

20.5 H. v. sonstigen chemischen Erzeugnissen

20.53 H. v. etherischen Olen

20.59 H. v. sonstigen chemischen Erzeugnissen a. n. g.

21 H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen

21.2 H. v. pharmazeutischen Spezialitdten und sonstigen
pharmazeutischen Erzeugnissen

22 H. v. Gummi- und Kunststoffwaren

221 H. v. Gummiwaren

22.19 H. v. sonstigen Gummiwaren

222 H. v. Kunststoffwaren

22.29 H. v. sonstigen Kunststoffwaren

23 H. v. Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung
von Steinen und Erden

24 Metallerzeugung und -bearbeitung

24.4 Erzeugung und erste Bearbeitung von NE-Metallen

25 H. v. Metallerzeugnissen

26 H. v. Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen
und optischen Erzeugnissen

26.2 H. v. Datenverarbeitungsgeraten und peripheren Geraten
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Fortsetzung Tabelle 4

WZ 2008 Branche 1. Quartal 1. bis 2. Quartal 1. bis 3. Quartal 1. bis 4. Quartal

26.5 H. v. Mess-, Kontroll-, Navigations- u. &. Instrumenten
und Vorrichtungen; H. v. Uhren

26.51 H. v. Mess-, Kontroll-, Navigations- u. &. Instrumenten
und Vorrichtungen

27 H. v. elektrischen Ausriistungen

27.9 H. v. sonstigen elektrischen Ausristungen und
Geratena. n. g.

28 Maschinenbau

28.1 H. v. nicht wirtschaftszweigspezifischen Maschinen

28.11 H. v. Verbrennungsmotoren und Turbinen (ohne

Motoren fiur Luft- und StraBenfahrzeuge)
28.14 H.v. Armaturen a. n. g.

28.2 H. v. sonstigen nicht wirtschaftszweigspezifischen
Maschinen

28.22 H. v. Hebezeugen und Fordermitteln

289 H. v. Maschinen fiir sonstige bestimmte Wirtschaftszweige

28.93 H. v. Maschinen fir die Nahrungs- und Genussmittel-
erzeugung und die Tabakverarbeitung

28.96 H. v. Maschinen fiir die Verarbeitung von Kunststoffen
und Kautschuk

29 H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen

30 Sonstiger Fahrzeugbau

30.1 Schiff- und Bootsbau

30.11 Schiffbau (ohne Boots- und Yachtbau)

30.3 Luft- und Raumfahrzeugbau

31 H. v. M6ébeln

32 H. v. sonstigen Waren

325 H. v. medizinischen und zahnmedizinischen Apparaten
und Materialien

33 Reparatur und Installation von Maschinen und
Ausriistungen

33.1 Reparatur von Metallerzeugnissen, Maschinen und
Ausriistungen

33.12 Reparatur von Maschinen

33.2 Installation von Maschinen und Ausriistungen a. n. g.

Roteingefarbte " Werte: Zeitraume mit Umsatzverlust im Vorjahresvergleich. Griin  eingefarbte Werte: Zeitraume mit Umsatzgewinn im

Vorjahresvergleich. — . = Nachweis nicht méglich, weil die Veroffentlichung aus Griinden der Geheimhaltung von Einzelangaben nicht gestattet ist.

— — = nichts vorhanden (genau null). — @Branchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008);
Veranderung steuerbarer Umsatz zum Vorjahreszeitraum in Prozent.

Quelle: Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd. Ausg. [a]); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

wesentlich geringer ausfiel, da zwischenzeitlich ein kurzer Aufholprozess aufgrund der Entspannung bei
den Lieferkettenproblemen stabilisierend wirkte. Der heterogene Einzelhandel konnte insgesamt Uber
das Corona-Jahr 2020 hinweg bis in das vierte Quartal hinein eine Umsatzsteigerung verzeichnen, da
viele Einzelhandelsbranchen weniger oder Uberhaupt nicht von den Infektionsschutzbeschrankungen
betroffen waren. Der Kfz-Handel konnte sich nach einem vortbergehenden Umsatzriickgang noch in
Richtung auf das Vorjahresniveau bewegen.

Doch statt zu einer breiten Erholung kam es im Winter 2020/21 im Zuge einer sich verscharfenden
Infektionslage und damit einhergehenden Restriktionen, die bis hin zu einem neuen Lockdown reichten,
zu einem erneuten Einbruch der wirtschaftlichen Aktivitat. Erst im Verlauf des Jahres 2021 fihrten
sinkende Infektionszahlen und der Impffortschritt zu Lockerungen, die den Weg zu einem Umsatz-
wachstum im Vergleich zum Vorkrisenjahr 2019 ermoglichten (Abbildung 6). Diese Nachholprozesse
zeigten sich insbesondere im Verarbeitenden Gewerbe, aber auch im Handel. Dies signalisieren
Wachstumsraten zwischen 5 und 9 Prozent bezogen auf das Vor-Corona-Jahr 2019. Das Gastgewerbe
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Abbildung 6:
Umsatzsentwicklung in ausgewahlten Wirtschaftsbereichen in Schleswig-Holstein Januar bis Dezember 2021
gegeniiber 20192

Prozent
20,0

10,0 9,1
0,0 ’_’_.//;V,
-10,0

_—— 15,3
-20,0 / 22,5
-30,0

-40,0

7,9

5,1

-50,0
-60,0

-70,0

-80,0
-90,0
Jan-Feb Jan-Marz Jan-April Jan-Mai Jan-Juni Jan-Juli Jan-Aug Jan-Sep Jan-Okt Jan-Nov Jan-Dez

—e—Verarb. Gewerbe Kfz-Handel —e—Einzelhandel (einschl. Tankstellen) —e=Beherbergung Gastronomie
sowie Bergbau und Gewinnung
von Steinen und Erden

aBranchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); Veranderung steuerbarer Umsatz zum ent-
sprechenden Zeitraum im Jahr 2019 in Prozent.

Quelle: Statistisches Amt fir Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd. Ausg. [f], [g], [i], [K]); eigene Darstellung und Berechnungen.

blieb hingegen vom Vor-Corona-Umsatz weit entfernt: Fir die Beherbergung und die Gastronomie
hatten weitreichende Tatigkeitsverbote in Winter und Frihling 2021 zu einem Umsatzeinbruch gefihrt,
der bis zum Jahresende 2021 nur noch reduziert werden konnte

Schon diese hoch aggregierte Betrachtung macht deutlich, dass es in den Corona-Jahren 2020 und 2021
unterschiedliche Phasen des Krisenverlaufs gab und nicht alle Wirtschaftsbereiche in gleicher Weise
betroffen waren. Weitergehenden Aufschluss Uber Gewinner und Verlierer in Schleswig-Holstein gibt
die Umsatzentwicklung in einzelnen Branchen.

Die Entwicklung in den , Erlassbranchen”

Die vom Corona-Erlass der schleswig-holsteinischen Landesregierung betroffenen Branchen in Schles-
wig-Holstein erreichten auf 2-Steller-Ebene der Klassifikation der Wirtschaftszweige (WZ 2008) einen
Anteil von etwa 15 Prozent des steuerbaren Gesamtumsatzes im Jahr 2018. Die Schwergewichte bei
dieser Abgrenzung bilden der Einzelhandel, der Kfz-Handel sowie die Beherbergung und Gastronomie
(Tabelle 5). Hinzu kommen einzelne Dienstleistungen aus den Bereichen Information und Kommuni-
kation, sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen sowie Kunst, Unterhaltung und Erholung — auf diese
entfallt allerdings nur etwa 1 Prozent des Gesamtumsatzes.® Tiefer disaggregiert bis auf die 5-Steller-
Ebene betragt der Anteil dieser Erlassbranchen etwa 8 Prozent (Schrader, Stehn und Lasser 2020: 8).
Insofern sind diese Branchen fir die schleswig-holsteinische Wirtschaft gemessen am Umsatz zwar
keineswegs dominant, sie haben jedoch ein nicht zu vernachldssigendes Gewicht.

> |m Einzelnen handelt es sich um: Kinos, Videotheken, Messe-, Ausstellungs- und Kongressveranstalter, Sonstiger
Unterricht, Darstellende Kunst, Betrieb von Kultur- und Unterhaltungseinrichtungen, Bibliotheken, Archive,
Museen, botanische und zoologische Garten, Spiel-, Wett- und Lotteriewesen, Erbringung von Dienstleistungen
des Sports, der Unterhaltung und der Erholung, Friseur- und Kosmetiksalons, Saunas, Solarien, Biader u.A.
(Schrader, Stehn und Laaser 2020: 8). Hier erlaubt die Datenlage keine Aussagen Uber die Entwicklung der Umsatze
im Jahresverlauf.
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Tabelle 5:
Umsatzgewichte ausgewahliter Branchen in Schleswig-Holstein 20182
1 000 Euro %

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden 130 542 0,1
C Verarbeitendes Gewerbe 47 336 161 24,6
10 H. v. Nahrungs- und Futtermitteln 9 324 621 4,9
11 Getrankeherstellung 776 653 0,4
12 Tabakverarbeitung : :
13 H. v. Textilien 193 503 0,1
14 H. v. Bekleidung 33390 0,0
15 H. v. Leder, Lederwaren und Schuhen 121 359 0,1
16 H. v. Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren (ohne Md&bel) 313078 0,2
17 H. v. Papier, Pappe und Waren daraus 1070 141 0,6
18 H. v. Druckerzeugnissen; Vervielféltigung von bespielten Ton-, Bild-

und Datentragern 1044 442 0,5
19 Kokerei und Mineraldlverarbeitung : :
20 H. v. chemischen Erzeugnissen 2412 180 1,3
21 H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen 4 899 603 2,5
22 H. v. Gummi- und Kunststoffwaren 2 466 962 1,3
23 H. v. Glas u. Glaswaren, Keramik, Verarbeitung von Steinen und Erden 1027 977 0,5
24 Metallerzeugung und -bearbeitung : :
25 H. v. Metallerzeugnissen 1641 052 0,9
26 H. v. Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen u. optischen Erzeugnissen 1 305 667 0,7
27 H. v. elektrischen Ausristungen 1344 768 0,7
28 Maschinenbau 5879 053 3,1
29 H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen 1245750 0,6
30 Sonstiger Fahrzeugbau 1017 411 0,5
31 H. v. M&beln 194 811 0,1
32 H. v. sonstigen Waren 3362013 1,7
33 Reparatur und Installation von Maschinen und Ausristungen 727 734 0,4
F Baugewerbe 11 148 503 5,8
41 Hochbau 2308 180 1,2
42 Tiefbau 1511 259 0,8
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation u. sonstiges

Ausbaugewerbe 7 329 064 3,8
G Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen 75 137 481 39,1
45 Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur von Kfz 6 099 437 3,2
46 GrofRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 51098 319 26,6
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 17 939 725 9,3
H Verkehr und Lagerei 12 336 559 6,4
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 1819828 0,9
50 Schifffahrt 2387 325 1,2
51 Luftfahrt 18 596 0,0
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fiir den Verkehr 7 798 646 41
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 312 162 0,2
| Gastgewerbe 2 977 001 1,5
55 Beherbergung 1 060 948 0,6
56 Gastronomie 1916 052 1,0
J Information und Kommunikation 6 345 140 3,3
58 Verlagswesen 359 314 0,2
59 Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehprogrammen;

Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik : :
60 Rundfunkveranstalter 3473 0,0
61 Telekommunikation : :
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 2188 659 1,1
63 Informationsdienstleistungen 317 960 0,2
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Fortsetzung Tabelle 5

1 000 Euro %

M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen

Dienstleistungen 5894 236 3,1
69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftspriifung 1262 626 0,7
70 Verwaltung u. Fihrung v. Unternehmen und Betrieben; Unternehmens-

beratung 2 051 251 1,1
7 Architektur- und Ingenieurburos; technische, physikalische und chemische

Untersuchung 1468 151 0,8
72 Forschung und Entwicklung 179 119 0,1
73 Werbung und Marktforschung 228 305 0,1
74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tatigkeiten 519 682 0,3
75 Veterindrwesen 185 104 0,1
N Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen 4 366 858 2,3
77 Vermietung von beweglichen Sachen 935 373 0,5
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskréften 311 085 0,2
79 Reiseburos, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-

dienstleistungen 172 422 0,1
80 Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien 401779 0,2
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 1496 795 0,8
82 Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen fur Unternehmen und

Privatpersonen a. n. g. 1049 404 0,5
R Kunst, Unterhaltung und Erholung 1152 238 0,6
90 Kreative, kunstlerische und unterhaltende Tatigkeiten 216 291 0,1
91 Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und zoologische Garten 18 147 0,0
92 Spiel-, Wett- und Lotteriewesen 436 028 0,2
93 Erbringung v. Dienstl. des Sports, der Unterhaltung und der Erholung 481772 0,3
Insgesamt 192 177 245 100,0

. = Nachweis nicht mdglich, weil die Veroffentlichung aus Griinden der Geheimhaltung von Einzelangaben nicht gestattet ist. —
@Branchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); Umsatzwerte in 1 000 Euro
und Anteile in Prozent des steuerbaren Gesamtumsatzes.

Quelle: Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein (2020b); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

Tabelle 6 zeigt, ob es den Erlassbranchen bis zum Oktober des zweiten Corona-Jahres 2021 gelungen
ist, wieder an das Umsatzniveau des Vorkrisenjahres 2019 anzuknipfen. Nicht gelungen ist dies den
Gruppen der Gastronomie und Beherbergung mit EinbuBen von bis zu Gber 90 Prozent. Die Tatig-
keitsverbote im Corona-Winter 2020/21 haben bis tief ins erste Halbjahr hinein Spuren hinterlassen.
Unterschiede in der Gastronomie zeigen sich wie schon im Jahr 2020 insofern, dass Betriebe mit AuRer-
Haus- bzw. Lieferoptionen ihren Umsatzverlust begrenzen konnten (z.B. Imbisse). Hingegen verzeich-
neten Betriebe mit ausschlieBlichem Vor-Ort-Verzehr, wie Schankwirtschaften und klassische Restau-
rants, zu Beginn des Jahres Umsatzverluste zwischen 70 und mehr als 90 Prozent. Trotz eines Aufhol-
prozesses im Zuge der Lockerungen blieben im Durchschnitt Verluste von mehr als 20 Prozent. Bei den
Beherbergungsbetrieben zeigte sich ein dhnlicher Aufholprozess, der aber bis Oktober 2021 mit einem
um 15 Prozent geschrumpften Umsatz im Vergleich zur Vor-Corona-Periode endete. Dabei gab es
deutliche Unterschiede zwischen Hotels oder Ferienwohnungen, die mit Unterschieden bei den
Infektionsschutzauflagen und bei den Bedingungen fir einen wirtschaftlichen Betrieb korrespondierten.

Im Einzelhandel zeigte sich auch im zweiten Corona-Jahr ein heterogenes Bild: Hier blieben im Jahr 2021
die Branchen mit Bekleidung, Schuhen, Lederwaren, Uhren und Schmuck die Verlierer — sie verharrten
trotz eines Aufholprozesses im Jahresverlauf im roten Bereich. Hingegen zeigte sich in anderen
Teilbereichen des Einzelhandels eine gegenlaufige Entwicklung: Der Verkauf von Nahrungsmitteln, von
Bau- und Heimwerkerbedarf sowie von Arzneimitteln nahm im Vorkrisenvergleich zu. Der Bereich
,Fahrrader, Camping und Sport“ erscheint auch im zweiten Corona-Jahr als ein stabiler Corona-
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Tabelle 6:
Umsatzentwicklung in den Branchen unter dem ,,Corona-Erlass“ in Schleswig-Holstein Januar bis Oktober 2021
gegeniiber 20192
WZ 2008 Branche 1. Quartal 1. bis 2. 1. bis 3. Jan.—Okt.
Quartal Quartal
45.1 Kfz-Handel o a1 15
47 Einzelhandel (einschl. Tankstellen)
471 Einzelhandel mit Waren verschiedener Art (in Verkaufsraumen)
47111 Nahrungsmitteln, Getranken und Tabakwaren 0.a.S. 2
47.11.2 Sonstiger Einzelhandel mit Waren versch. Art, Hauptrichtung Nahrungsmittel,
Getranke, Tabakwaren
47.19.1 Waren verschiedener Art (ohne Nahrungsmittel) n.v. n.v. n.v. n.v.
47.19.2 Waren verschiedener Art, Hauptrichtung Nicht-Nahrungsmittel _
47.2 Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln usw. (in Verkaufsraumen)
47.25 Getranken
47.26 Tabakwaren
47.4 Einzelhandel mit Geréten der Informations- und Kommunikations-
technik
47.5 Einzelhandel mit sonstigen Haushaltsgeraten, Heimwerker- und
Einrichtungsbedarf 0,0
47.52 Metallwaren, Anstrichmitteln und Bau- u. Heimwerkerbedarf
47.59 Mébeln, Einrichtungsartikeln, Hausrat
47.6 Einzelhandel mit Verlagsprodukten, Sport- und Spielwaren
47.61 Biichern
47.64 Fahrradern, Sport- und Campingartikeln
47.7 Einzelhandel mit sonstigen Giitern
47.71 Herren-, Damen- und Kinderbekleidung sowie Bekleidungszubehdr
47.72 Schuhen und Lederwaren
47.73 Arzneimitteln (in Apotheken)
47.77 Uhren und Schmuck
55.1 Hotels, Gasthofe u. Pensionen
55.10.1 Hotels
55.10.2 Hotels garnis
56.1 Restaurants, Gaststitten, Imbissstuben, Cafés u.A.
56.10.1 Restaurants mit herkémmlicher
Bedienung
56.10.2 Restaurants mit Selbstbedienung
56.10.3 Imbissstuben
56.2 Caterer u. sonstige Verpflegungsdienstleist. _
56.3 Ausschank von Getranken
56.30.1 Schankwirtschaften

Grau gekennzeichnete Untergruppen: Nicht oder nur zum geringeren Teil vom Corona-Erlass betroffen. Rot eingefarbte Werte: Zeitraum mit

Umsatzverlust im Vorjahresvergleich.

Zeitraum mit Umsatzgewinn im Vorjahresvergleich. — n.v. = nicht verfligbar. —

aBranchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); Veranderung steuerbarer Umsatz zum
Vorjahreszeitraum in Prozent.

Quelle: Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd. Ausg. [f], [i], [K]); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

Gewinner. Auch der Kfz-Handel verzeichnete einen héheren Umsatz. Bei der Bewertung der Umsatz-
entwicklung muss allerdings bericksichtigt werden, dass im Jahr 2021 Lieferprobleme in einer Vielzahl
von Einzelhandelsbranchen als Umsatzbremse wirkten.
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Die Entwicklung in weiteren Dienstleistungsbereichen und im Bauhauptgewerbe

Flr das Baugewerbe liegen flr das Jahr 2021 nur fir das Bauhauptgewerbe Daten vor, diese fehlen nach
wie vor fir das Ausbaugewerbe. Auf das Bauhauptgewerbe entfiel ein Anteil von 2 Prozent am
steuerbaren Gesamtumsatz in Schleswig-Holstein, wahrend der Umsatz des Ausbaugewerbes und
sonstiger Bauleistungen zuletzt 3,8 Prozent des Gesamtumsatzes auf Basis des Jahres 2018 betrug. Das
Bauhauptgewerbe kann weiter in Hoch- und Tiefbau unterteilt werden, wobei der Hochbau mit einem
Anteil von 1,2 Prozent das Ubergewicht hat.

Auch im zweiten Corona-Jahr 2021 wurde im Bauhauptgewerbe bis zum Oktober ein Umsatz oberhalb
des Vor-Corona-Niveaus erreicht (Tabelle 7). Der Hochbau schwachelte wie schon im Jahr 2020, doch
blieb der Tiefbau erneut durchgehend im Plus, was flr das positive Ergebnis des Bauhauptgewerbes
insgesamt ausschlaggebend war.

Der GroRhandel war von den InfektionsschutzmafRnahmen nur gering betroffen, aber er hing natdirlich
von der Geschéftsentwicklung in den vor- und nachgelagerten Branchen ab. Wie schon im ersten
Corona-Jahr konnte auch im Jahr 2021 der GroBhandelsumsatz im Vergleich zum Jahr 2019 gesteigert
werden, das Umsatzplus im 5-Prozent-Bereich fiel sogar noch deutlicher aus. Die Entwicklung in den
einzelnen GroBhandelsbranchen war jedoch weiterhin uneinheitlich —Gewinne und Verluste waren weit
gestreut. Spitzenreiter blieb der Bereich Informations- und Kommunikationstechnik.

Tabelle 7:
Umsatzentwicklung im Baugwerbe und in ausgewahliten Dienstleistungsbereichen in Schleswig-Holstein Januar bis
Oktober 2021 gegeniiber 2019

WZ 2008 Branche 1. Quartal 1. bis 2. Quartal 1. bis 3. Quartal Jan.—Okt.
F Baugewerblicher Umsatz (1 000 Euro) —6,1 -1,4 1,8 3,1
41 Hochbau insgesamt -12,4 -11,0 —-4.8 2,7
42 Tiefbau insgesamt 6,1 15,3 12,0 11,8
46 GrolRhandel (ohne Handel mit Kfz) 5,0 4,0 5,1 5,6
46.2 Gh. m. landw. Grundstoffen und leb. Tieren -0,8 -13,8 -8,4 -7,8
46.3 Gh. m. Nahrungs- und Genussmitteln, Getréanken und

Tabakwaren 6,9 6,0 6,9 6,9
46.4 Gh. m. Gebrauchs- und Verbrauchsgiitern 10,9 14,6 11,6 11,1
46.5 Gh. m. Geréten d. Informations- u. Kommunikationstechnik 37,2 44 4 35,6 33,2
46.6 Gh. m. sonstigen Maschinen, Ausriistung und Zubehor 4,2 3,1 3,0 4,3
46.7 Sonstiger Gro3handel -2,9 -3,6 -0,4 1.1
46.9 GrofRhandel 0.a.S. -14,9 —-14,7 —7,2 -6,6

Verkehr und Lagerei -8,5 3,5 8,9 n.v.
J Information und Kommunikation 2,8 4,6 3,6 n.v.
M Freiberufliche, wissenschaftliche und technische

Dienstleistungen -1,0 -0,4 0,4 n.v.
N Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen -3,8 —-6,8 -3,4 n.v.

Rot eingefarbte Werte: Zeitraum mit Umsatzverlust im Vorjahresvergleich. Grun eingefarbte Werte: Zeitraum mit Umsatzgewinn im Vorjahresver-
gleich. — @Branchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008); Veranderung steuerbarer Umsatz
zum Vorjahreszeitraum in Prozent.

Quelle: Statistisches Amt fur Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd. Ausg. [h], [i], [m]); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

Die Entwicklung im Verarbeitenden Gewerbe

Auf die Branchen des Verarbeitenden Gewerbe in Schleswig-Holstein entfiel im Jahr 2018 ein
Umsatzanteil von fast 25 Prozent des steuerbaren Umsatzes. Hier verlief die Umsatzentwicklung im
ersten Corona-Jahr 2020 trotz Unterschieden zwischen den Industriebranchen mit einer Schrumpfung
im 5-Prozent-Bereich deutlich negativ. Die Kombination aus pandemiebedingten Angebots- und
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Nachfragestorungen fihrte in der Mehrzahl der Branchen zu deutlichen Umsatzverlusten, die im
Jahresverlauf nicht mehr sanken. Im zweiten Corona-Jahr 2021 sah es hingegen ganz anders aus: Das
Verarbeitende Gewerbe war mit einem Umsatzplus von mehr als 5 Prozent im Vergleich zum Vor-
Corona-Jahr 2019 ein Gewinner (Tabelle 8).

Die wenigen Gewinner des Jahres 2020 blieben auch im zweiten Corona-Jahr im Plus: Der Bereich
»,medizinische und zahnmedizinischen Apparate” legte bis zum Jahresende um 14 Prozent zu, bei der
Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln wuchs der Umsatz um 6 Prozent, der ,Sonstige Fahr-
zeugbau” legte als Spitzenreiter sogar um 63 Prozent zu. Auf die Gewinnerseite wechselte die Mobel-
produktion mit einem Wachstum von 33 Prozent, ebenso die ,,Chemischen Erzeugnisse” mit fast
13 Prozent, die Getrankeherstellung mit 7 Prozent und , Kraftwagen” mit Gber 5 Prozent. Auch ist die
,Datenverarbeitung, Elektronik und Optik” ein Bereich, der die Umsatzwende schaffte. Mit dem
Maschinenbau erreichte schliellich auch ein industrielles Schwergewicht mit einem Plus von 1 Prozent
den Wendepunkt.

Auf der Verliererseite war weiterhin die , Herstellung von elektrischen Ausristungen” mit einem Minus
von 17 Prozent zu finden. Auch die ,Metallerzeugung und -bearbeitung” musste weitere EinbuRen um
mehr als 30 Prozent hinnehmen. Bei den industriellen Schwergewichten blieb die Pharmaindustrie im
Vergleich zum Jahr 2019 nur knapp in der Verlustzone und zeigte damit einen deutlichen Aufwartstrend.

2.3 Die Entwicklung auf den Arbeitsmarkten: Keine Beschaftigungs-
krise trotz Corona

2.3.1 Die grolde Krise bleibt aus

Im Vor-Corona-Jahr 2019 hatte sich in Hamburg und in Schleswig-Holstein, wie auch in Deutschland
insgesamt, die sozialversicherungspflichtige Beschaftigung positiv entwickelt. Dieser positive Trend hielt
noch — mit sinkenden Zuwachsraten — bis zum Marz 2020 an, dem Monat des ersten Lockdowns mit
weitreichenden Beschrankungen des offentlichen Lebens und der wirtschaftlichen Betdtigung (Ab-
bildung 7a). Bis zur schrittweisen Wiederoffnung im Mai 2020 stellte sich in Deutschland ein Rickgang
der Beschaftigung ein, die bis in den September hinein auf diesem niedrigeren Niveau verharrte. Wah-
rend des zweiten Lockdowns kam es zwar in den Wintermonaten Januar und Dezember 2021 zu einer
erneuten Beschaftigungsdelle, seitdem ist jedoch ein starker Wiederanstieg der sozialversicherungs-
pflichtigen Beschéftigung zu beobachten, der bis Ende 2021 andauerte.

Hamburg folgte dieser negativen Beschaftigungsentwicklung, die allerdings Gber den Sommer hinaus
bis zum Februar 2021 anhielt, ehe dann die Verluste im Vorjahresvergleich wieder abnahmen und sich
ab April wieder Zuwachse auf niedrigem Niveau einstellten. Anders verlief die Entwicklung in Schleswig-
Holstein: Das Land blieb von einem Riickgang der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung ver-
schont, die ab Mai 2020 schon wieder mit héheren Raten wuchs. Sowohl in den beiden norddeutschen
Bundesldandern als auch in Deutschland insgesamt machten sich damit die ab Marz 2021 erfolgten
Lockerungen des zweiten Lockdowns in der Beschaftigungsentwicklung positiv bemerkbar. Die
Schrumpfung fand auch in Hamburg und Deutschland insgesamt ein Ende, der Beschaftigungszuwachs
in Schleswig-Holstein konsolidierte sich auf dem Vorkrisenniveau.
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Tabelle 8:

Umsatzentwicklung in den Branchen des Verarbeitenden Gewerbes in Schleswig-Holstein Januar bis Dezember 2021
gegeniiber 20192

WZ 2008 Branche 1. Quartal 1. bis 2. Quartal 1. bis 3. Quartal 1. bis 4. Quartal
B+C Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und

10
10.1
10.11
10.13
10.2
10.3
10.39
10.5
10.51
10.6

10.61
10.7
10.71
10.8
10.82
10.89
10.9
10.91
11
11.07

12
13
13.9
14
15
16

16.2

16.23

17
171
17.12
17.2
17.21

18

18.1

18.11
18.12
18.14

19
19.2
20
20.1

20.12
20.16
20.2

20.3

Gewinnung von Steinen und Erden

H. v. Nahrungs- und Futtermitteln
Schlachten und Fleischverarbeitung
Schlachten (ohne Schlachten von Geflugel)
Fleischverarbeitung

Fischverarbeitung

Obst- und Gemiiseverarbeitung

Sonstige Verarbeitung von Obst und Gemuse
Milchverarbeitung

Milchverarbeitung (ohne H. v. Speiseeis)

Mahl- und Schalmiihlen, H. v. Starke und
Starkeerzeugnissen

Mahl- und Schélmiihlen

H. v. Back- und Teigwaren

H. v. Backwaren (ohne Dauerbackwaren)
H. v. sonstigen Nahrungsmitteln

H. v. StiBRwaren (ohne Dauerbackwaren)
H. v. sonstigen Nahrungsmitteln a. n. g.
H. v. Futtermitteln

H. v. Futtermitteln fir Nutztiere
Getrénkeherstellung

H. v. Erfrischungsgetranken; Gewinnung natirlicher
Mineralwasser

Tabakverarbeitung

H. v. Textilien

H. v. sonstigen Textilwaren

H. v. Bekleidung

H. v. Leder, Lederwaren und Schuhen

H. v. Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren (ohne
Mébel)

H. v. sonstigen Holz-, Kork-, Flecht- und Korbwaren
(ohne Mdobel)

H. v. sonstigen Konstruktionsteilen, Fertigbauteilen,
Ausbauelementen und Fertigteilbauten aus Holz

H. v. Papier, Pappe und Waren daraus

H. v. Holz- und Zellstoff, Papier, Karton und Pappe
H. v. Papier, Karton und Pappe

H. v. Waren aus Papier, Karton und Pappe

H. v. Wellpapier und -pappe sowie von Verpackungs-
mitteln aus Papier, Karton und Pappe

H. v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von
bespielten Ton-, Bild- und Datentrdgern

H. v. Druckerzeugnissen

Drucken von Zeitungen

Druckena. n. g.

Binden von Druckerzeugnissen und damit ver-
bundene Dienstleistungen

Kokerei und Mineraldlverarbeitung
Mineraldlverarbeitung

H. v. chemischen Erzeugnissen

H. v. chemischen Grundstoffen, Diingemitteln und
Stickstoffverbindungen, Kunststoffen in Primarformen
und synthetischem Kautschuk in Primarformen

H. v. Farbstoffen und Pigmenten
H. v. Kunststoffen in Primarformen

H. v. Schadlingsbekédmpfungs-, Pflanzenschutz- und
Desinfektionsmitteln

H. v. Anstrichmitteln, Druckfarben und Kitten

>
<
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<
=
<
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<

w
w
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WZ 2008 Branche

1. Quartal 1. bis 2. Quartal 1. bis 3. Quartal 1. bis 4. Quartal

20.4

20.5
20.59
21
21.2

22
221
22.19
222
22.21

22.22
22.23
22.29
23

23.1
23.12
23.6
23.61

23.9

23.91
24
245
24.51
25
25.1
25.11
25.12
254
25.6

25.61
25.62
25.7

25.73
25.9
25.99
26

26.1
26.11
26.12
26.3

26.5

26.51

26.6

26.7

27
271

H. v. Seifen, Wasch-, Reinigungs- und Korperpflege-
mitteln sowie von Duftstoffen

H. v. sonstigen chemischen Erzeugnissen
H. v. sonstigen chemischen Erzeugnissen a. n. g.
H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen

H. v. pharmazeutischen Spezialitdten und sonstigen
pharmazeutischen Erzeugnissen

H. v. Gummi- und Kunststoffwaren
H. v. Gummiwaren

H. v. sonstigen Gummiwaren

H. v. Kunststoffwaren

H. v. Platten, Folien, Schlduchen und Profilen aus
Kunststoffen

H. v. Verpackungsmitteln aus Kunststoffen
H. v. Baubedarfsartikeln aus Kunststoffen
H. v. sonstigen Kunststoffwaren

H. v. Glas und Glaswaren, Keramik, Verarbeitung
von Steinen und Erden

H. v. Glas und Glaswaren
Veredlung und Bearbeitung von Flachglas
H. v. Erzeugnissen aus Beton, Zement und Gips

H. v. Erzeugnissen aus Beton, Zement und Kalksand-
stein fir den Bau

H. v. Schleifkérpern und Schleifmitteln auf Unterlage
sowie sonstigen Erzeugnissen aus nichtmetallischen
Mineralien a.n.g.

H. v. Schleifkérpern und Schleifmitteln auf Unterlage
Metallerzeugung und -bearbeitung

Gielereien

EisengiefRereien

H. v. Metallerzeugnissen

Stahl- und Leichtmetallbau

H. v. Metallkonstruktionen

H. v. Ausbauelementen aus Metall

H. v. Waffen und Munition

Oberflachenveredlung und Warmebehandlung;
Mechanik a. n. g.

Oberflachenveredlung und Warmebehandlung
Mechanik a. n. g.

H. v. Schneidwaren, Werkzeugen, Schldssern

und Beschlagen aus unedlen Metallen

H. v. Werkzeugen

H. v. sonstigen Metallwaren

H. v. sonstigen Metallwaren a. n. g.

H. v. Datenverarbeitungsgeréten, elektronischen
und optischen Erzeugnissen

H. v. elektronischen Bauelementen und Leiterplatten
H. v. elektronischen Bauelementen

H. v. bestlickten Leiterplatten

H. v. Geréaten und Einrichtungen der Telekommuni-
kationstechnik

H. v. Mess-, Kontroll-, Navigations- u. &. Instrumenten
und Vorrichtungen; H. v. Uhren

H. v. Mess-, Kontroll-, Navigations- u. &. Instrumenten
und Vorrichtungen

H. v. Bestrahlungs- und Elektrotherapiegeraten und
elektromedizinischen Geraten

H. v. optischen und fotografischen Instrumenten und
Geraten

H. v. elektrischen Ausriistungen

H. v. Elektromotoren, Generatoren, Transformatoren,
Elektrizitatsverteilungs- und -schalteinrichtungen

S
<
S
<
S
<
S
<

3 3
< <
>3 3
< <
> 3
< <
o i §
< <

n.v. n.v. n.v. n.v.
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Wz 2008 Branche 1. Quartal 1. bis 2. Quartal 1. bis 3. Quartal 1. bis 4. Quartal
27.11 H. v. Elektromotoren, Generatoren und Transforma-
toren
27.12 H. v. Elektrizitatsverteilungs- und -schalteinrichtungen _
273 H. v. Kabeln und elektrischem Installationsmaterial n.v n.v n.v n.v,
27.4 H. v. elektrischen Lampen und Leuchten n.v. n.v. n.v. n.v.
27.9 H. v. sonstigen elektrischen Ausriistungen und Ge-
ratena.n. g.
28 Maschinenbau
28.1 H. v. nicht wirtschaftszweigspezifischen Maschinen
28.11 H. v. Verbrennungsmotoren und Turbinen (ohne
Motoren fiir Luft- und Stralenfahrzeuge) n.v. n.v. n.v n.v.
28.13 H. v. Pumpen und Kompressoren a. n. g.

28.14 H. v. Armaturen a. n. g.
28.15 H. v. Lagern, Getrieben, Zahnradern und Antriebs-

elementen

28.2 H. v. sonstigen nicht wirtschaftszweigspezifischen
Maschinen

28.22 H. v. Hebezeugen und Fordermitteln

28.25 H. v. kélte- und lufttechnischen Erzeugnissen, nicht
fiir den Haushalt

28.29 H. v. sonstigen nicht wirtschaftszweigspezifischen
Maschinen a. n. g.

28.4 H. v. Werkzeugmaschinen

28.41 H. v. Werkzeugmaschinen fiir die Metallbearbeitung

28.9 H. v. Maschinen fiir sonstige bestimmte Wirtschafts-
zweige

28.92 H. v. Bergwerks-, Bau- und Baustoffmaschinen

28.93 H. v. Maschinen fiir die Nahrungs- und Genussmittel-
erzeugung und die Tabakverarbeitung

28.99 H. v. Maschinen fiir sonstige bestimmte Wirtschafts-
zweige a. n. g.

29 H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen

29.2 H. v. Karosserien, Aufbauten und Anhangern

29.3 H. v. Teilen und Zubehor fur Kraftwagen

29.32 H. v. sonstigen Teilen und sonstigem Zubehor fiir
Kraftwagen

30 Sonstiger Fahrzeugbau

30.1 Schiff- und Bootsbau

30.11 Schiffbau (ohne Boots- und Yachtbau)
30.12 Boots- und Yachtbau

31 H. v. M6beln
31.01 H. v. Biiro- und Ladenmébeln
32 H. v. sonstigen Waren
32.5 H. v. medizinischen und zahnmedizinischen Apparaten
und Materialien
32.9 H. v. Erzeugnissen a. n. g.
32.99 H. v. sonstigen Erzeugnissen a. n. g.
33 Reparatur und Installation von Maschinen und
Ausriistungen
33.1 Reparatur von Metallerzeugnissen, Maschinen und
Ausristungen
33.12 Reparatur von Maschinen
33.14 Reparatur von elektrischen Ausrlstungen
33.15 Reparatur und Instandhaltung von Schiffen, Booten
und Yachten
33.17 Reparatur und Instandhaltung von Fahrzeugen a. n. g.
33.2 Installation von Maschinen und Ausriistungen a. n. g.
Rot eingefarbte Werte: Zeitraume mit Umsatzverlust im Vergleich zu 2019. Griin eingefarbte Werte: Zeitraume mit Umsatzgewinn im Vergleich zu 2019.
— n.v. = nicht verflgbar. — . = Nachweis nicht mdglich, weil die Veréffentlichung aus Griinden der Geheimhaltung von Einzelangaben nicht gestattet ist.

— — = nichts vorhanden (genau null). — ®Branchen nach der Gliederung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008);
Veranderung steuerbarer Umsatz zum Vorjahreszeitraum in Prozent.

Quelle: Statistisches Amt fir Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd. Ausg. [g]); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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Abbildung 7:

Die Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschéftigung in Hamburg, Schleswig-Holstein und Deutschland
Januar 2020 bis Dezember 2021

a. Veranderung in Prozent?
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aVeranderung der Zahl der sozialversicherungpflichtig Beschaftigten gegeniiber dem Vorjahreswert in Prozent; vorlaufige Werte
fur September bis Dezember 2021. — °Linke Achse: fiir SH und HH absolute Werte; rechte Achse: fiir D Werte in Millionen.

Quelle: BA (2022a, 2022b, 2022c); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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Die hier betrachtete relative Verdnderung der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung macht be-
reits deutlich, dass die Corona-Krise und die ergriffenen Infektionsschutzauflagen eine positive Beschaf-
tigungsentwicklung unterschiedlichen Ausmalies vorlibergehend zum Erliegen brachten, aber ein
dauerhafter Beschaftigungseinbruch lGber das erste Corona-Jahr 2020 hinaus nicht zu beobachten war.
Dies verdeutlicht auch die Entwicklung der absoluten Beschéaftigungswerte (Abbildung 7b): Zum Stichtag
30. Juni 2021 lag die Zahl der Beschéftigten im zweiten Corona-Jahr in Hamburg, Schleswig-Holstein und
Deutschland insgesamt jeweils Gber dem Juni-Wert im ersten Corona-Jahr 2020 und auch hoéher als im
Vor-Krisen-Jahr 2019. Auch im Dezember-Vergleich fir die Jahre 2019 und 2021 ist ein deutliches Plus
bei der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung zu beobachten. Die sichtbaren Corona-Effekte
beschranken sich damit weitgehend auf das Jahr 2020, ein negativer Beschéftigungstrend ist nicht
entstanden.

2.3.2 Unterschiede bei den Beschaftigten

Der alleinige Blick auf die Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung und auf die
erfolgreiche Eindammung von Krisenfolgen in diesem Kernbereich des deutschen Arbeitsmarkts greift
allerdings zu kurz. Denn auf diese Weise wird die spirbare Corona-Krise bei der geringfligigen Be-
schaftigung ausgeblendet.

In Schleswig-Holstein entfiel vor der Erklarung der Pandemielage im Marz 2020 auf die geringfligige
Beschaftigung ein Anteil von knapp 20 Prozent an der Gesamtbeschaftigung. Von diesen Beschéftigten
gingen wiederum etwa zwei Drittel ausschlieRlich dieser geringfligigen Beschaftigung nach (Tabelle 9).
Im Pandemieverlauf haben sich diese Gewichte etwas verschoben: Auf der Verliererseite waren die
geringflgig Beschdftigten, die anders als die sozialversicherungspflichtigen Beschéaftigten von Freiset-
zungen betroffen waren. Der Schwerpunkt lag hier bei den ausschlieRlich geringfligig Beschaftigten
(Abbildung 8). Im Marz 2021 gab es im Vergleich zum Marz 2020 am Beginn der Pandemie 11 000
geringfligig Beschaftigte weniger, wahrend die sozialversicherungspflichtige Beschaftigung um mehr als

Tabelle 9:
Beschiftigungsentwicklung in Schleswig-Holstein nach Beschiftigungsfomen in den Corona-Jahren 2020 und 20212

2020 2021
Marz Juni September Dezember Marz Juni

Verénderung zum Vorjahreszeitraum absolut

Insgesamt 5681 —19 381 -9 674 -12928 -3472 27 144
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte 14 700 2689 4458 7 426 7326 20 586
Geringfiigig Beschéftigte -9019 —22 070 -14 132 —20 354 -10798 6 558
AusschlieBlich geringfligig Beschéaftigte -9371 —16 793 —10 798 —16 068 —10 958 -1261
Im Nebenjob geringfuigig Beschéaftigte 352 -5 277 -3334 —4 286 160 7819
Verénderung zum Vorjahreszeitraum in Prozent
Insgesamt 0,5 -1,5 -0,7 -1,0 -0,3 2,2
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte 1,5 0,3 0,4 0,7 0,7 21
Geringfligig Beschaftigte -3,4 -7,8 -5,1 -7,5 -4,2 2,5
AusschlieBlich geringfligig Beschéftigte -5,6 -9,4 -6,4 -9,6 -6,9 -0,8
Im Nebenjob geringfiigig Beschéftigte 0,4 -5,2 -3,2 -4,1 0,2 8,0
Gewichte als Anteile an der Gesamtbeschaftigung in Prozent
Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte 79,7 79,5 79,7 80,3 80,5 79,4
Geringfligig Beschaftigte 20,3 20,5 20,3 19,7 19,5 20,6
AusschlieBlich geringfligig Beschéftigte 12,6 12,8 12,3 11,9 11,7 12,5
Im Nebenjob geringfiigig Beschéftigte 7,8 7,7 8,0 7,8 7,8 8,1

aBeschaftigte am Arbeitsort zu den Stichtagen: 31. Marz 2020, 30. Juni, 30. September, 31. Dezember, 31. Marz 2021, 30. Juni.

Quelle: BA (2022f); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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Abbildung 8:
Beschiftigungsgewinne und -verluste in Schleswig-Holstein in den Corona-Jahren 2020 und 2021 im Uberblick?
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m SV-Beschiftigte  mGeringfiigig Beschiftigte BmInsgesamt

2Beschaftigte am Arbeitsort zu den Stichtagen: 31. Marz 2020, 30. Juni, 30. September, 31. Dezember, 31. Marz 2021, 30. Juni;
Veranderung zum Vorjahreszeitraum absolut.

Quelle: BA (2022f); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

7 000 Personen gestiegen war. Erst nach dem Auslaufen von Infektionsauflagen zum Sommer hin,
wovon viele Dienstleistungsbereiche profitierten, gab es im Juni 2021 den Wendepunkt bei der Gesamt-
beschaftigung. Diese stieg erstmals seit Ausbruch der Pandemie im Vorjahresvergleich wieder an, auch
bei der geringfligigen Beschaftigung ergab sich nach langer Schrumpfung ein deutlicher Zuwachs — hier
schlug sich das wieder groRere Angebot an Nebenjobs nieder.

Insofern zeigt sich in der Corona-Krise ein gespaltener Arbeitsmarkt in Schleswig-Holstein. Durch Kurz-
arbeit konnte sozialversicherungspflichtige Beschéaftigung erhalten werden, im Fall einer Freisetzung
griff das Arbeitslosengeld | zur Einkommenssicherung.® Die geringfiigig Beschaftigten konnten von die-
sen Sicherungsmechanismen nicht profitieren — ihnen blieben Sozialleistungen im Rahmen der Grund-
sicherung, die soziale Absicherung Uber Familienangehorige oder andere Haushaltsmitglieder sowie
spezielle Unterstltzungsprogramme, etwa fir Studierende.

In Hamburg waren die Beschaftigungsverluste wahrend der Pandemie hoher als in Schleswig-Holstein
(Tabelle 10). Auch hier war insbesondere die geringfligige Beschaftigung betroffen, auf die ein Anteil
von fast 15 Prozent an der Gesamtbeschaftigung im Marz 2020 entfiel. Der Schwerpunkt der Verluste

6 Siehe dazu Jessen-Thiesen, Schrader und Stehn (2021: 59).

38



,fvv.;_m T NR. 40 | APRIL 2022 KIELER BEITRAGE ZUR

& R WIRTSCHAFTSPOLITIK
Tabelle 10:
Beschaftigungsentwicklung in Hamburg nach Beschaftigungsfomen in den Corona-Jahren 2020 und 20212
2020 2021
Marz Juni September Dezember Marz Juni

Verénderung zum Vorjahreszeitraum absolut

Insgesamt 14 052 -15 299 -14 781 —-21027 -16 437 15 475
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte 19 301 1503 -3 640 —4 881 -6 132 11101
Geringfiigig Beschéftigte -5 249 —-16 802 -11141 —16 146 —-10 305 4374
AusschlieBlich geringfligig Beschéaftigte -5512 -11334 -7 885 —11 536 -9175 -2 095
Im Nebenjob geringfiigig Beschéaftigte 263 -5 468 -3 256 -4 610 -1130 6 469
Veranderung zum Vorjahreszeitraum in Prozent
Insgesamt 1,2 -1,3 -1,2 -1,8 -1,4 1,3
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte 1,9 0,2 -0,4 -0,5 -0,6 11
Geringfligig Beschaftigte -3,0 -9,3 -6,2 -8,9 -6,0 2,7
AusschlieBlich geringfligig Beschéftigte -5,5 -11,0 -7,9 -11,6 -9,7 -2,3
Im Nebenjob geringfiigig Beschéftigte 0,3 —6,9 -4,0 -5,7 -1,5 8,8
Gewichte als Anteile an der Gesamtbeschéftigung in Prozent
Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte 85,4 85,8 85,7 86,0 86,1 85,6
Geringfligig Beschaftigte 14,6 14,2 14,3 14,0 13,9 14,4
AusschlieBlich geringfligig Beschéftigte 8,0 7,9 7,8 7,5 7,3 7,6
Im Nebenjob geringfiigig Beschéftigte 6,5 6,3 6,6 6,5 6,5 6,8

2Beschaftigte am Arbeitsort zu den Stichtagen: 31. Marz 2020, 30. Juni, 30. September, 31. Dezember, 31. Marz 2021, 30. Juni.

Quelle: BA (2022g); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

Abbildung 9:
Beschiftigungsgewinne und -verluste in Hamburg in den Corona-Jahren 2020 und 2021 im Uberblick?
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2Beschaftigte am Arbeitsort zu den Stichtagen: 31. Marz 2020, 30. Juni, 30. September, 31. Dezember, 31. Marz 2021, 30. Juni;
Veranderung zum Vorjahreszeitraum absolut.

Quelle: BA (2022g); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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lag bei der ,ausschliellich geringfligigen Beschéaftigung”. Doch wurde in Hamburg dartber hinaus auch
sozialversicherungspflichtige Beschaftigung abgebaut, sodass im Vergleich der Beschaftigungsformen
die Spaltung des Arbeitsmarkts geringer als in Schleswig-Holstein war (Abbildung 9). Das heift allerdings
auch, dass in Hamburg im Krisenverlauf eine Gegenstrémung auf dem Arbeitsmarkt weitgehend fehlte.
Zumindest waren die Verluste bei der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung deutlich geringer als
bei den geringfligig Beschaftigten, wie etwa der Vergleich des Marz 2021 mit dem Marz 2020 zeigt:
Einem Rickgang der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung um 0,6 Prozent stand ein Rickgang
der geringflgig Beschéaftigten um 6 Prozent gegenliber. Wie in Schleswig-Holstein wurde allerdings auch
in Hamburg im zweiten Quartal 2021 ein Wendepunkt erreicht, der beide Beschaftigungsformen betraf:
Erstmals stiegen seit Ausbruch der Pandemie zum Stichtag Ende Juni 2021 sowohl die sozialver-
sicherungspflichtige als auch die geringfligige Beschaftigung.

2.3.3 Unterschiede im Branchenvergleich

Die Beschaftigungsgewinne und -verluste unterscheiden sich nicht nur nach den Formen der Beschafti-
gung, sie sind auch Uber die Branchen in den beiden norddeutschen Bundesldandern unterschiedlich
verteilt.

In Schleswig-Holstein erwiesen sich im Verlauf des Corona-Jahres 2020 die Branchen des offentlichen
Sektors als Beschaftigungstreiber (Tabelle 11). Neben der 6ffentlichen Verwaltung verzeichneten vor
allem die Bereiche ,Gesundheit und Soziales” Beschaftigungszuwéachse, die auch in den beiden ersten
Quartalen des Jahres 2021 anhielten. Hier liegt ein Bezug zum Pandemiemanagement und zur
Bewaltigung von Pandemiefolgen nahe. Der ebenfalls deutliche Zuwachs bei der Beschaftigung im
Bereich baubezogener Tatigkeiten kann hingegen mit einer relativ geringen Betroffenheit durch
Infektionsschutzauflagen und Lieferkettenstérungen im Jahr 2020 erklart werden. Fir ein verandertes
Konsumverhalten spricht der Zuwachs im Bereich der Zustelldienste, die auch im zweiten Quartal 2021
in etwa gleichem Umfang weiterwuchsen.

Die grofiten schleswig-holsteinischen Pandemieverlierer finden sich in der Gastronomie und in der
Beherbergung, die besonders von den ,Corona-Erlassen” der Landesregierung betroffen waren. Der
ebenfalls betroffene Einzelhandel ragte hingegen bei den Beschaftigungsverlusten nicht hervor, da dort
die Krisenwirkungen zwischen den Branchen stark divergierten. So waren der Lebensmitteleinzelhandel
oder der Einzelhandel fir Freizeitbedarf auf der Gewinnerseite, wahrend etwa der stationare Textil-
einzelhandel starke Umsatzeinbriche erlebte, die sich auch in einer schrumpfenden Beschéftigung
niederschlugen. Letzteres galt auch fir Branchen, die eine breite Palette konsumnaher bzw.
personlicher Dienstleistungen anbieten. Fir diese Verlierer-Gruppe gab es bis Juni 2021 nur zum Teil
eine Wende: Der Einzelhandel wies im Zuge der Lockerungen einen relativ starken Beschéftigungs-
zuwachs auf, was auf eine Entspannung auch bei bisher schrumpfenden Einzelhandelsbranchen
hindeutet. Gleiches galt fiir die Gastronomie, die auf die Gewinnerseite wechselte. Hingegen waren bei
der bis Ende Juni weiter schrumpfenden Beherbergung noch keine Entspannungszeichen zu erkennen.

Zu den weiteren Verlierern der Pandemie gehorte die Arbeitnehmertberlassung, wo sich die
Pufferfunktion der Branche auswirkte. Hier zeigten sich bis zum Ende des zweiten Quartals 2021 mit der
Entspannung der Pandemielage zumindest leichte Erholungstendenzen. Die Industriebranchen waren
Uberwiegend nur zu Beginn der Pandemie betroffen, die sich anfangs durch Lieferkettenstérungen
bemerkbar machte und die bereits im Vor-Corona-Jahr 2019 bestehenden Absatzprobleme verstarkte.
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Tabelle 11:
Sektorale Beschaftigungsentwicklung in Schleswig-Holstein in den Corona-Jahren 2020 und 2021: Die groften
Gewinner und Verlierer®

2020
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1738 3,2 4,5
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 1723 2,5 5,6
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 1534 3.1 4,0
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation u. sonst. Ausbaugewerbe 1328 2,3 4,7
85 Erziehung und Unterricht 918 2,2 34
86 Gesundheitswesen 865 0,9 7,7
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 814 3,8 1,8
30 Sonstiger Fahrzeugbau 780 9,0 0,7
52 Lagerei sowie Erbringung v. sonst. Dienstleistg. f. den Verkehr 737 3,9 1,5
70 Verwaltung u. Fiihrung v. Unternehmen u. Betrieben; Unternehmensberatung 673 3,6 1,5
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -3 808 -6,9 4.1
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskraften -1101 -6,1 1,3
27 Herstellung von elektrischen Ausristungen -733 -15,4 0,3
25 Herstellung von Metallerzeugnissen -528 -3,6 11
96 Erbringung von sonstigen tberwiegend personlichen Dienstleistungen -525 -3,0 1,4
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang —471 -3,3 1,1
77 Vermietung v. beweglichen Sachen —467 -9,9 0,3
55 Beherbergung -466 -2,3 1,6
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -386 -0,6 5,0
18 Herstellung v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung v. bespielten Ton-, Bild- u.
Datentragern -308 —4.5 0,5
Nachrichtlich:
Insgesamt 5681 0,5 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -291 -0,2 10,2
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 1349 1,9 5,6
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1132 2,1 4.4
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 1100 2,2 4,0
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation u. sonst. Ausbaugewerbe 974 1,6 4,8
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 616 2,4 2,0
30 Sonstiger Fahrzeugbau 560 6,4 0,7
62 Erbringung v. Dienstleistungen der Informationstechnologie 520 3,7 1,2
21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 493 6,3 0,7
35 Energieversorgung 401 4,2 0,8
71 Architektur- u. Ingenieurbdros; technische, physikalische und chemische
Untersuchung 401 2,8 1,2
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -8 332 -13,5 4,2
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréaften -2 523 -13,7 1,3
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -2103 -1,6 10,3
55 Beherbergung -1832 -8,2 1,6
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau -1227 -2,8 3,4
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -1213 -8,3 1,1
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1204 -9,5 0,9
77 Vermietung v. beweglichen Sachen -874 -17,2 0,3
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -752 -1,2 49
27 Herstellung von elektrischen Ausriistungen =719 -15,3 0,3
Nachrichtlich:
Insgesamt —-19 381 -1,5 100,0
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Fortsetzung Tabelle 11

2020
September September September
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2183 3,1 57
86 Gesundheitswesen 1534 1,6 7,6
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation u. sonst. Ausbaugewerbe 1352 2,2 4.9
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1208 2,1 4,5
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 927 4,0 1,9
62 Erbringung v. Dienstleistungen der Informationstechnologie 714 5,0 1,2
21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 427 53 0,7
85 Erziehung und Unterricht 397 0,9 3,3
35 Energieversorgung 391 4,0 0,8
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 294 0,6 3,9
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -3 676 -6,1 4.4
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -1829 -9,9 1,3
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -1722 -11,6 1,0
55 Beherbergung -1 208 -5,3 1,7
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1 057 -8,3 0,9
77 Vermietung von beweglichen Sachen -830 -16,2 0,3
96 Erbringung von sonstigen Uberwiegend personlichen Dienstleistungen -825 -4,6 1,3
70 Verwaltung u. Fiihrung v. Unternehmen u. Betrieben; Unternehmensberatung —686 -3,5 1,5
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —669 -1,0 49
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -639 -0,5 10,2
Nachrichtlich:
Insgesamt -9675 -0,7 100,0
Dezember Dezember Dezember
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 2480 2,6 7,8
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2 261 3,2 57
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation u. sonst. Ausbaugewerbe 1908 3,2 4.9
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1059 1,9 4,6
62 Erbringung v. Dienstleistungen der Informationstechnologie 768 53 1,2
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 693 3,3 1,7
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 642 3,8 1,4
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 576 11 4,0
85 Erziehung und Unterricht 551 1,3 3,5
35 Energieversorgung 484 49 0,8
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie 9177 -16,2 3,7
55 Beherbergung -2 203 -10,5 1,5
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -1722 -11,7 1,0
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1429 -12,1 0,8
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréaften -1221 -6,9 1,3
96 Erbringung von sonstigen Uberwiegend personlichen Dienstleistungen -1131 -6,4 1,3
70 Verwaltung u. Fuhrung v. Unternehmen u. Betrieben; Unternehmensberatung -827 —4,2 1,5
77 Vermietung von beweglichen Sachen -785 -16,3 0,3
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —631 -0,5 10,3
79 Reiseblros, Reiseveranstalter u. Erbringung sonst. Reservierungsdienstigen. -551 -17,5 0,2
Nachrichtlich:
Insgesamt -12 928 -1,0 100,0
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Fortsetzung Tabelle 11

2021
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 2686 2,8 7,9
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2038 2,9 58
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1979 3,3 4.9
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1700 3,0 4,6
85 Erziehung und Unterricht 1401 3,3 35
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 1 046 6,3 1,4
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 661 4,6 1,2
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 583 1,2 4,0
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 555 2,5 1,8
42 Tiefbau 421 52 0,7
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -5614 -10,9 3,6
55 Beherbergung -1833 -9,2 1,4
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1468 -12,9 0,8
96 Erbringung von sonstigen Uberwiegend persénlichen Dienstleistungen -1126 -6,6 1,3
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -913 -6,6 1,0
70 Verwaltung und Fihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung —685 -3,5 1,5
94 Interessenvertr., kirchl. u. sonst. Verein —650 2,7 1,9
30 Sonstiger Fahrzeugbau -563 -6,0 0,7
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskraften -554 -3,3 1,3
79 Reisebiros, Reisever-anstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-
dienstleistungen -517 17,1 0,2
Nachrichtlich:
Insgesamt -3472 -0,3 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —437 -0,3 10,2
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 4911 5,1 7,8
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 2969 2,3 10,3
88 Sozialwesen (ohne Heime) 2 527 4,5 4,5
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 2388 4,0 4,8
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2 308 3,3 57
10 Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln 1635 6,1 2,2
85 Erziehung und Unterricht 1621 3,8 3,4
56 Gastronomie 1563 2,9 4,2
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 1503 3,5 3,5
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 1258 2,0 49
Top 10-Verlierer
96 Erbringung von sonstigen Uberwiegend personlichen Dienstleistungen =717 -4,2 1,3
30 Sonstiger Fahrzeugbau -526 5,7 0,7
25 Herstellung von Metallerzeugnissen —-487 -3,6 1,0
94 Interessenvertr., kirchl. u. sonst. Verein —482 -2,0 1,8
64 Erbringung von Finanzdienstleistungen —422 -25 1,3
18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielféaltigung von bespielten Ton-,
Bild- und Datentragern —405 -6,3 0,5
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -381 -2,8 1,0
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -281 -2,5 0,9
55 Beherbergung -281 -1,4 1,6
29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen -186 -4.4 0,3
Nachrichtlich:
Insgesamt 27 144 2,2 100
aSozialversicherungspflichtig und geringfiigig Beschaftigte am Arbeitsort zu den Stichtagen: 31. Marz 2020, 30. Juni, 30. September, 31. Dezember,
31. Marz 2021, 30. Juni; Branchen nach 2-Steller WZ 2008. — "Veranderung im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. — cAnteile in Prozent der
Gesamtbeschaftigung.

Quelle: BA (2022f); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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Die Branchenverteilung der Beschaftigungsgewinne und -verluste unterscheidet sich allerdings sehr
stark nach den Beschaftigungsformen (Tabelle A1 im Anhang). Die Beschéaftigungszuwachse in offent-
licher Verwaltung sowie im Gesundheits- und Sozialwesen, die die Gesamtentwicklung dominierten,
fanden sich fast ausschlielRlich bei der sozialversicherungspflichtigen Beschéaftigung. Diese Branchen
spielten hingegen bei der Entwicklung der geringflgigen Beschaftigung lange keine Rolle. Hier gab es
keine herausragenden Gewinnerbranchen, nur die Landwirtschaft und baunahe Bereiche wiesen im
Verlauf der Pandemie sichtbare, aber dennoch begrenzte Beschaftigungszuwéachse auf. Dies dnderte
sich erst im zweiten Quartal 2021, wo auch im Bereich ,,Gesundheit und Soziales” die Zahl der gering-
flgig Beschaftigten wieder wuchs.

Bei den Beschaftigungsverlusten ergab sich hingegen im Vergleich der sozialversicherungspflichtigen und
geringfligigen Beschaftigung ein dhnliches Branchenbild: Die Gastronomie fiihrte die Verliererliste an,
allerdings besonders ausgepragt bei der geringfligigen Beschaftigung. Bei der zweiten grolRen Verlierer-
branche, der Beherbergung, war diese Unterschied deutlich geringer. Der Einzelhandel war hingegen bei
der geringfligigen Beschaftigung durchgehend in den Top 10 auf der Verliererseite zu finden. Ebenso wie
bei der Gastronomie gab es hier allerdings im zweiten Quartal 2021 eine deutliche Beschaftigungswende,
die sich in Platzierungen unter den Top 10-Gewinnern widerspiegelte. Diese Trendwende wurde bei der
Beherbergung jedoch nicht vollzogen. Bei den geringfligig Beschaftigten waren zudem auch die Dienst-
leistungen im Freizeitbereich und fur personliche Zwecke auf der Verliererseite, wo hohe Beschaftigungs-
rickgdnge zu verzeichnen waren. Hier blieb ebenfalls bis Ende Juni eine Erholung aus.

Auch in Hamburg zeigt sich seit dem Ausbruch der Pandemie im Vergleich der Branchen ein heterogenes
Bild von Beschaftigungsgewinnen und -verlusten (Tabelle 12). Wie in Schleswig-Holstein wiesen Bran-
chen des o6ffentlichen Sektors die groRten Zuwachse bei der Beschéaftigung auf. Es dominierte das
Gesundheitswesen gefolgt von der 6ffentlichen Verwaltung. Ebenfalls wuchsen in Hamburg die Post-,
Kurier- und Expressdienste noch starker als in Schleswig-Holstein. Dies trifft auch flr die Beschafti-
gungsgewinne bei den Dienstleistungen der Informationstechnologie zu, die Tatigkeiten in Bereichen
der Programmierung und des Betriebs der digitalen Infrastruktur umfassen. An diesem Bild hat sich bis
zum Ende des zweiten Quartals 2021 kaum etwas gedndert — nur die Bereiche Arbeitnehmeriber-
lassung und , Gebaudebetreuung, Garten- und Landschaftsbau” wechselten auf die Gewinnerseite und
stiegen in die Top 10 auf. Das Beschaftigungswachstum bei der Arbeitnehmeriberlassung kann auch in
Hamburg als ein Erholungszeichen gelten.

Bei den Verlustbranchen in Hamburg sind ebenfalls Parallelen zu Schleswig-Holstein sichtbar: Die Arbeit-
nehmeriberlassung sowie Gastronomie und Beherbergung dominierten im Pandemieverlauf. Damit
traf der Beschaftigungsabbau auch in Hamburg zum einen nicht dauerhaft an ein Unternehmen
gebundene Arbeitnehmer und zum anderen Beschéftigte in Branchen, deren Betrieb durch Infektions-
schutzauflagen besonders stark eingeschrankt war. Wahrend es bei der Arbeitnehmeriberlassung in
Hamburg eine Wende gab, blieb anders als in Schleswig-Holstein die Gastronomie bis Ende Juni 2021
auf der Verliererseite. Die Beherbergung nahm sogar den Spitzenplatz unter den Top 10-Verlierern ein.
Hier spiegeln sich die restriktiveren Infektionsschutzauflagen der Hansestadt wider, die einer Erholung
im Gastgewerbe entgegenstanden.

Wie in Schleswig-Holstein sind auch in Hamburg die grofReren Gewinne im Bereich der sozialversiche-
rungspflichtigen Beschaftigung zu finden, wobei die Verteilung Uber die Branchen weitgehend dem
Gesamtbild entspricht (Tabelle A2 im Anhang). Daran hatte sich bis zum Ende des zweiten Quartals 2021
wenig gedndert, nur der Wechsel der Arbeitnehmeriberlassung auf die Gewinnerseite ist bei der sozial-
versicherungspflichtigen Beschaftigung hervorzuheben. Bei der geringfligigen Beschaftigung stachen im
Branchenvergleich nur die Zuwachse bei Post-, Kurier- und Expressdiensten etwas hervor — doch grofie
Gewinner waren nicht erkennbar. Am Stichtag 30. Juni waren nur die Gewinne im Gesundheitswesen und
bei der ,,Gebadudebetreuung, Garten- und Landschaftsbau® unter den Top 10 von besonderer Bedeutung.
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Tabelle 12:
Sektorale Beschaftigungsentwicklung in Hamburg in den Corona-Jahren 2020 und 2021: Die groBten Gewinner und
Verlierer?
2020
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
70 Verwaltung und Flhrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung 2 650 5,8 41
86 Gesundheitswesen 2318 3,0 6,8
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozial-versicherung 1945 4,2 4.1
85 Erziehung und Unterricht 1598 3,6 3,8
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 1588 4,0 3,5
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 1460 5,9 2,2
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 1390 1,5 7,9
30 Sonstiger Fahrzeugbau 1 369 4.9 2,5
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1077 3,6 2,6
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 950 1,5 54
Top 10-Verlierer
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréaften -2 531 -7,5 2,6
56 Gastronomie -2 163 -4,0 4,4
77 Vermietung von beweglichen Sachen -580 -9,0 0,5
73 Werbung und Marktforschung -461 -2,5 1,5
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -461 4,7 0,8
26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen und optischen
Erzeugnissen -460 -5,1 0,7
55 Beherbergung -378 -3,1 1,0
50 Schifffahrt -291 -3,6 0,7
74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tatigkeiten -263 —-4.9 0,4
92 Spiel-, Wett- und Lotteriewesen -251 -10,0 0,2
Nachrichtlich:
Insgesamt 14 052 1,2 100,0
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 1769 2,3 6,9
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 1650 3,7 4,0
30 Sonstiger Fahrzeugbau 1010 3,6 25
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 832 7,5 1,0
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 813 2,0 3,6
35 Energieversorgung 741 11,9 0,6
85 Erziehung und Unterricht 724 1,6 3,9
63 Informationsdienstleistungen 544 8,8 0,6
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 475 1,6 2,7
70 Verwaltung und Flhrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung 474 1,0 4,0
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie —6 824 -12,2 4,2
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -5234 -15,7 2,4
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau -1998 -3,8 4,4
55 Beherbergung -1518 -12,5 0,9
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1431 -14,0 0,8
73 Werbung und Marktforschung -1229 -6,7 1,5
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahr-zeugen) -1223 -1,3 7,9
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr —1043 -2,2 4,0
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -994 -6,5 1,2
74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tatigkeiten -510 -9,5 0,4
Nachrichtlich:
Insgesamt -15 299 -1,3 100,0
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Fortsetzung Tabelle 12

2020
September September September
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 2404 3,0 6,9
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 1405 2,9 4,2
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 1062 2,6 3,6
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 1011 8,9 1,1
88 Sozialwesen (ohne Heime) 821 2,1 3,4
85 Erziehung und Unterricht 679 1,5 3,9
63 Informationsdienstleistungen 549 8,6 0,6
35 Energieversorgung 547 8,6 0,6
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen 478 2,1 2,0
72 Forschung und Entwicklung 381 5,3 0,6
Top 10-Verlierer
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskraften -5 311 -15,6 2,4
56 Gastronomie -4 707 -8,4 4,3
55 Beherbergung -2172 -17,6 0,9
70 Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung -1748 -3,6 4,0
73 Werbung und Marktforschung -1192 -6,6 1,4
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -1164 -1,2 7,9
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr -1 001 -2,1 4,0
81 Gebaude-betreuung; Garten- und Landschaftsbau -988 -1,8 4,5
45 Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen -770 -4.4 1,4
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang —706 4,7 1,2
Nachrichtlich:
Insgesamt -14 778 -1,2 100,0
Dezember Dezember Dezember
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 2422 3,0 7,0
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2175 4,5 4,3
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 2 054 17,8 1,2
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 1588 3,9 3,6
85 Erziehung und Unterricht 1150 2,5 41
88 Sozialwesen (ohne Heime) 835 2,1 3,5
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 613 2,0 2,7
35 Energieversorgung 537 8,3 0,6
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen 471 2,0 2,0
72 Forschung und Entwicklung 453 6,3 0,7
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -8 754 -15,9 3,9
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -5 156 -15,7 2,4
55 Beherbergung -2 569 -21,1 0,8
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau -1625 -3,0 4,4
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1292 -13,1 0,7
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen —1248 4,7 2,2
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr -1197 -2,5 3,9
70 Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung -1170 -2,4 4,0
79 Reisebiros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungsdienst-
leistungen -1170 -25,9 0,3
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -1074 -1,1 8,0
Nachrichtlich:
Insgesamt -21 027 -1,8 100,0
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Fortsetzung Tabelle 12

2021
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 3201 4,0 71
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 2692 6,5 3,8
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2 303 4.8 4.3
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 2190 18,7 1,2
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1191 3,0 3,5
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 936 1,5 5,6
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 805 2,6 2,7
85 Erziehung und Unterricht 750 1,6 4,0
72 Forschung und Entwicklung 498 6,8 0,7
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 431 1,9 1,9
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie —6 864 -13,3 3,8
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskréften -3 488 -11,2 2,4
55 Beherbergung -2 433 -20,8 0,8
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -2 322 -2,5 7,8
70 Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung -2 161 -4,5 3,9
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr —1286 2,7 4,0
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1254 -13,3 0,7
79 Reiseblros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-
dienstleistungen -1191 -27,6 0,3
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen -1177 -4,5 2,1
73 Werbung und Marktforschung -1 094 -6,2 1,4
Nachrichtlich:
Insgesamt -16 437 -1,4 100,0
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 4 358 10,5 3,9
86 Gesundheitswesen 4 269 54 71
46 Gro3handel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 2 955 47 5,6
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2584 55 4,2
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 1942 16,2 1,2
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1407 3,6 3,5
85 Erziehung und Unterricht 1358 3,0 4,0
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 1345 2,6 4,5
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskréften 1279 4.5 2,5
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1113 3,6 2,7
Top 10-Verlierer
55 Beherbergung -1522 -14,3 0,8
30 Sonstiger Fahrzeugbau -1420 —-4.,8 2,4
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahr-zeugen) -1410 -1,5 7,7
56 Gastronomie -1 366 -2,8 4,0
79 Reiseburos, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-
dienstleistungen -966 —24,0 0,3
45 Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen -607 -3,6 1,4
73 Werbung und Marktforschung -488 -2,9 1,4
51 Luftfahrt -456 -21,7 0,1
90 Kreative, kiinstlerische und unterhaltende Tatigkeiten —439 -8,8 0,4
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fiir den Verkehr -431 -0,9 3,9
Nachrichtlich:
Insgesamt 15475 1,3 100,0

aSozialversicherungspflichtig und geringfiigig Beschaftigte am Arbeitsort zu den Stichtagen: 31. Marz 2020, 30. Juni, 30. September, 31. Dezember,
31. Marz 2021, 30. Juni; Branchen nach 2-Steller WZ 2008. — ®Veranderung im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. — °Anteile in Prozent der
Gesamtbeschaftigung.

Quelle: BA (2022g); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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Die Verlustbilder waren bei der sozialversicherungspflichtigen und der geringfligigen Beschaftigung in
Hamburg bis Ende Méarz 2021 dhnlich: Die Gastronomie ragte bei beiden Beschaftigungsformen heraus,
zudem war der deutliche Beschaftigungsabbau im Bereich der ArbeitnehmerUberlassung sichtbar. Der
Beschaftigungseinbruch im Hamburger Beherbergungsgewerbe spielte sich allerdings anders als in
Schleswig-Holstein vor allem bei der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung ab. Dies hatte sich bis
Ende Juni nicht gedndert — eine Erholung war nicht sichtbar. Leichte Erholungstendenzen gab es im
Bereich der Gastronomie, jedoch nur bei den geringfligig Beschaftigten. Diese Entwicklungen weisen
auf unterschiedliche Beschéaftigungsstrukturen und damit auf eine andere Verteilung der Anpassungs-
lasten im Vergleich zu Schleswig-Holstein hin.

2.3.4 Die Wirkung von Infektionsschutzauflagen

Mit dem Ausbruch der Corona-Krise im Maéarz 2020 haben die Landesregierungen in Hamburg und
Schleswig-Holstein Gber Landesverordnungen zur Infektionsbekampfung den Geschaftsbetrieb in einer
groBeren Zahl von Branchen zum Stillstand gebracht bzw. stark eingeschrankt (Behorde fir Gesundheit
und Verbraucherschutz (Hamburg) 2020, Landesregierung Schleswig-Holstein 2020). Dies betraf fast
ausschlieRlich den Dienstleistungssektor mit Branchen aus den Bereichen ,Handel” und , konsumnahe
und personliche Dienstleistungen”. Die betroffenen Branchen kénnen aus den Verordnungen abgeleitet
und Uber die ,Klassifikation der Wirtschaftszweige” (WZ 2008) definiert werden.” In den einzelnen
Phasen der Pandemie wurden die Auflagen fir diese , Erlassbranchen” zeitweise gelockert und wieder
verscharft —in der Regel in Abhangigkeit von der Entwicklung des Infektionsgeschehens. Die Beschafti-
gungsanalyse auf Basis von Sonderauswertungen der Bundesagentur fir Arbeit (BA 2021/2022) zeigt,
dass die Corona-Erlasse Uber ihren Einfluss auf die Geschaftstatigkeit der betroffenen Unternehmen
auch Beschaftigungswirkungen in den , Erlassbranchen” entfaltet haben.

Flr Schleswig-Holstein wird deutlich, dass in den ,Erlassbranchen” die Beschéaftigung im Verlauf der
Corona-Jahre 2020 und 2021 wesentlich starker zurlickgegangen ist als die Beschaftigung insgesamt
(Tabelle 13). Zu den Quartalsstichtagen betrug die Differenz der Verdnderungsraten bis zu 9 Prozent-
punkte, wobei in Quartalen mit besonders starken Restriktionen bzw. Lockdowns die Unterschiede am
groften waren. Die Lockerungen im zweiten Quartal 2021 fuhrten schlieRlich insbesondere bei den ,Er-
lassbranchen” zu einem deutlichen Riickgang der Schrumpfung und damit zur Anndaherung an den Wen-
depunkt, den die Gesamtbeschéaftigung schon erreicht hatte. Die Entwicklung in den ,Erlassbranchen”
war jedoch fir die Gesamtbeschaftigung nicht bestimmend, da sich der Beschaftigungsanteil dieser
Branchen nach der hier verwendeten Abgrenzung auf knapp 12 Prozent beschrankte.

Bei den hier betrachteten Branchenaggregaten waren ,Kinos und Videotheken” am starksten betroffen,
ihr Einfluss auf die Gesamtentwicklung ist bei einem Beschaftigungsanteil von 0,1 Prozent aber ver-
schwindend gering. Besonders stark wurde auch der Geschéftsbetrieb des Gastgewerbes eingeschrankt,
das mit einem Anteil von 4,5 Prozent wesentlich gewichtiger ist. Hier musste die Gastronomie die
groften Beschaftigungsriickgdnge hinnehmen, sie konnte aber auch im zweiten Quartal 2021 am
starksten von den Lockerungen profitieren. Der Einzelhandel zahlt hingegen im Vergleich der ,Erlass-
branchen” nicht zu den grofen Verlierern, da die Betroffenheit einzelner Teilbranchen durch Infektions-
schutzauflagen selbst in der hier gewahlten engeren Abgrenzung offensichtlich sehr unterschiedlich
war.

7 Zur Definition der von den Corona-Erlassen betroffenen Branchen siehe Box Al im Anhang.
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Tabelle 13:
Beschiéftigungsentwicklung in den Branchen unter dem ,,Corona-Erlass“ in Schleswig-Holstein 1. Quartal 2020 bis
2. Quartal 20212

2020 2021 2021
30. Mérz 30. Juni 30. Sep- 31. De- 30. Marz 30. Juni 30. Juni
tember zember
a. Gesamtbeschéftigung Veranderung in Prozent zum Vorjahreszeitraum Anteil an der Gesamt-
beschaftigung in
Prozent
»Erlassbranchen® insgesamt 11,4
Aggregat Kfz-Handel 0,8
Aggregat Einzelhandel 3,4
Aggregat Beherbergung 1,6
Aggregat Gastronomie 2,9
Aggregat Kinos und Videotheken 0,0
Aggregat Sonstige Dienstleistungen 21
Aggregat Kérpernahe Dienstleistungen 0,6
Nachrichtlich:
Gesamtbeschiftigung insg. 100,0
b. Sozialversicherungspflichtige Veranderung in Prozent zum Vorjahreszeitraum Anteil an der SV-
Beschiftigung Beschaftigung
in Prozent
»Erlassbranchen® insgesamt 9,5
Aggregat Kfz-Handel 0,9
Aggregat Einzelhandel 3,2
Aggregat Beherbergung 1,4
Aggregat Gastronomie 1,8
Aggregat Kinos und Videotheken 0,0
Aggregat Sonstige Dienstleistungen 1,6
Aggregat Kérpernahe Dienstleistungen 0,6

Nachrichtlich:
Sozialversicherungspflichtige

Beschiftigung insg. 100,0
c. Geringfiigige Beschiéftigung Veranderung in Prozent zum Vorjahreszeitraum Anteil an der geringf.
Beschaftigung
in Prozent

»Erlassbranchen“ insgesamt 18,7
Aggregat Kfz-Handel 0,7
Aggregat Einzelhandel 4,0
Aggregat Beherbergung 2,2
Aggregat Gastronomie 6,9
Aggregat Kinos und Videotheken 0,1
Aggregat Sonstige Dienstleistungen 4,0
Aggregat Kérpernahe Dienstleistungen 0,8
Nachrichtlich:

Geringfilgige Beschiftigunginsg. | =34 78 51 -5 42 25 1000

_ Zeitraum mit Beschaftigungsverlust im Vorjahresvergleich; _ Zeitraum mit Beschaftigungsgewinn im

Vorjahresvergleich. — @Darunter fallen die Branchen, die von der Allgemeinverfligung der Behorde fiir Gesundheit und Verbraucherschutz zur
Eindammung des Coronavirus in Hamburg vom 15. Méarz 2020 betroffen waren.

Quelle: BA (2021/2022); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

Diese Beschaftigungsrickgange in den ,Erlassbranchen” Schleswig-Holsteins waren bei der gering-
flgigen Beschaftigung besonders deutlich. Ende Dezember 2020 war hier die Beschéaftigung im Vor-
jahresvergleich um mehr als 20 Prozent zurlickgegangen und damit doppelt so stark wie die Gesamtbe-
schaftigung. Da fast jeder flnfte geringfligig Beschaftigte in einer Erlassbranche arbeitet, pragten diese
Branchen die Entwicklung in diesem Beschaftigungssegment. Im Gastgewerbe, das unter den Corona-
Auflagen besonders leiden musste, ist fast jeder zehnte geringfligig Beschaftigte tatig. Die Lockerung
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der Infektionsschutzauflagen im zweiten Quartal 2021 wirkte sich Gber die Gastronomie entsprechend
positiv auf die geringflgige Beschaftigung in den ,Erlassbranchen, aber auch auf die geringfligige Ge-
samtbeschaftigung aus.

Entsprechend war auch in den , Erlassbranchen” die sozialversicherungspflichtige Beschaftigung weni-
ger stark betroffen, die Beschaftigungsriickgdnge lagen zu den einzelnen Stichtagen immer deutlich
unter den Rickgangen bei der Gesamtbeschaftigung. Zum Ende des Corona-Jahres 2020 stand dem
zehnprozentigen Rickgang bei der Gesamtbeschaftigung in den , Erlassbranchen” ein vierprozentiger
Rickgang bei der sozialversicherungspflichtigen Beschéaftigung gegentber. Allerdings tat sich auch hier
eine grolle Schere zwischen den , Erlassbranchen” und der Gesamtwirtschaft auf, wo die sozialversiche-
rungspflichtige Beschaftigung moderat zunahm. Bis zur Mitte des Jahres 2021 hatte sich dieses Bild
wenig verandert: In den ,Erlassbranchen” fand anders als in der Gesamtwirtschaft weiterhin kein Auf-
bau sozialversicherungspflichtiger Beschaftigung statt. Von den Lockerungen profitierte offensichtlich
vornehmlich die geringfligige Beschéaftigung in den ,Erlassbranchen” — angesichts der bestehenden Un-
sicherheiten praferierten die Arbeitgeber offensichtlich diese flexiblen Beschaftigungsverhéltnisse.

Auch in Hamburg schrumpfte die Beschéaftigung in den ,Erlassbranchen” wesentlich starker als die Ge-
samtbeschaftigung: Die Differenz betrug an den einzelnen Stichtagen im Pandemieverlauf bis zu mehr
als 10 Prozentpunkte (Tabelle 14). In den Hamburger ,Erlassbranchen” war der Beschaftigungsriickgang
auch starker als in Schleswig-Holstein — der Rickgang war um 2 bis 3 Prozentpunkte hoher. Daran
anderte sich bis zur Jahresmitte 2021 weniger als in Schleswig-Holstein, da in Hamburg die Lockerungen
schwacher als beim nordlichen Nachbarn ausfielen. Fur die Hamburger Gesamtentwicklung war es
allerdings entlastend, dass mit einem Anteil von weniger als 10 Prozent an der Gesamtbeschaftigung
das Gewicht der ,Erlassbranchen” in der Hansestadt geringer war als in Schleswig-Holstein.

Das Gastgewerbe gehorte auch in Hamburg zu den Branchengruppen mit den grofRten Beschéafti-
gungsrickgangen im Pandemieverlauf. Es hat zwar ein geringeres Gewicht als in Schleswig-Holstein,
aber daflr waren in Hamburg bis Ende Juni 2021 die Beschaftigungsriickgange grofer, insbesondere bei
der Beherbergung. Eine Beschaftigungswende in der Gastronomie blieb zudem aus. Die positive
Entwicklung im Kfz-Handel hatte aufgrund des geringen Gewichts der Branche keinen merklichen
Einfluss auf die Gesamtbeschaftigung in den Hamburger ,Erlassbranchen”.

Bei der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung Hamburgs zeigten sich ebenso wie in Schleswig-
Holstein deutliche Unterschiede zwischen den ,Erlassbranchen” und der Gesamtwirtschaft. Die Diffe-
renzen bei den Beschéftigungsriickgangen betrugen bis zu 8 Prozentpunkte und waren damit sogar
deutlich hoher als in Schleswig-Holstein. Der Anteil der ,Erlassbranchen” von etwa 8 Prozent an der
sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung insgesamt begrenzte jedoch ihren Einfluss auf die
Hamburger Gesamtentwicklung. Der im Vergleich zur geringfligigen Beschéaftigung geringe Anteil des
stark betroffenen Gastgewerbes, insbesondere der Gastronomie, an der sozialversicherungspflichtigen
Beschéftigung wirkte ebenfalls dampfend.

Der Einfluss der ,Erlassbranchen” auf die Entwicklung der geringfligigen Beschaftigung war auch in
Hamburg groRer als auf die sozialversicherungspflichtige Beschaftigung: Der Riickgang der geringflgi-
gen Beschaftigung in den ,Erlassbranchen” erreichte in der Spitze bis Uber 23 Prozent an den
betrachteten Stichtagen, wahrend die geringfiigige Beschaftigung insgesamt hochstens um etwa
9 Prozent zurlickging. Diese Rickgédnge waren starker als in Schleswig-Holstein, wahrend der Anteil der
,Erlassbranchen”an der geringfligigen Beschaftigung Hamburgs vergleichbar mit Schleswig-Holstein bei
ungefahr 20 Prozent liegt. Die Beherbergung verlor mit Schrumpfungsraten von Uber 30 Prozent am
starksten, auf sie entfallt allerdings mit 1 Prozent nur ein geringer Anteil an der geringflgigen
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Tabelle 14:
Beschéftigungsentwicklung in den Branchen unter dem ,,Corona-Erlass* in Hamburg 1. Quartal 2020 bis 2. Quartal
20212

2020 2021 2021

30. Marz 30. Juni 30. Sep- 31. De- 30. Marz 30. Juni 30. Juni

tember zember
a. Gesamtbeschéftigung Veranderung in Prozent zum Vorjahreszeitraum Anteil an der Gesamt-
beschaftigung in

Prozent
»Erlassbranchen” insgesamt 9,4
Aggregat Kfz-Handel 0,4
Aggregat Einzelhandel 2,7
Aggregat Beherbergung 0,8
Aggregat Gastronomie 2,6
Aggregat Kinos und Videotheken 0,0
Aggregat Sonstige Dienstleistungen 2,3
Aggregat Kérpernahe Dienstleistungen 0,5

Nachrichtlich:

b. Sozialversicherungspflichtige Veranderung in Prozent zum Vorjahreszeitraum Anteil an der SV-
Beschiftigung Beschaftigung
in Prozent

»Erlassbranchen“ insgesamt 7,8
Aggregat Kfz-Handel 0,4
Aggregat Einzelhandel 2,4
Aggregat Beherbergung 0,8
Aggregat Gastronomie 1,7
Aggregat Kinos und Videotheken 0,0
Aggregat Sonstige Dienstleistungen 2,0
Aggregat Kérpernahe Dienstleistungen 0,4

Nachrichtlich:
Sozialversicherungspflichtige

Beschiftigung insg. 100,0
c. Geringfiigige Beschiftigung Veranderung in Prozent zum Vorjahreszeitraum Anteil an der geringf.
Beschaftigung in
Prozent
»Erlassbranchen® insgesamt 18,5
Aggregat Kfz-Handel 0,4
Aggregat Einzelhandel 41
Aggregat Beherbergung 0,8
Aggregat Gastronomie 8,1
Aggregat Kinos und Videotheken 0,1
Aggregat Sonstige Dienstleistungen 41
Aggregat Koérpernahe Dienstleistungen 0,9

Nachrichtlich:
Geringfiigige Beschiftigung insg.

Rot eingefarbte Werte: Zeitraum mit Beschaftigungsverlust im Vorjahresvergleich} griin eingefarbte Werte: Zeitraum mit Beschaftigungsgewinn im

Vorjahresvergleich. — @Darunter fallen die Branchen, die von der Allgemeinverfligung der Behorde fir Gesundheit und Verbraucherschutz zur
Eind@mmung des Coronavirus in Hamburg vom 15. Marz 2020 betroffen waren.

100,0

Quelle: BA (2021/2022); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

Beschéftigung. Die gleichfalls starken Beschaftigungsriickgdnge in der Gastronomie fielen aufgrund
eines Anteils von mehr als 8 Prozent starker ins Gewicht. Von einem Ende der Schrumpfung war die
geringfligige Beschéaftigung in den Hamburger ,Erlassbranchen” bis Mitte des Jahres 2021 noch
wesentlich weiter entfernt als in Schleswig-Holstein.
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3 Tourismus in der Pandemie

Die tourismusnahen Branchen gehoren fast ausnahmslos zu den ,Erlassbranchen®, die aufgrund der
Landesverordnungen zur Infektionsbekdmpfung besonders stark von Einschrankungen und Verboten
ihrer wirtschaftlichen Tatigkeit betroffen waren. Allerdings hat der Tourismus fir die Wirtschaft in den
deutschen Bundeslandern ein sehr unterschiedliches Gewicht, wie der Vergleich nach Tourismus-
intensitaten — gemessen als Ubernachtungen auf 1 000 Einwohner — zeigt. Anders als die reinen
Ubernachtungszahlen beriicksichtigt dieser Indikator die GréRe eines Bundeslandes und erlaubt Aus-
sagen Uber die Bedeutung des Tourismus als regionaler Wirtschaftsfaktor.

Schleswig-Holstein gehort zusammen mit Mecklenburg-Vorpommern zu den beiden Bundeslandern mit
der hochsten Tourismusintensitit.® An der besonderen Bedeutung des Tourismus fiir den Norden hat
sich auch in den Corona-Jahren 2020 und 2021 nichts gedndert: Die beiden Nordlander lagen bei der
Tourismusintensitat deutlich vor Bayern, das den dritten Platz in diesem Ranking der Bundeslander
einnahm (Abbildung 10a). Hamburg lag im Jahr 2021 wie schon vor Corona auf Rang 4. Allerdings gab
es in den Pandemiejahren in allen Bundeslandern einen empfindlichen Rickgang der Tourismusinten-
sitdt. Schleswig-Holstein kam mit einem Rickgang um etwa 20 Prozent im ersten Corona-Jahr 2020
trotzdem relativ glimpflich davon (Abbildung 10b). Im zweiten Corona-Jahr 2021 betrug der Rickgang
im Vergleich zum letzten ,,normalen” Jahr 2019 sogar nur 10 Prozent. Hamburg verzeichnete hingegen
in beiden Corona-Jahren einen Rickgang um etwa 40 Prozent bei der Tourismusintensitat.

Diese Bundesladnderiibersicht auf Basis von Ubernachtungen macht bereits deutlich, dass die Corona-
Wirkungen auf den Tourismus sehr unterschiedlich waren — insbesondere im Vergleich von Schleswig-
Holstein und Hamburg. Die Zahlen erscheinen fir Schleswig-Holstein weniger dramatisch und im
zweiten Corona-Jahr 2021 zeichnete sich bereits eine Rickkehr zur Normalitat ab. Hingegen war der
Einbruch des Tourismus in Hamburg wesentlich starker ausgepragt und eine Normalisierung war 2021
nicht absehbar. Hier wirkten sich Unterschiede bei der Infektionsbekampfung in den beiden Bundes-
ldndern aus: In Schleswig-Holstein wurde ein relativ freizgiger Ansatz mit kirzeren und teilweise
weniger restriktiven Phasen der Einschrankung touristischer Geschaftstatigkeit verfolgt.® In Hamburg
war der Politikansatz vergleichsweise restriktiv, sodass eine Normalisierung des Tourismusbetriebs auch
im zweiten Corona-Jahr nicht moglich war. Hinzu kommen Unterschiede in den Tourismusstrukturen
der beiden Bundeslander, die sich ebenfalls in den , Corona-Schadensbildern” widerspiegeln. Nach-
folgend sollen die Corona-Folgen fiir den Tourismus in Hamburg und Schleswig-Holstein ausfihrlicher
dargestellt werden.

8 Gemessen an den Ubernachtungszahlen war Bayern mit mehr als 100 Millionen Ubernachtungen im Vor-Corona-
Jahr 2019 der Spitzenreiter, wahrend die kleineren Bundeslander Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpom-
mern mit 36 bzw. 34 Millionen Ubernachtungen geringere Zahlen aufwiesen.

9 Zum Tourismus in Hamburg und Schleswig-Holstein zu Zeiten von Corona vgl. auch Jessen-Thiesen (2021) und
Schrader (2021).
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Die Entwicklung der Tourismusintensitat nach Bundeslandern 2019, 2020 und 2021°
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Landerabkirzungen: BW = Baden-Wdrttemberg, BY = Bayern, BE = Berlin, BB = Brandenburg, HB = Bremen, HH = Hamburg, HE =
Hessen, MV = Mecklenburg-Vorpommern, NI = Niedersachsen, NW = Nordrhein-Westfalen, RP = Rheinland-Pfalz, SL = Saarland, SN =
Sachsen, ST = Sachsen-Anhalt, SH = Schleswig-Holstein, TH =Thiringen. — 2Ranking nach absteigenden Werten des Jahres 2021;
Ubernachtungen je 1 000 Einwohner; Bevélkerung Stand 31.12.18. auf Grundlage des Zensus 2011; Ubernachtungen in Beherbergungs-
betrieben mit 10 und mehr Schlafgelegenheiten bzw. auf Campingplatzen mit 10 und mehr Stellplatzen.

Quelle: Statistisches Bundesamt (2022b, c); eigene Darstellung und Berechnungen.

53



KIELER BEITRAGE ZUR NR. 40 | APRIL 2022 ’ﬁﬂ”m NSTITU
WIRTSCHAFTSPOLITIK k WELTWIRTS

3.1 Hamburgs Tourismus in Corona-Zeiten
3.1.1 Die Corona-Pandemie traf das Hamburger Gastgewerbe

Das Gastgewerbe tragt mit knapp 3 Mrd. Euro Umsatz etwa 0,65 Prozent zu den steuerbaren
Gesamtumsatzen der Stadt bei (Statistisches Amt flir Hamburg und Schleswig-Holstein 2020a).
Es gehort damit nicht zu den umsatzstarksten Branchen der Freien und Hansestadt Hamburg.
Uber Beherbergung und Gastronomie hinaus tragen Géaste jedoch auch in anderen Branchen
(etwa im Einzelhandel) zur Wertschopfung bei. Das Tourismus-Satelliten-Konto fir Hamburg
schatzte fur das Jahr 2015, dass touristische Gaste rund 8 Mrd. Euro in der Stadt ausgaben —
das waren etwa 4,5 Prozent der gesamten Bruttowertschdopfung Hamburgs (IMT 2019).
Darunter fallen Ausgaben, die von Einheimischen im Rahmen von touristischen Aktivitdten in
der eigenen Stadt getatigt werden, ebenso wie die nationaler und internationaler Gaste. Auch
Kunst und Kultur, Einzelhandel und weitere freizeitbezogene Dienstleistungen (z.B. in den
Bereichen Sport, Unterhaltung und Erholung) werden von Besucherinnen und Besuchern
nachgefragt.

Das Gastgewerbe war direkt von den Mallnahmen zur Corona-Bekampfung betroffen und
gehort zu den grolten Verlierern der Krise. Insbesondere in den Lockdown-Monaten April, Mai,
November und Dezember 2020 waren Beherbergung und Gastronomie die grofRiten Umsatz-
verlierer in Hamburg — mit UmsatzeinbuRen von oft Gber 90 Prozent des Vorjahresniveaus. Im
Verlauf des Jahres 2021 verbesserte sich die Situation des Hamburger Gastgewerbes. Insbe-
sondere in der zweiten Jahreshalfte konnte wieder mehr Umsatz erzielt werden. Der kumu-
lierte Umsatzrickgang im Bereich Beherbergungen lag im Jahr 2021 bei 61 Prozent gegenlber
dem Umsatz des Vorkrisenjahres 2019. Uber das Jahr erlitt die Beherbergungsbranche somit in
2021 ahnliche Umsatzverluste wie bereits in 2020. Wahrend im Jahr 2020 die Monate des
ersten Quartals die starken Rlckgange im Jahresverlauf ausgleichen, waren im Jahr 2021 die
Monate der zweiten Jahreshalfte umsatzstarker. In der Gastronomie zeigt sich ein dhnliches
Bild. Hier bleibt der Umsatz Uber das Gesamtjahr um etwa 40 Prozent hinter dem Vorkrisen-
niveau zurtck (Abbildung 11). Der Verlust der Gastronomie ist damit in 2021 insgesamt groRer
als in 2020 (31 Prozent).

3.1.2 Die Gastronomie war stark eingeschrankt

Wie schon im ersten Pandemiejahr, waren die Umsatze in der Gastronomie im Jahr 2021
deutlich geringer als vor der Pandemie (Tabelle 15). Der fortgesetzte Lockdown im ersten
Quartal des Jahres 2021 schlagt sich weiterhin nieder. Besonders betroffen war, wie schon im
Jahr 2020, der Bereich , Ausschank von Getrdanken”, zu dem unter anderem Diskotheken und
Bars zahlen. Hier belduft sich der Umsatzriickgang in den Monaten Januar bis Oktober auf Uber
61 Prozent. Die leichte Erholung der Umsatze, die ab dem dritten Quartal in den Branchen des
Gastgewerbes zu beobachten ist, fallt flir den Ausschank von Getranken gering aus.
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Abbildung 11:
Umsatzentwicklung in Hamburgs Gastronomie und Beherbung in 2021 gegeniiber 2019°

Prozent

Jan-Feb Jan-Marz Jan-April Jan-Mai Jan-Juni Jan-Juli Jan-Aug Jan-Sep Jan-Okt

Veranderung des steuerbaren Umsatzes im Vergleich zu 2019

—e—Beherbergung —e—Gastronomie

Quelle: Statistisches Amt fir Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd.Jgg.) [k]; eigene Darstellung und Berechnungen.

Tabelle 15:

Umsatzentwicklung im Hamburger Gastgewerbe 2021 gegeniiber 2019*

Branche 1. Quartal 1. bis 2. Quartal 1. bis 3. Quartal Jan.—Okt.
Beherbergung

Hotels, Gasthofe u. Pensionen

Ferienunterkiinfte u. A.

Gastronomie

Restaurants, Gaststétten, Imbissstuben, Cafés u.A.
Restaurants mit herkdmmlicher Bedienung
Restaurants mit Selbstbedienung

Imbissstuben

Ausschank von Getranken

aVeranderung steuerbarer Umsatz im Vergleich 2021 zu 2019 in Prozent; farbliche Kennzeichnung: rot = Verluste; griin =
Gewinne.

Quelle: Statistisches Amt fiir Hamburg und Schleswig-Holstein (Ifd. Jgg.) [k]; eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

Auch die Beherbergungsbranche in Hamburg war vor allem in der ersten Jahreshélfte des
Jahres 2021 durch die Pandemiebekdampfung deutlich eingeschrankt und konnte nur einen
Bruchteil der Umsatze des Vorkrisenniveaus verzeichnen (Abbildung 12). Die Zahl der Uber-
nachtungen in Hamburger Beherbergungsbetrieben war zu Jahresbeginn ebenso gering wie
bereits in den Wintermonaten 2020. Erst im Juli beginnt mit fast 1 Million Ubernachtungen in
der Hansestadt ein deutlicher Ausbruch aus dem pandemiebedingten Tief. In den Sommer-
monaten hatten die Hamburger Beherbergungsbetriebe wieder mehr Gaste. Anders als im
Vorjahr wurde diese Entwicklung im Herbst nicht ausgebremst. Fir eine ganzliche Erholung der
Beherbergungsbranche gab es aber auch im Jahr 2021 noch deutlich zu wenige Uber-
nachtungen. Das Vorkrisenniveau wurde auch 2021 nicht erreicht.
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Abbildung 12:
Ubernachtungen in Hamburg von Januar bis Dezember 2019 bis 20212
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aUbernachtungen in Beherbergungsbetrieben mit 10 und mehr Schlafgelegenheiten bzw. auf Campingpléatzen mit 10 und mehr
Stellplatzen; zu den Beherbungsbetrieben zahlen: Hotels, Gasthofe, Pensionen/ Ferienunterkiinfte und éhnliche Beherbergungs-
statten/Campingplatze/ Sonstige tourismusrelevante Unterkiinfte.

Quelle: Statistisches Bundesamt (2019/2020, 2020/2021, 2021/2022); eigene Darstellung.

3.2 Schleswig-Holstein

3.2.1 Unterschiedliche Verluste in den Corona-Jahren

Auch nach dem zweiten Corona-Jahr 2021 hat der Tourismus in Schleswig-Holstein noch nicht zur
Normalitat zuriickgefunden. Der Riickgang bei den Ubernachtungen im Vergleich zum Vor-Corona-Jahr
2019 ist 2021 zwar um die Halfte gesunken, es verblieb aber ein Verlust von fast 10 Prozent
(Abbildung 13). Dieser Riickgang der Ubernachtungen in Schleswig-Holstein war (iber die Reisegebiete
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Abbildung 13:
Verinderung bei den Ubernachtungen in den Reisegebieten Schleswig-Holsteins 2021 gegeniiber 20192
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aVeranderung der Ubernachtungszahlen im Vergleich zum Jahr 2019 in Prozent; Ubernachtungen in Beherbergungsbetrieben mit
10 und mehr Schlafgelegenheiten bzw. auf Campingplétzen mit 10 und mehr Stellplatzen: zur Abgrenzung der Reisegebiete siehe
Box A2 im Anhang.

Quelle: Statistisches Bundesamt (2019/2020, 2021/2022); eigene Darstellung und Berechnungen.

des Landes erneut nicht gleichverteilt.’® Das Reisegebiet ,Ostsee” war mit dem geringsten Riickgang
um 4,5 Prozent dem Vor-Corona-Niveau am Nachsten, wahrend das ,Ubrige Schleswig-Holstein” mit
einem Minus von fast 26 Prozent wie schon im Jahr 2020 das Schlusslicht bildete. Die , Holsteinische
Schweiz” konnte hingegen das Minus von 21 Prozent im ersten Corona-Jahr auf etwas mehr als
6 Prozent reduzieren, wahrend sich das Reisegebiet ,Nordsee” wie im Landesdurchschnitt entwickelte.

Die vergleichsweise geringen Ubernachtungsverluste im Gebiet ,Ostsee” sind insofern von besonderer
Bedeutung fir das Landesergebnis, da es sich bei diesem Gebiet mit einem Anteil von 51 Prozent um
das ,Schwergewicht” bei den Ubernachtungen in Schleswig-Holstein handelt (Abbildung 14). Es folgt die
,Nordsee” mit mehr als 34 Prozent als weiteres Hauptreisegebiet. Die ,Holsteinische Schweiz” und das
,Ubrige Schleswig-Holstein“ spielen aufgrund ihrer nur relativ geringen Anteile von nur knapp 3 bzw.
12 Prozent fur den Landesdurchschnitt keine entscheidende Rolle.

Die Verluste hdangen entscheidend davon ab, in welche Saisonzeit die pandemiebedingten Einschran-
kungen fallen, da das Ubernachtungsgeschaft in den Reisegebieten sehr stark saisonal gepragt ist: Im
Vor-Corona-Jahr 2019 dominierte das Sommerhalbjahr von Mai bis Oktober, auf das fast zwei Drittel
der Ubernachtungen entfiel (vgl. Schrader 2021: 22). Die Spitzenmonate waren Juli und August mit
alleine einem Drittel der Ubernachtungen. Hier macht sich die Sommerferienzeit in den Monaten von
Mitte Juni bis Mitte September deutlich bemerkbar. Die Ubernachtungszahlen stiegen aber bereits in
den Osterferien im April, ehe sie dann nach den Herbstferien im Oktober wieder merklich zuriickgingen
—auch wenn das Wintergeschaft an Bedeutung gewinnt.

10 Schleswig-Holstein ist statistisch in die vier Reisegebiete ,Nordsee”, ,Ostsee”, ,Holsteinische Schweiz” und
,Ubriges Schleswig-Holstein“ unterteilt (siehe ausfiihrlich Box A2 im Anhang).
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Abbildung 14:
Das Gewicht der Reisegebiete in Schleswig-Holstein 20212
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2Anteile an den Gesamtiibernachtungen in Prozent; Ubernachtungen in Beherbergungsbetrieben mit 10 und mehr Schlafgelegen-
heiten bzw. auf Campingplatzen mit 10 und mehr Stellplatzen; zur Abgrenzung der Reisegebiete siehe Box A2 im Anhang.

Quelle: Statistisches Bundesamt (2021/2022); eigene Darstellung und Berechnungen.

Vor diesem Hintergrund waren in den Corona-Jahren 2020 und 2021 die Ubernachtungsverluste im
Jahresverlauf je nach Reisegebiet und Saisonzeit sehr unterschiedlich ausgepragt (Abbildung 15). Im
ersten Corona-Jahr 2020 zeigte sich im Vergleich zum Vor-Corona-Jahr 2019 folgender Saisonverlauf:

(1) In der von Corona unberiihrten Winternebensaison wurden noch Ubernachtungszuwéchse
verzeichnet, die allerdings auf das Jahr gerechnet nicht ins Gewicht fielen.

(2) Die Ostersaison und damit der Saisonstart nach der ,Winterruhe” im April entfiel aufgrund des
Aufenthaltsverbots flr Touristen.

(3) Zu Pfingsten waren nach der Aufhebung des Einreiseverbots fir Touristen Mitte Mai touristische
Ubernachtungen wieder mdéglich, sodass der Verlust im Vorjahresvergleich reduziert werden
konnte.

(4) Dieim Juniunter Corona-Auflagen anlaufende Sommersaison war insgesamt durch weiter sinkende
Monatsverluste gekennzeichnet. Von August bis Oktober gab es im Vorjahresvergleich sogar einen
Zuwachs an Ubernachtungen.

(5) Mit dem Teil-Lockdown und dem damit einhergehenden Verbot touristischer Angebote Anfang
November endete der Aufholprozess und es verblieb tber das Jahr ein Verlust von fast 20 Prozent.

Der Saisonverlauf im zweiten Corona-Jahr 2021 war trotz eines schwierigen Starts zu Beginn des Jahres
von einer starkeren Normalisierung gepragt:

(1) Die Nebensaison zum Jahresbeginn von Januar bis Marz entfiel aufgrund des fortgeltenden
Tourismusverbots komplett, sodass die Ubernachtungszahlen im Vergleich zum ersten Corona-Jahr
2020 nochmals sanken.

(2) Mit der teilweisen Offnung tiber Modell-Projekte im April 2021 stiegen die Ubernachtungszahlen
im Vorjahresvergleich (Abbildung 15b). Die rasche Offnung vor Pfingsten sorgte fiir einen weiteren
Zuwachs im Vergleich zum ersten Corona-Jahr — ein Trend, der Uber den weiteren Jahresverlauf
bis Dezember anhielt. Da es im weiteren Jahresverlauf keine einschneidenden Beschrdnkungen
mehr gab, war die Bilanz des zweiten Corona-Jahres 2021 flr den Tourismus in Schleswig-Holstein
erfreulicher als im Jahr 2020.
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Abbildung 15:
Ubernachtungen in den Reisegebieten Schleswig-Holsteins Januar 2019 bis Dezember 2021°

a. Zahl der Ubernachtungen
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aUbernachtungen in Beherbergungsbetrieben mit 10 und mehr Schlafgelegenheiten bzw. auf Campingpléatzen mit 10 und mehr

Stellplatzen; zu den Beherbungsbetrieben zahlen: Hotels, Gasthdfe, Pensionen/Ferienunterkiinfte und ahnliche Beherbergungs-
statten/Campingplatze/Sonstige tourismusrelevante Unterkinfte; zur Abgrenzung der Reisegebiete siehe Box A2 im Anhang.

Quelle: Statistisches Bundesamt (2019/2020, 2020/2021, 2021/2022); eigene Darstellung und Berechnungen.

(3) Der Vergleich zum Vor-Corona-Jahr 2019 zeigt allerdings, dass die schleswig-holsteinischen
Ubernachtungszahlen im Jahr 2021 noch nicht wieder das Vorkrisen-Niveau erreicht hatten
(Abbildung 15c). Der Uberwiegende Ausfall der Ostersaison 2021 konnte im Jahresverlauf nicht
wieder aufgeholt werden — trotz eine sichtbaren Verlustreduzierung ab Mai und einem deutlichen
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Zuwachs in der Sommersaison. Es blieb am Jahresende ein Verlust von knapp 10 Prozent im
Vergleich zum Jahr 2019.

Dieser Aufholprozess im Verlauf des Jahres 2021 wird durch die Entwicklung der kumulierten Verluste
in Abbildung 16 illustriert. Der Aufbau der Ubernachtungsverluste nahm im April 2021 durch den Verlust
des Ostergeschéfts noch sprunghaft zu. Die Rettung der Pfingstsaison im Mai brachte diesen Prozess
zum Stillstand, bis Juli gab es keinen weiteren Verlustaufbau. Im weiteren Saisonverlauf konnte der
kumulierte Verlust bis November schrittweise zurlickgeflihrt werden. Dennoch verblieb im Dezember
ein kumulierter Ubernachtungsverlust fiir das zweite Corona-Jahr 2021 in Héhe von knapp 10 Prozent.
Es zeigte sich, dass der Verlust des Ostergeschafts trotz einer Uberaus starken Sommersaison und einer
starkeren Nebensaison nicht mehr ausgeglichen werden konnte. Im Sommer waren die Kapazitats-
grenzen erreicht, im Herbst war die Nachfrage nach Ubernachtungen in Schleswig-Holstein trotz der
sichtbaren Steigerungen saisonal begrenzt.

Abbildung 16:
Verlustentwicklung bei den Ubernachtungen in Schleswig-Holstein 2021 gegeniiber 20192 (kumuliert iiber die Monate
Januar bis Dezember)
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aVeranderungen bei den Ubernachtungen 2021 gegeniiber den Ubernachtungen 2019 kumuliert ber die Monate; Uber-
nachtungen in Beherbergungsbetrieben mit 10 und mehr Schlafgelegenheiten bzw. auf Campingplatzen mit 10 und mehr Stell-
platzen.

Quelle: Statistisches Bundesamt (2019/2020, 2020/2021, 2021/2022); eigene Darstellung und Berechnungen.

3.2.2 Unterschiedliche Betroffenheit bei den Beherbergungsbetrieben

Die Beherbergungsbetriebe in Schleswig-Holstein waren in den Corona-Jahren 2020 und 2021 im
unterschiedlichen Ausmal$ von der Pandemie betroffen. Die groRten Verluste im Vergleich zum Vor-
Corona-Jahr 2019 traten in beiden Jahren bei Jugendherbergen und Hitten sowie Erholungs- und
Ferienheimen auf. Trotz einer , Erholung” im Jahr 2021 betrug der Verlust immer noch deutlich Gber
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40 Prozent, nach mehr als 60 Prozent weniger Ubernachtungen im Jahr 2020 (Tabelle 16). Diese
Ubernachtungsformen spielen aber fiir die Gesamtbilanz mit einem Anteil von zuletzt weniger als
5 Prozent der Ubernachtungen keine entscheidende Rolle. Als Verlierer sind auch im zweiten Corona-
Jahr vielmehr die Hotels (garni) mit einem Verlust in Hohe von 23 bzw. 27 Prozent (2020: minus 29 bzw.
32 Prozent) anzusehen, denn sie hatten mit einem Ubernachtungsanteil von fast einem Viertel ein
wesentlich hdheres Gewicht. Hier schlug sich auch im Jahr 2021 der weniger ausgepragte Aufholprozess
beim Stadte- und Geschaftstourismus nieder.

Tabelle 16:
Verlierer und Gewinner nach Beherbergungsbetrieben in Schleswig-Holstein 2021 gegeniiber 20192

Veranderungen gegenuber 2019 Nachrichtlich:

Ubernachtungen in Gewicht in Ubernachtungen  Gewicht 2021 in
Prozent Prozentpunkten 2021 absolut Prozent
SH gesamt -10,0 - 32 385 037 100,0
Hotels —26,9 -3,8 5329 378 16,5
Hotels garni -23,0 -1,3 2486 873 7,7
Gasthofe -20,1 -0,1 174 074 0,5
Pensionen —21,6 -0,1 249 769 0,8
Jugendherbergen und Hutten 42,2 -1,0 567 114 1,8
Erholungs- und Ferienheime —-47,5 2,2 980 740 3,0
Ferienzentren, -hauser und -wohnungen 0,2 4.5 14 256 548 44,0
Vorsorge- und Reha-Kliniken -15,4 -0,6 3 006 030 9,3
Campingplatze 244 4,6 5334 511 16,5

@Farbliche Kennzeichnung: rot = Verluste; griin = Gewinne.

Quelle: Statistisches Amt fir Hamburg und Schleswig-Holstein (2020c, 2022); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.

Die groRen Gewinner im zweiten Corona-Jahr waren die Campingplatze mit einem Zuwachs von mehr
als 24 Prozent —nach einem Plus von 9 Prozent im Jahr 2020 — und einem Ubernachtungsanteil von fast
17 Prozent. lhr Gewicht an den Ubernachtungen stieg gegeniiber dem Jahr 2019 um fast 5 Prozent-
punkte. Ebenfalls als positiv muss die Ubernachtungsbilanz bei Ferienzentren, -hdusern und -wohnun-
gen angesehen werden, die wieder das Vorkrisen-Niveau erreichten. Hierbei handelt es sich mit einem
Ubernachtungsanteil von 44 Prozent um das Schwergewicht im Beherbergungssektor Schleswig-
Holsteins. Das Gewicht dieser Betriebe stieg im Vergleich zum Jahr 2019 um 4,5 Prozentpunkte.

Die Dominanz der Betriebe mit Selbstversorgung — der Ubernachtungsanteil betragt mehr als 60 Pro-
zent — hat die Wiederbelebung des Tourismus in Schleswig-Holstein in Corona-Zeiten sehr erleichtert.
In diesen Betrieben sind die Infektionsschutzauflagen weniger aufwendig und kostentreibend als in den
Hotels, was zu einer besseren Kapazitdtsauslastung und einer groReren Flexibilitat beigetragen haben
dirfte. Zudem erflllen diese Beherbergungsformen in der Wahrnehmung der Gaste eher den Wunsch
nach Abstand als Hotelbetriebe. Es bleibt allerdings ein Verlust bei den anderen Beherbergungsformen,
der nicht kompensiert werden konnte.
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4 Der Hamburger Hafen und seine Konkurrenten:
Corona macht nicht den Unterschied

4.1 Die wirtschaftliche Bedeutung des Hafens fiir Hamburg

Der Hamburger Hafen ist Deutschlands grofSter Seehafen. Stadtbild und Selbstverstandnis der Hanse-
stadt sind seit Generationen durch den Hafen gepragt. Als drittgroRter Containerhafen in Europa ist
der Hamburger Hafen zentrales Drehkreuz fir groRe Teile des europaischen Guterhandels. Mehr als
8 000 Schiffe legen jahrlich in Hamburg an und mehr als 100 Millionen Tonnen Guter werden dort
jahrlich umgeschlagen (Statistisches Bundesamt 2020a, 2020b). Hamburg ist das , Tor zu Welt” fir viele
Regionen Deutschlands, und auch fir europdische Nachbarldnder wie die Tschechische Republik und
Polen (Merk und Hesse 2012). Fir den Ostseeraum ist Hamburg auBerdem der wichtigste Transship-
menthafen, von dem interkontinentale Ladungen mit Feederschiffen von und zu den Ostseehafen
transportiert werden.

Vor Ort in Hamburg ist die maritime Wirtschaft eine wichtige Arbeitgeberin. Einer Schatzung des
Instituts flr Seeverkehrswirtschaft und Logistik im Auftrag der Hamburg Port Authority (HPA) zufolge
kdnnte die Beschaftigung von rund 123 000 Personen in der Metropolregion Hamburg direkt oder
indirekt in wirtschaftlichem Zusammenhang mit dem Hafen stehen (ISL 2021).}! Die Stadt profitiert
aulerdem von Steuereinnahmen und Wertschépfung, die der Hafen generiert. Allerdings ist in
Hamburg, anders als in anderen Hafenregionen, keine Verdichtung produzierender Industrie — etwa
Fahrzeugbau - vorzufinden, die Vorprodukte Uber den Hafen bezieht. Vielmehr bestehen enge wirt-
schaftliche Verbindungen zum Hamburger Hafen vor allem auch in den exportorientierten Bundes-
ldndern Bayern und Baden-Wirttemberg (Merk und Hesse 2012: 30-31).

Im Jahr 2020 traf die Corona-Pandemie den Welthandel und auch den Hamburger Hafen. Der weltweite
Handelseinbruch wirkte sich auch auf den Hamburger Hafen aus. Der Umschlag im Hamburger Hafen
fiel so drastisch wie seit der weltweiten Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/09 nicht mehr. Insbesondere
das Geschaft mit China, das fir den Hamburger Hafen von besonderer Bedeutung ist, verzeichnete
Einbrlche. Seither hat der globale Seeverkehr noch nicht wieder in seine regulare Taktung zurlck-
gefunden. Quarantdnebedingte temporare SchlieBungen von Hafen und Terminals und die Blockade
des Suezkanals nach einer Havarie im Mdrz 2021 fuhrten bis in das letzte Quartal 2021 hinein zu Staus
im internationalen Schiffsverkehr. Das Frachtvolumen im Roten Meer — der wichtigsten See-Handels-
route zwischen China und Europa — lag auch im Jahr 2021 zeitweise um 20 Prozent niedriger, als unter
normalen Umstanden zu erwarten ware (Kiel Datenmonitor Corona Krise 2021).

Uber die Pandemie hinaus sieht der Hamburger Hafen in der Zukunft einigen Herausforderungen ent-
gegen: Die beiden gréfSten europaischen Containerhdfen, Antwerpen und Rotterdam, befinden sich auf
einem Expansionspfad, den Hamburg nicht mitgeht. Der Erhalt der Erreichbarkeit Hamburgs far immer
groRer werdende Schiffe erfordert umstrittene 6ffentliche Investitionen, wie die Elbvertiefung oder die
Erneuerung der Kohlbrandguerung. In einer von Flachenknappheit geplagten GroRstadt nimmt der
Hafen etwa 10 Prozent der Stadtflache ein (Hein und Schubert 2021: 404). Chinesische Beteiligungen

11 Der Beschaftigungseffekt des Hamburger Hafens unterscheidet sich je nach angewandter Berechnungsmetho-
de. Der Hafenentwicklungsplan 2025 (FHH & HPA 2012: 9) beruft sich auf eine im Auftrag der Hamburg Port
Authority 2011 erstellten Studie der Firma Planco Consulting GmbH, der zufolge etwa 155 000 Erwerbstatige der
Metropolregion auf vom Hafen abhdngigen Arbeitsplatzen beschaftigt sind. Das ISL (2021) kommt, einer 2019
veroffentlichten Methodik-Richtlinie des ,Bundesministeriums flr Verkehr und digitale Infrastruktur” folgend, in
der direkten Hafenabhangigkeit zu geringeren Beschaftigungseffekten als vorangegangene Studien.
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an einigen Mittelmehrhafen und das GroRprojekt ,Neue Seidenstralle” konnten zudem zukiinftig eine
starkere Verschiebung der Verkehrsstrome hin zu slideuropaischen Hafen bedeuten.

4.2 Der Hamburger Hafen in der Corona-Krise

Der weltweite Ausbruch von SARS-CoV-2 zu Beginn des Jahres 2020 brachte einen Einbruch des Welt-
handels mit sich. Der Umschlag am Hamburger Hafen ging in dieser Zeit deutlich zurlck. In Abbildung
17 lasst sich die Auspragung dieses Umschlagsriickgangs im zeitlichen Verlauf erkennen. Im zweiten
Quartal des Jahres 2020 war der Umschlag nach Bruttogewicht am Hamburger Hafen um fast 16 Prozent
geringer als zur gleichen Zeit im Jahr 2019. Schon 2019 war von einem Abschwung gepragt, sodass
bereits in diesem Jahr der Umschlag in Hamburg insgesamt geringer ausfiel als im Vorjahr. Mit der
Corona-Krise kam dann ein erkennbares Tief. Lag der Umschlag zuvor bei rund 30 Millionen Tonnen pro
Quartal so fiel er im zweiten Quartal 2020 auf einen Tiefpunkt von 25,3 Millionen Tonnen — 15,7 Prozent
weniger als im zweiten Quartal 2019. Nur die globale Finanzkrise im Jahr 2009 hatte sich mit Umschlags-
einbrichen von Uber 20 Prozent im Quartal noch drastischer als die Corona-Krise auf den Hamburger
Hafen ausgewirkt. Im Jahr 2009, als die Finanzkrise die globale Konjunktur erfasste, hatte der Umschlag
am Hamburger Hafen an seinem Tiefpunkt bei knapp 23 Millionen Tonnen gelegen. Ende des Jahres
2020 zeichnet sich eine Erholung des Umschlags ab. Mit 28,9 Millionen Tonnen ist das Niveau des
durchschnittlichen Quartalsumschlags seit 2007 wieder erreicht. In den ersten drei Quartalen des Jahres
2021 lag der Umschlag im Hamburger Hafen jeweils Gber 27,5 Millionen Tonnen und erreichte damit
wieder in etwa das Niveau des Jahres 2019.

Abbildung 17:
Vierteljahrlicher Gesamtumschlag im Hamburger Hafen 2007-2021 (in 1 000 Tonnen)
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Quelle: Eurostat (2021b); eigene Darstellung.
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Das Umschlagstief war vor allem von einem Riickgang im Containerumschlag getrieben. Die Umschladge
mit Schittgltern, wie etwa Getreide, und flissigen Massengltern, wie beispielsweise Rohol oder
Chemikalien, wiesen keinen deutlichen Einbruch im Frihjahr 2020 auf. Bei der Roll-on-Roll-off-Ladung
(Ro—Ro) — dazu gehoren zum Beispiel Fahrzeuge, die Uber eine Rampe vom oder auf ein Schiff gefahren
werden kdnnen — gab es einen kurzen Umschlagseinbruch im zweiten Quartal 2020. Bereits im dritten
Quartal 2020 hatte der Ro—-Ro-Umschlag in Hamburg sein Ausgangsniveau wieder erreicht. Mit rund
500 000 Tonnen Umschlag im Jahr fallt Ro—Ro-Ladung fir den Gesamtumschlag am Hamburger Hafen
kaum ins Gewicht. Entscheidend fir die Umschlagsentwicklung wahrend der Krise war vielmehr der
interkontinentale Containerumschlag. Die Corona-Krise hat gezeigt, wie der Hafen damit am Puls globa-
ler Lieferketten liegt. Als der weltweite Warenaustausch von der aufkommenden Pandemie im Frihjahr
2020 ausgebremst wurde, sank auch der Containerumschlag im Hamburger Hafen.

Die Parallelitat der Umschlagseinbriiche am Hamburger Hafen mit den Einbriichen im gesamten EU-
GUterhandel zeigt sich in Abbildung 18. Im Verlauf der européischen Giterimporte und Exporte zeigen
sich zwei tiefe Einbrliche: die Finanzkrise ab Ende 2008 und die Corona-Krise im zweiten Quartal 2020.
In beiden Fallen brach der Hafenumschlag in Hamburg fast zeitgleich mit den europaischen Im- und
Exporten ein.

Abbildung 18:
EU-Giiterhandel und Umschlag am Hamburger Hafen 2007-2021 (Indexwerte)
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Quelle: Eurostat (2021b), WTO (2022); eigene Darstellung und Berechnungen.

Mehr als ein Drittel allerin Hamburg empfangenen Container kommen aus China. Dieses China-Geschaft
war von der Corona-Krise besonders betroffen. Im zweiten Quartal 2020 ging der China-Umschlag am
Hamburger Hafen gegeniiber dem Vorjahresquartal um rund 29 Prozent zuriick. Der Riickgang im China-
Umschlag war groRer als der Einbruch im Umschlag mit anderen wichtigen Handelspartnern, etwa dem
Vereinigten Konigreich (-14 Prozent), Malaysia (-8 Prozent) und Russland (-28 Prozent).

Uber die Umschlagsentwicklung wahrend der Corona-Krise hinaus fillt im zeitlichen Verlauf auf, dass
sich der Umschlag im Hamburger Hafen vom grundsatzlichen Wachstumstrend im Guterhandel ent-
koppelt. Die europaischen Im- und Exporte nehmen stetig zu und werden wahrscheinlich im Jahr 2021
etwa 30 Prozent Gber dem Niveau von 2005 liegen. Der Umschlag am Hamburger Hafen folgt diesem
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Wachstum nicht. Mit 27,6 Millionen Tonnen lag der Gesamtumschlag im ersten Quartal 2021 nicht weit
Gber dem Umschlag von 25,8 Millionen Tonnen im ersten Quartal 2005. Abbildung A1 im Appendix weist
ebenfalls fir den Umschlag nach Giterarten einen leicht sinkenden Umschlagstrend im Hamburger
Hafen aus. Dies ist nicht darauf zuriickzufihren, dass der Seeverkehr insgesamt flr die europaischen
Ein- und Ausfuhren in diesem Ausmals an Bedeutung verloren hatte (Eurostat 2021c). Die Entkopplung
von Hafenumschlag und europédischem Giterhandel weist vielmehr darauf hin, dass der Hamburger
Hafen im Wettbewerb hinter anderen Hafen zurlckfallt.

4.3 Hamburg und die Nordrange

4.3.1 Generelle Wettbewerbssituation

Zu den wichtigsten Wettbewerbern fir den Hamburger Hafen zahlen die sogenannten ARA-Hafen
Amsterdam, Rotterdam und Antwerpen, sowie die Hafen Bremerhaven und Wilhelmshaven (Jade-
Weser-Port) in der Deutschen Bucht. Diese Hifen werden im Folgenden gemeinsam als ,Nordrange“!?
bezeichnet. Mit einem jahrlichen Umschlag von Gber 400 Millionen Tonnen ist Rotterdam mit Abstand
der grofRte Hafen der Nordrange (Eurostat 2021b). Der Umschlag in Antwerpen war mit 214 Millionen
Tonnen im Jahr 2019 etwa halb so groR; Hamburg kommt mit 117 Millionen Tonnen im Jahr 2019 auf
ein Drittel des Rotterdamer Umschlags (Eurostat 2021b).

Mit Ausnahme von Amsterdam sind die Nordrange-Hafen vor allem Containerschiff-Hafen. In Ant-
werpen ist mehr als die Halfte des Gesamtumschlags nach Gewicht Containerumschlag. In Rotterdam
fallt der Anteil mit 31 Prozent geringer aus, in absoluten Zahlen ist der Containerumschlag von jahrlich
etwa 127 Millionen Tonnen aber bedeutend (Eurostat 2021b). In Bremerhaven werden 89 Prozent der
umgeschlagenen Ladung in GrolRcontainern oder -behaltern transportiert, wohingegen Schittgut und
flissiges Massengut kaum eine Rolle spielen (Abbildung 19). Etwa 8 Prozent der Ladung in Bremerhaven
sind Ro—-Ro-Ladung. In Hamburg fallt solche Ro-Ro-Ladung kaum ins Gewicht, wahrend der Container-
umschlag mit einem Anteil von 64 Prozent am Gesamtumschlag deutlich die bedeutendste Ladungsart
fir den Hamburger Hafen darstellt. Hinzu kommen rund 30 Millionen Tonnen Schittgut, die etwa 24
Prozent des Gesamtumschlags ausmachen, und 12,4 Millionen Tonnen flissiges Massengut mit einem
Anteil von etwa 10 Prozent am Gesamtumschlag nach Gewicht (Eurostat 2021b, eigene Berechnungen).
Fir die Rolle des Hafens als Hamburgs ,Tor zur Welt” ist also vor allem der Containerumschlag
entscheidend. In Hamburg wurde im Jahr 2019 ein Volumen von insgesamt 9,3 Millionen Zwanzig-FuRk-
Einheiten (TEU — Twenty-foot Equivalent Units) umgeschlagen. Ein TEU entspricht einem 20-Ful3-
Container bzw. einem halben 40-Ful3-Container.

Obwohl fir Hamburg und Bremerhaven im Vergleich mit den ARA-Hafen der Containerumschlag gegen-
Uber Schittgut, flissigem Massengut und Ro—Ro-Ladung ein groReres Gewicht hat, konnten Antwerpen
und Rotterdam stdrker vom Wachstum in diesem Umschlagssegment profitieren. Rotterdam und
Antwerpen befinden sich deutlich auf Wachstumskurs. Insbesondere in Antwerpen werden seit 2012
jedes Jahr mehr Gater als im Vorjahr umgeschlagen. Getrieben ist diese Zunahme vor allem durch eine
Steigerung des Containerumschlags. Hier konnte vor allem Antwerpen in den vergangenen Jahren den

12 Welche Hafen unter dem Titel ,Nordrange” zusammengefasst werden, variiert (ber Publikationen hinweg. In
diesem Papier werden aus der Deutschen Bucht neben Hamburg nur die Containerhdfen Bremerhaven und
Wilhelmshaven als Vergleichsgruppe erfasst. Hinzu kommen die ,ARA“-Hafen Amsterdam, Rotterdam und
Antwerpen. Kleinere deutsche Nordseehifen (etwa Cuxhaven) sind exkludiert, ebenso wie aulerdeutsche
Nordsee- und Atlantikhafen (etwa Gent, Le Havre oder Dinkirchen).
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Abbildung 19:

Prozentualer Anteil der Ladung in GroRcontainern/-behialtern am Gesamtumschlag nach Gewicht 2020
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Quelle: Eurostat (2021b); eigene Darstellung und Berechnungen.

Umschlag deutlich steigern und Hamburg hinter sich lassen (Abbildung 20). Die Abbildung verdeutlicht
die unterschiedlichen Trends im Containerumschlag der Nordrange zwischen 2010 und 2019. Gegen-
Uber einem Containerumschlag von 7,9 Millionen TEU im Jahr 2010 ist der Containerumschlag in
Hamburg um etwa 17 Prozent angewachsen. Aber ein Wachstum des Containerumschlags von Uber
20 Prozent wie in Antwerpen und Rotterdam hat Hamburg innerhalb des Jahrzehnts nicht erfahren.

In den Jahren 2010 bis 2015 schlugen sowohl Hamburg als auch Antwerpen jahrlich rund 8 Millionen
TEU um. Seit 2017 vergrofRert sich hingegen der Abstand zwischen ihnen. Wahrend Hamburg im Jahr
2019 rund 9,2 Millionen TEU umschlug, lag der Containerumschlag in Antwerpen bei Gber 11,6 Millio-
nen TEU —rund 43 Prozent Gber dem Umschlagsniveau von 2010. Rotterdam hat mit 13,4 Millionen TEU
Umschlag im Jahr 2019 ein noch hoheres Gesamtumschlagsvolumen, verzeichnet aber geringere
Wachstumsraten.!® Insgesamt stieg der Containerumschlag in Rotterdam zwischen 2010 und 2019 um
22,5 Prozent. In Hamburg steigerte sich der Umschlag im Jahr 2010 mit 12,4 Prozent und im Jahr 2011
mit 14,3 Prozent noch deutlich im Vergleich zum Vorjahr. In den Folgejahren setzte sich dieser Trend
jedoch nicht fort und teils waren Umschlagsriickgange zu verzeichnen, so etwa im Jahr 2015 um
9,5 Prozent (Eurostat 2020a).

Die Divergenz der Umschlagsentwicklung in Hamburg und Bremerhaven im Jahr 2019 zeigt, wie
maligeblich die Entscheidung der Reedereien sind. Hapag-Lloyd verlegte im Jahr 2019 vier ihrer Nord-
amerika-Liniendienste von Bremerhaven nach Hamburg (PreuR 2019). Dies steigerte den Container-
umschlag des Hamburger Hafens um 7,5 Prozent (Eurostat 2020a).

13 Eine Ausnahme bildet hier das Jahr 2017: Der Umschlag in Antwerpen wuchs im Vergleich zum Vorjahr nur um
1,4 Prozent, wohingegen in Rotterdam 10,4 Prozent mehr Volumen als 2016 umgeschlagen wurden.
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Abbildung 20:
Entwicklung des Containerumschlags in ausgewahlten Seehafen seit 2010*° (Index 2010=100)
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aVolumen der umgeschlagenen TEU je Hafen. — °Fir den Jade-Weser-Port in Wilhelmshaven wurde kein Index berechnet, da
dort erst seit September 2012 Container umgeschlagen werden.

Quelle: Eurostat (2020a); eigene Darstellung und Berechnungen.
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Der Containerumschlag in Wilhelmshaven ist in absoluten Zahlen mit dem der anderen Nordrange-
Hafen kaum vergleichbar. Nach Inbetriebnahme des Tiefwasserhafens im Jahr 2012 lag der Container-
umschlag zunachst bei 141 000 TEU im Jahr 2013 und fiel im Jahr darauf sogar um 10 Prozent auf
126 000 TEU. Im Jahr 2015 folgte ein deutlicher Anstieg auf Gber 610 000 TEU. Seitdem halt sich der
Containerumschlag in Wilhelmshaven in etwa auf einem Niveau um die 600 000 TEU jahrlich. Auch
Wilhelmshaven erfuhr einen Einbruch des Containerumschlags im Jahr 2020 um rund 35 Prozent
(Eurostat 2021a, 2020b, 2020c, 2020d).

Hamburg zeichnet sich innerhalb der Nordrange durch seinen grofRen Anteil am Asien-Geschaft aus. Die
Volksrepublik China ist mit Abstand wichtigster Handelspartner fir den Hamburger Hafen (Statistisches
Bundesamt 2020b). Fur Antwerpen, Rotterdam und Bremerhaven hingegen steht China als Partnerland
erst an zweiter Stelle. Die Vereinigten Staaten sind sowohl fiir Antwerpen mit 11,8 Prozent als auch fur
Bremerhaven mit 15,3 Prozent das wichtigste Partnerland. Fir Rotterdam ist das Vereinigte Konigreich
wichtigstes Partnerland. Ein, seit 2019 zunehmender, Anteil von 7 Prozent des Containerumschlags in
Rotterdam wird mit dem Vereinigten Konigreich abgewickelt. Fir mehrere Nordrange-Hafen ist zudem
Russland als Handelspartner von Bedeutung. Umschlag aus und nach Russland macht in Wilhelmshaven
Uber 6 Prozent des gesamten Containerumschlags aus, in Bremerhaven sind es 5,7 Prozent und in
Hamburg knapp 4 Prozent. Russland ist auch fir Antwerpen (3,4 Prozent Anteil am Containerumschlag)
und Rotterdam (2,9 Prozent Anteil am Containerumschlag) ein relevantes Partnerland.

Hamburg ist der zentrale europdische Anlaufpunkt fiir Containertransporte aus und nach China
(Eurostat 2020b, 2021a). Im Jahr 2019 wurden zwischen Hamburg und China 2,5 Millionen TEU um-
geschlagen — das sind mehr als 27 Prozent des gesamten Containerumschlags in Hamburg (Eurostat
2021a, eigene Berechnung). Auch im Jahr 2020 blieb China mit Gber 2 Millionen TEU Umschlag wich-
tigstes Partnerland flir den Hamburger Hafen (Abbildung 21). Somit hat Hamburg einen héheren China-
Umschlag als Rotterdam, wo im Jahr 2019 nur 580 000 TEU, also etwa 10 Prozent des gesamten Rotter-
damer Containerumschlags, aus und nach China verladen wurden (Eurostat 2021a, eigene Berechnung).

4.3.2 Die Nordrange in der Corona-Krise

Alle Hafen der Nordrange erfuhren wahrend der Corona-Krise einen Umschlagseinbruch. Im Einzelnen
unterscheiden sich aber die Auswirkungen der Krise in Hamburgs Nachbarhafen. Tabelle 17 zeigt die
Veranderung des gesamten Quartalsumschlags nach Gewicht fir diese Hafen im Vergleich der Pan-
demiequartale zu den Vorkrisenquartalen. Schon im Jahr 2019 war der Umschlag an den Nordrange-
Hafen groRtenteils riicklaufig gewesen. Ab dem dritten Quartal 2019 wurde beispielsweise in Rotterdam
weniger umgeschlagen als zur gleichen Zeit im Vorjahr. Nach dem Beginn der Corona-Krise erfuhren alle
Hafen im zweiten Quartal 2020 deutliche Umschlagsriickgéange. Fiir den Hamburger Hafen zeigen sich
die Auswirkungen der Corona-Krise in diesem Quartal am deutlichsten. Der Umschlag lag 15,7 Prozent
unter dem Umschlag des zweiten Quartals 2019. Am Hamburger Hafen war der Rickgang des Um-
schlags vergleichsweise friih zu splren. Rotterdam und Antwerpen verzeichneten das Umschlagstief
erst im dritten Quartal 2020.

Insgesamt verzeichnete der Hafen Amsterdam mit —-13,9 Prozent den stadrksten Umschlagsriickgang
gegenliber dem Vorjahr. In Hamburg wurden 6,8 Prozent weniger GUter umgeschlagen — ein Riickgang
von fast 8 Millionen Tonnen. In Rotterdam fiel der Riickgang mit 6,9 Prozent dhnlich aus, absolut macht
dies beim Rotterdamer Umschlag allerdings etwa 30 Millionen Tonnen aus. Antwerpen kam unter den
Nordrange-Hafen mit nur 3,6 Prozent Umschlagsriickgang besonders gut durch die Krise. Auch in
Bremerhaven waren die Umschlagsreinbriiche verhaltnisméaRig gering, allerdings waren dort — anders
als in Antwerpen — bereits in den vorangegangenen Jahren Umschlagsriickgdnge zu beobachten.
Antwerpen verzeichnete im Jahr 2020 Umschlage deutlich Gber dem mittleren Umschlag des vorange-
gangenen Jahrzehnts und unterschritt dieses Niveau selbst wahrend der Corona-Krise nicht.
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Abbildung 21:
Die wichtigsten Handelspartner des Hamburger Hafens nach Containerumschlag 2020
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aVVolumen der beférderten Container im Jahr 2020 in TEU nach Partnerlandern.

Quelle: Eurostat (2021a); eigene Darstellung und Berechnungen.

Tabelle 17:
Umschlagsentwicklung in den Nordrange-Hifen 2019-20212® (in Prozent)

2019  2019-Q2 2019-Q3 2019-Q4 2020  2020-Q2 2020-Q3 2020-Q4 2021 2021-Q2 2021-Q3

Amsterdam 094 | 1617 557 -378 925 1392 1841 -1416 1803 -1276 —19,01
Antwerpen -301 400 134 138 315 1310 -393 035 312 -437 023
Bremerhaven 659 -209 -847 1081 041 998  -457 727 220 621  -353
Hamburg 639 002 119 -868 -7.70 -1565 787 489 -768 -966 528
Le Havre 001 372 -1141 1979 2037 [ESAIAN —1956 486 542 574 567
Rotterdam 389 214 269 -487 -868 -858 -924  -100 -290 402 734
Wilhelmshaven 540 [N22300 1668 1611 173 1140 081  -231 056 746 _ 1285

aVeranderung der umgeschlagenen Tonnen im Vergleich zum Vorjahresquartal in Prozent; fir das erste Quartal 2021 wurde der Vergleich zu ersten
Quartal 2019 berechnet. — PNegative Werte rot gefarbt, positive griin. Farbintensitat nach Hohe des absoluten Werts.

Quelle: Eurostat (2021b); eigene Darstellung und Berechnungen.

Bereits mit dem letzten Quartal 2020 und spéatestens im Verlauf des Jahres 2021 setzte in allen Hafen
eine Normalisierung des Umschlags ein. Der Hamburger Hafen konnte im Jahr 2021 keine Steigerung
der Umschlage gegeniber dem Jahr 2019 aufweisen, wohingegen die Umschlage in Antwerpen und
Rotterdam im dritten Quartal 2021 um 0,2 Prozent bzw. 7,3 Prozent Uiber dem Vorkrisenniveau lagen.

4.4 Der Hamburger Hafen post Corona

Das Herz der Hansestadt — der Hafen - pulsiert auch nach der Corona-Krise. Die Umschlage erholten
sich im ersten Quartal des Jahres 2021 vom Corona-Tief. Der China-Umschlag hat mit knapp
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640 000 TEU im ersten Quartal 2021 in etwa das Niveau von 2019 erreicht. Aber auch ohne die Krise
wdre der Umschlag am Hamburger Hafen wohl weit hinter den Zielsetzungen aus dem Jahr 2012
zurickgeblieben. Der damals veroffentlichte Hafenentwicklungsplan sah Wachstum und Kapazitéats-
ausbau als zentrale Zukunftsaufgaben flr den Hamburger Hafen an (FHH & HPA 2012). Eine Prognose
sagte ,moderat-optimistisch” einen Containerumschlag von 17 Millionen TEU und rund 219 Millionen
Tonnen Gesamtumschlag nach Bruttogewicht am Hamburger Hafen im Jahr 2020 voraus (FHH & HPA:
21). Tatsachlich wurden im Jahr 2020 etwa 8,5 Millionen TEU in Hamburg verladen und insgesamt etwa
109 Millionen Tonnen Giter umgeschlagen. Auch im Vorkrisenjahr 2019 mit einem Umschlag von 9,2
Millionen TEU, beziehungsweise 117 Millionen Tonnen, lag dieses Ziel noch in weiter Ferne. Anders als
die ARA-Hafen konnte Hamburg nicht von der Expansion des Welthandels nach dem Ende der globalen
Wirtschafts- und Finanzkrise profitieren. Der temporare Riickgang des Umschlags im Zuge der Corona-
Krise erscheint vor diesem Hintergrund als ein eher nachrangiges Problem des Hamburger Hafens.

Eine aktuelle Prognose sagt fur das Jahr 2035 einen Containerumschlag von 13,1 Millionen TEU voraus
(CPLetal. 2020). Dieser Vorhersage liegt eine Fortschreibung der 5-Jahres-Prognose des Internationalen
Wahrungsfonds zum zukinftigen Wirtschaftswachstum zugrunde. Anhand der Wachstumsprognosen
wird geschatzt, wie sich kiinftige Handelsbeziehungen entwickeln und welche Auswirkungen diese auf
den Guterumschlag in fihrenden Hafen haben werden. Fiir Hamburg ergibt sich eine durchschnittliche
jahrliche Wachstumsrate des Containerumschlags von 2,2 Prozent. Allerdings bleibt eine solche Schat-
zung mit erheblichen Unsicherheiten behaftet. Die Prognose setzt voraus, dass die relative Bedeutung
der Route Uber Hamburg konstant bleibt und sich aus den (Pra-Corona-) Wachstumsaussichten fur 2024
die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts einzelner Lander plausibel bis 2035 vorhersagen l&sst.

Insbesondere in dem fir Hamburg bedeutenden Verkehr zwischen Europa und Asien zeichnen sich
Routenverschiebungen ab. Der chinesische Staat investiert im Rahmen der ,Belt- and Road-Initiative”
gezielt in ein Infrastrukturnetzwerk. Inzwischen sind an den Endpunkten der ,maritimen Seidenstralle”,
etwa in Valencia, Marseille und Genua, mehrere Hafenterminals im Besitz chinesischer Firmen. Das
Aufstreben dieser Mittelmeerhafen kénnte eine wachsende Konkurrenz fiir die Nordrange-Hafen be-
deuten. Prominentes Beispiel ist hier der Hafen Pirdus bei Athen. Der Hafen, der seit 2016 mehrheitlich
der chinesischen, staatlich kontrollierten Reederei COSCO gehort, wachst rasant. Im Jahr 2010 wurden
in Pirdus 850 000 TEU umgeschlagen, im Jahr 2019 waren es Uber 5,6 Millionen TEU. Pirdus ist damit
nun der viertgrofRte Containerhafen Europas nach den drei groRen Nordrange-Hafen Rotterdam,
Antwerpen und Hamburg. Fir Schiffe, die den Suez-Kanal passiert haben, ist Pirdus der nachstgelegene
europdische Hafen. Um die Nordrange-Hafen zu erreichen, missen Schiffe die Stralle von Gibraltar
passieren und noch etliche weitere Seemeilen hinter sich bringen. Wirde Pirdus an den Hinter-
landverkehr ausreichend angebunden werden, kénnten Zielorte in Mitteleuropa, etwa in Ungarn oder
Osterreich, in Zukunft von hier aus besser als tiber die Nordrange zu erreichen sein (Zacharakis 2018).

Die strukturellen Herausforderungen fir den Hamburger Hafen dirften mittelfristig eine weitaus
groRere Rolle spielen, als der kurzfristige Einbruch des Umschlags wahrend der Corona-Krise. Der fur
das Jahr 2022 angekiindigte Hafenentwicklungsplan (DVZ 2021) sollte daher vornehmlich diese mittel-
fristigen Probleme in den Blick nehmen und die coronabedingten EinbulRen eher als kurzfristige Ver-
starkung eines langerfristigen Trends werten.
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5 Wirtschaftshilfen in der Corona-Krise: Eine kritische
Bilanz

Seit dem Ausbruch der Corona-Epidemie steht die Wirtschaftspolitik in Bund und Ldndern vor der
grolRen Herausforderung, die wirtschaftlichen Schaden, die staatliche Erlasse im Rahmen des Infektions-
schutzgesetzes verursachen, durch staatliche Wirtschaftshilfen zu minimieren. Hinzu kommen Hilfen,
um Stérungen in den internationalen Wertschépfungsketten sowie im Waren- und Dienstleistungs-
verkehr Uberstehen zu kénnen. Dabei galt es, die Malknahmen so zu bemessen, dass der ,natlrliche”
Strukturwandel in der Wirtschaft nicht dadurch behindert wird, dass Unternehmen, die bereits vor der
Krise kurz vor einer Insolvenz standen, durch staatliche Unterstltzung fir wenige weitere Monate am
Leben gehalten werden. Dies hatte falsche Anreizsignale ausgesendet, verfehlten Investitionsentschei-
dungen Vorschub geleistet sowie die schutzwlrdigen Interessen der Glaubiger verletzt. Darlber hinaus
sollten sie eine angemessene Balance zwischen Fremdkapital- und Eigenkapitalférderung sicherstellen
und starker betroffene Branchen und Unternehmen auch starker unterstiitzen. Auch sollten die Hilfen
Mitnahmeeffekte durch Unternehmen, die nicht von den staatlichen Erlassen betroffen sind, weit-
gehend ausschlieRen, um die staatlichen Haushalte und die Steuerzahler nicht GUber Geblhr zu belasten.
Die Hilfen sollten angemessen sein und nicht zu einer Uberkompensation fiihren. Und schlieRBlich sollten
die Ldnderprogramme die regionalen Besonderheiten der jeweiligen Branchenstruktur eines Landes bei
der Ausgestaltung der Hilfen berlcksichtigen, um einen moglichst effizienten Einsatz knapper Finanz-
mittel zu gewdhrleisten.

Inwieweit die wichtigsten Wirtschaftshilfen des Bundes sowie der Lander Hamburg und Schleswig-
Holstein diese hohen Anforderungen in der bisherigen Corona-Krise erfillt haben, soll im Folgenden
erdrtert werden. Dabei wird die Ausgestaltung der einzelnen Hilfsprogramme nur kurz skizziert. Fir eine
ausfuhrliche Darstellung der zahlreichen EinzelmalRnahmen siehe Jessen-Thiesen et al. (2021).

5.1 Die wichtigsten Wirtschaftshilfen des Bundes

5.1.1 Das KfW-Sonderprogramm

Das KfW-Sonderprogramm bietet zinsglinstige Kredite fir von der Corona-Krise betroffene mittelstan-
dische Unternehmen sowie fir GrolBunternehmen an. Die Haftung der KfW flir das Kreditrisiko
mittelstdndischer Unternehmen wurde von vorher 80 Prozent auf 90 Prozent ausgeweitet. Dies ist von
besonderer Bedeutung, da gerade Kleinunternehmen ohne eine sehr weitgehende Haftungstibernahme
durch die KfW h&ufig Giber keine ausreichenden Sicherheiten verfiigen, um einen Uberbriickungskredit
ihrer Hausbank, die das Kreditgeschaft fur die KfW abwickelt, zu erhalten. Fir GroRunternehmen bleibt
es bei einer Haftungsiibernahme von 80 Prozent. Die Kreditsumme ist flir einzelne Unternehmen bei
50 Prozent der Gesamtverschuldung gedeckelt (KfW 2020a, 2020b).

Von besonderer Bedeutung ist, dass diese Uberbriickungskredite méglichst schnell nach Antragstellung
gewahrt werden, um Konkurse aufgrund fehlender Liquiditdat weit moglichst zu verhindern. Die verein-
fachte Risikoprifung fir Kredite bis 10 Mill. Euro und die Ubernahme der Risikopriifung durch die KfW
bei Krediten bis 3 Mill. Euro sind durchaus geeignete Instrumente, um die Kreditauszahlungen zu be-
schleunigen. Allerdings bedeutet eine zinsbegiinstigte Gewahrung von Fremdkapital stets auch eine
steigende Verschuldung der betroffenen Unternehmen, die gerade bei einer langer anhaltenden Krise
und damit kiinftig stark ansteigenden Kreditbelastungen die Uberlebensfahigkeit der geférderten
Unternehmen mittelfristig gefahrden kann.
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5.1.2 Der KfW-Schnellkredit

Der KfW-Schnellkredit wendet sich an Unternehmen, die seit dem 1.1.2019 am Markt agieren, und erst
durch die Corona-Krise in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten sind. Voraussetzung fir eine
Kreditzusage ist daher, dass die betroffenen Unternehmen in der Summe der Jahre 2017 bis 2019 oder
im Jahr 2019 einen Gewinn erzielt haben (KfW 2020c).

Der KfW-Schnellkredit zeigt exemplarisch das Dilemma auf, vor dem die Wirtschaftspolitik in der
Corona-Krise steckt. Einerseits sollen Hilfen moglichst schnell und unburokratisch gewahrt werden, um
die Gefahr von Liquiditatsengpassen, die letztendlich zu einer Zunahme von Insolvenzen fiihren kdnnen,
zu minimieren. Andererseits kann ein weitestgehender Verzicht auf Risikoprifungen, wie es beim
Corona-Sofortkredit der Fall ist, dazu flhren, dass sich Unternehmen Uberschulden und trotz eines
(geringen) Gewinns in den Vorjahren von der Schuldenseite her in Insolvenzgefahr geraten. Letztlich
werden so Unternehmen kinstlich am Leben erhalten, die bereits vor der Corona-Krise aufgrund einer
zu geringen Eigenkapitalausstattung und einer daraus resultierenden relativ hohen Fremdschulden-
guote in wirtschaftlichen Schwierigkeiten waren. Hilfsprogramme, die, wie der KfW-Schnellkredit, von
einer Risikoeinschdtzung weitgehend Abstand nehmen, sind daher aus dkonomischer Sicht duRerst
zweifelhaft und sollten kinftig Gberdacht werden.

5.1.3 Die Soforthilfen des Bundes

Flr Soloselbstandige, Freiberufler und Kleinstunternehmer in einer aufgrund der ,,Corona-SchliefRun-
gen” existenzbedrohlichen Wirtschaftslage stellten der Bund und die Lander Hamburg und Schleswig-
Holstein nicht rickzahlbare, aber zu versteuernde Zuschsse von bis zu 15 000 Euro fir drei Monate zur
Verflgung. Die Soforthilfen waren an keine betriebswirtschaftlichen Bedingungen geknlpft. Unterneh-
men mussten lediglich an Eides statt versichern, dass nach dem 11. Méarz 2020 eingetretene Schaden
einen Liquiditatsengpass ausgeldst hatten bzw. eine Existenzbedrohung fir das Unternehmen dar-
stellten (BMWi 2020j).

Die Soforthilfen hatten — wenn auch nicht ausschlieRlich — die vom Coronavirus betroffenen Branchen
im Fokus, in denen kaum Nachholeffekte zu erwarten waren. Sie waren daher recht zielgenau auf die
Problemlage Anfang Mérz ausgerichtet.

Da die KfW-Sofortkredite erst ab Ende April 2020 gewdhrt wurden, hatten insbesondere kleinere
Unternehme Probleme, die im KfW-Sonderprogramm erforderlichen Sicherheiten fur den nicht durch
die KfW gedeckten Kreditanteil von 10 Prozent zu erbringen. Die Soforthilfen waren daher zumindest
bis Ende April eine gute Ergdnzung zum KfW-Sonderprogramm.

Allerdings sind bei pauschalierten Zuschissen, die an keine betriebswirtschaftlichen Kriterien geknUpft
sind, sehr hohe Mitnahmeeffekte durch nicht bedrohte Kleinunternehmen zu befiirchten. Um diese
Effekte abzumildern, mussten betroffene Unternehmen eine Existenzbedrohung ihres Betriebes eides-
stattlich versichern. Diese Vorgehensweise ist nicht unproblematisch. Eidesstattliche Versicherungen
Uber eine Existenzbedrohung konnten zu Beginn der Corona-Krise kaum wahrheitsgetreu abgegeben
werden, da die Lange der SchlieRungen noch nicht absehbar und damit die Insolvenzgefahr nicht objek-
tivabschatzbar war. Allerdings konnte ein Verzicht auf Bedirftigkeitsprifungen jeglicher Art Mitnahme-
effekte in betrdchtlicher Hohe auslésen, die gegenliber dem Steuerzahler schwer zu rechtfertigen sind.
Besser ware es daher gewesen, nachgelagerte Priifungen im Stichprobenverfahren Giber eine tatsachlich
bestandene Existenzbedrohung durch die zustandigen Finanzamter vorzusehen. Die Zuschlsse hatten
in diesem Fall unter dem Vorbehalt der Riickzahlung unverziglich und unblrokratisch gewahrt werden
kdnnen.
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5.1.4 Der Wirtschaftsstabilisierungsfonds des Bundes

Der Wirtschaftsstabilisierungsfonds (WSF), der noch bis Ende Juni 2022 offen ist, zielt auf eine Starkung
der Kapitalbasis von Unternehmen ab, ,deren Bestandsgefdhrdung erhebliche Auswirkungen auf die
Wirtschaft, die technologische Souveranitdt, Versorgungssicherheit, kritische Infrastrukturen oder den
Arbeitsmarkt hatte” (BMWi 2020a). Gewahrt werden standardmaRig Blrgschaften fur Bankkredite,
Garantien fir Anleihen und stille Beteiligungen bis zu einer H6he von 100 Mill. Euro. Héhere und
individuell ausgestaltete Forderungen kéonnen im Rahmen der Vorgaben des Stabilisierungsfonds-
gesetzes mit den betroffenen Unternehmen verhandelt werden. Es werden Mindestsatze der Gewinn-
beteiligung zugrunde gelegt. Die konkrete Hohe der Gewinnbeteiligung ist Teil der Verhandlungen mit
dem WSF.

Der Wirtschaftsstabilisierungsfonds ist insbesondere aufgrund des Rettungspakets fir die Lufthansa,
das abweichend vom Standardprogramm individuell mit dem Unternehmen verhandelt wurde, in das
Blickfeld der Offentlichkeit geraten. Das Rettungspaket setzt sich aus mehreren Bausteinen zusammen
(BMWi 2020f). Ein Baustein stellt die stille Beteiligung des WSF an der Lufthansa in Hohe von insgesamt
bis zu 5,7 Mrd. Euro dar, die mit 4 Prozent bis auf 9,5 Prozent ansteigend verzinst wird. Darlber hinaus
erwarb der WSF zu einem Preis von etwa 0,4 Mrd. Euro im Zuge einer Kapitalerhéhung einen Aktien-
anteil in Hohe von 25 Prozent plus einer Aktie an der Lufthansa mit inhaltlich beschrankten Stimm-
rechten. Zusatzlich wurde der Lufthansa ein Kredit in Héhe von 3 Mrd. Euro unter Beteiligung der
Staatsbank KfW und privater Banken mit einer Laufzeit von drei Jahren gewahrt. Im Zuge der Staatsbe-
teiligung verpflichtete sich die Lufthansa zur Verfolgung von Nachhaltigkeitszielen einschliefRlich einer
Erneuerung ihrer Flotte. Im Aufsichtsrat wurden zwei Sitze in Abstimmung mit der Bundesregierung mit
Experten besetzt.

Das Rettungspaket fir die Lufthansa zeigt exemplarisch die Vorziige und die Probleme einer staatlichen
Beteiligung an privaten Unternehmen auf, wie sie der WSF vorsieht. Die Eigenkapitalausstattung von
Unternehmen zu fordern, ist ein probates Mittel, die Widerstandskraft von Unternehmen in konjunktu-
rellen Krisen zu starken. Idealerweise sollte eine solche Forderung nicht nur in Krisenzeiten, sondern
stetig erfolgen und die Bildung von Eigenkapital vornehmlich durch steuerliche Anreize angeregt
werden. Ob auch die Verbesserung der Eigenkapitalausstattung von Unternehmen durch staatliche oder
halbstaatliche Unternehmensbeteiligungen ein ékonomisch sinnvolles Instrument darstellt, ist unter
Okonomen umstritten. Einigkeit besteht aber weitgehend darlber, dass sie immer nur eine ,ultima
ratio” sein kdnnen, ein letzter Losungsansatz, wenn alle anderen wirtschaftspolitischen MaBnahmen,
die auf den Erhalt grundséatzlich gesunder Unternehmen abzielen, wirkungslos bleiben. Unter den be-
sonderen Umstdnden der weltweiten Corona-Krise, die eine (teilweise) SchlieRung von Geschaftsfeldern
— wie etwa den internationalen Flugverkehr — bedingen, mag die ultima ratio einer stillen staatlichen
Beteiligung an betroffenen Unternehmen 6konomisch angezeigt sein, da hier im Zweifel davon ausge-
gangen werden kann, dass andere MalBnahmen zur Rettung grundsatzlich gesunder Unternehmens
nicht ausreichen.

Problematisch bleibt jedoch der staatliche Erwerb von Unternehmensanteilen im Zuge einer Kapital-
erhdhung. Das Beispiel der Lufthansa verdeutlicht, dass ein staatlicher Aktienerwerb fur die Liquiditats-
versorgung eines betroffenen Unternehmens lediglich eine untergeordnete Rolle spielt, da eine
Starkung der Eigenkapitalausstattung auch ausschlieBlich durch eine stille Beteiligung erzielt werden
kann. Beim staatlichen Erwerb von Aktienanteilen geht es daher vornehmlich darum, dem staatlichen
Aktionar einen potenziellen Einfluss auf die Geschéftstatigkeit des betroffenen Unternehmens zu
sichern, im Falle der Lufthansa durch eine Sperrminoritdt und zwei unabhéngige Experten im Aufsichts-
rat. Dies ist kritisch zu sehen, da staatliche Férderprogramme in der Corona-Krise lediglich Unternehmen
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zu Gute kommen sollten, die vor der Krise wirtschaftlich gesund waren. Geférdert werden also aus-
schlielRlich Unternehmen, deren unternehmerisches Geschaftsmodell als zukunftsfahig angesehen wird.
Es kann daher davon ausgegangen werden, dass ein staatlicher Einfluss auf die Geschaftstatigkeit dieser
Unternehmen nicht nur unnotig, sondern im Zweifel sogar schadlich ist. Eine Beschrankung des WSF auf
stille Beteiligungen und Emissionsgarantien ware daher angezeigt gewesen.

5.1.5 Erweitertes Kurzarbeitergeld

Im Mérz 2020 wurde der Zugang zu Kurzarbeitergeld fir Unternehmen erleichtert (BA 2020). So miissen
nur noch 10 Prozent (vorher 33 Prozent) der Beschaftigten von Arbeitsausfall betroffen sein, damit ihr
Unternehmen fir sie Kurzarbeitergeld beantragen kann. Zudem missen Beschaftigte keine Minusstun-
den mehr aufbauen, bevor Kurzarbeitergeld gezahlt wird. Auch die Leistungen wurden deutlich erhoht.
Das Kurzarbeitergeld stieg auf 60 Prozent des fehlenden Nettoentgelts (fir Eltern mit Kindern auf
67 Prozent), ab dem vierten Bezugsmonat auf 70 bzw. 77 Prozent, ab dem siebten Monat auf 80 bzw.
87 Prozent. Dariiber hinaus werden die Sozialabgaben flr Kurzarbeiter seit Marz von der Bundesanstalt
fUr Arbeit Ubernommen. Die Laufzeit des erweiterten Kurzarbeitergelds wurde mehrfach langfristig
verlangert und gilt noch bis zum 30. Juni 2022.

Das Kurzarbeitergeld ist grundsatzlich ein geeignetes Instrument, um in konjunkturellen Krisen Arbeits-
platze in krisengeschadigten Unternehmen fiir eine Ubergangsphase zu erhalten und den Unternehmen
zu ermoglichen, bei einem Anspringen der Konjunktur kurzfristig Zugriff auf dann dringend bendtigtes
Fachpersonal zu haben. Eine Erhdhung der Attraktivitat des Kurzarbeitergelds war vor allem in den
ersten beiden Wellen der Corona-Krise 6konomisch sinnvoll, da diese MaRnahme ein klares Signal an
Arbeitnehmer und Unternehmen sendete, dass der Staat bereit ist, auf die coronabedingten SchlieBun-
gen mit kurzfristig stabilisierend wirkenden und bewahrten Instrumenten zu reagieren.

Aber auch das 6konomisch sinnvolle Instrument des Kurzarbeitergelds ist nicht gefeit vor Mitnahme-
effekten. Diese Effekte werden umso groRer, je leichter die Zugangsbedingungen und je attraktiver die
finanziellen Forderungen ausfallen. Denn die stark verbesserte finanzielle Ausgestaltung der Kurz-
arbeitsregelungen macht es fir Unternehmen, die nicht oder nur in geringem Umfang unter den Folgen
der Corona-Einschrankungen leiden, attraktiv, Kurzarbeit anzumelden. Vor allem die Senkung der
Zugangsschwelle, die Ubernahme der Sozialabgaben fiir die Kurzarbeiter durch die Bundesanstalt fir
Arbeit und die zeitlich progressive Ausgestaltung des Kurzarbeitergeldes wirken in diese Richtung. Daher
wadre es sinnvoll gewesen, die Erweiterungen beim Kurzarbeitergeld quartalsweise auf den Prifstand zu
stellen und dem zu erwartenden Konjunkturverlauf sukzessive anzupassen. Dabei ware auch zu klaren
gewesen, ob das Kurzarbeitergeld aufgrund der insgesamt langen Laufzeit nicht einer Strukturkonser-
vierung Vorschub leistet und eine notwendige Anpassung auf dem Arbeitsmarkt konterkariert.

5.1.6 Aussetzung der Insolvenzantragspflicht

In der ersten Corona-Welle hatte die Bundesregierung die Insolvenzantragspflicht fir zahlungsunfahige
oder Uberschuldete Unternehmen zunéchst bis Ende September 2020 ausgesetzt, um den durch die
Corona-Krise von Insolvenz bedrohten Unternehmen eine Karenzzeit zu gewdhren, zusatzliche liquide
Mittel — nicht zuletzt aus den staatlichen Refinanzierungsprogrammen — zu generieren. Im Sommer
2020 beschloss die Bundesregierung, die Aussetzung der Insolvenzantragspflicht fir die Unternehmen
bis Ende Dezember 2020 zu verldangern, die zwar Uberschuldet, aber noch zahlungsfahig sind (BMJV
2020). Diese bedingte Insolvenzantragspflicht wurde letztendlich bis zum 30. April 2021 verldngert.
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Diese gut gemeinte Aussetzung der Insolvenzantragspflicht birgt erhebliche 6konomische Risiken. Denn
die staatlichen Insolvenzregeln dienen vorrangig dem Schutz der Glaubiger eines insolvenzgefdhrdeten
Unternehmens. Sie sollen gerade bei Gberschuldeten Unternehmen sicherstellen, dass etwa Forderun-
gen von Vorleistungslieferanten und Kreditgebern im Fall einer Insolvenz des Schuldners zumindest zu
einem grolRtmoglichen Teil aus der Konkursmasse beglichen werden kénnen. Je langer die Insolvenzaus-
setzung gewdahrt wird, umso groRer wird die Gefahr, dass Uberschuldete Unternehmen einen erhebli-
chen Teil ihrer wirtschaftlichen Masse verzehren, also die Insolvenz verschleppen, und im Insolvenzfall
nach der Aussetzungsfrist die Forderungen ihrer Glaubiger nur noch in geringem Male oder im Extrem-
fall gar nicht bedienen kénnen. Wenn Uberschuldete Unternehmen nicht als solche erkannt werden
kdénnen, wachst auch das Risiko bei der Anbahnung neuer Geschéftsbeziehungen und das Neugeschaft
leidet.

Gerade viele kleinere mittelstandische Unternehmen geraten bei einem erheblichen Forderungsausfall
eines grolReren Auftraggebers selbst in wirtschaftliche Schwierigkeiten, durch die sie im schlechtesten
Fall selbst in Insolvenzgefahr geraten koénnen. Es ist daher nicht auszuschlieRen, dass der Insolvenz-
schutz von Unternehmen, die durch die Corona-Einschrankungen in wirtschaftliche Schwierigkeiten
geraten sind, andere Unternehmen mit in den Strudel reifst, die anderenfalls weitgehend unbeschadet
aus der Krise hervorgegangen waren. Da diese Insolvenzgefahr durch eine staatliche MaRnahme — die
Insolvenzaussetzung bei dritten Unternehmen — verursacht wird, misste konsequenterweise der Staat
auch diesen Unternehmen mit Hilfen zur Seite stehen, also in groRem Umfang in die Wirtschaftsstruktur
eingreifen. Dies ist weder aus Steuerzahlersicht noch aus ordnungspolitischer Sicht eine angemessene
Vorgehensweise.

Eine zu grolRe Ausweitung des staatlichen Schutzmantels Uber insolvenzgefdahrdete Unternehmen und
ein damit verbundenes Festhalten an einer unrentablen Wirtschaftsstruktur vermindert dariber hinaus
die Innovationskraft der deutschen Wirtschaft. Denn Innovationen entstehen insbesondere durch
kreative Anpassungen an sich dndernde wirtschaftliche Rahmenbedingungen. Auch das deutsche
Insolvenzrecht zielt schlieRlich nicht auf eine Zerschlagung von Unternehmen, sondern vielmehr auf den
Erhalt und die Umstrukturierung zukunftsfahiger Unternehmensaktivitdten ab, bei denen davon ausge-
gangen wird, dass sie auch unter sich andernden Rahmenbedingungen langerfristig wettbewerbsfahig
sind. Gerade im Falle einer Uberschuldung sieht das deutsche Insolvenzrecht zunéchst eine Fortfiih-
rungsprognose vor, die bei positivem Ergebnis eine Insolvenz aufgrund von Uberschuldung ausschlieRt.

Obwohl ab Oktober 2020 zahlungsunfahige Unternehmen wieder verpflichtet waren, einen Insolvenz-
antrag zu stellen, blieb das grundlegende Problem einer Aussetzung der Insolvenzantragspflicht un-
gelost. Der Gesetzgeber steht hier vor einer schwierigen Risikoabwadgung. Beflirworter einer Verlange-
rung der Insolvenzaussetzung flir Uberschuldete Unternehmen setzen darauf, dass Uberschuldete
Unternehmen die zusatzlich gewéhrte Ubergangsfrist nutzen und alle Sanierungs- und Umfinanzie-
rungsmoglichkeiten ausschdpfen, um innerhalb der gewahrten Karenzzeit eine Insolvenz abzuwenden.
Demgegenlber steht das Risiko, dass durch die Insolvenzaussetzung Glaubiger dieser Unternehmen
ebenfalls (unverschuldet) in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten. Zahlen zu Insolvenzen. Angesichts
des ,Anpassungsschocks” fir von der Corona-Krise betroffene Unternehmen und der Zeitverzégerung
bei der Implementierung staatlicher Forderprogramme in der ersten Welle der Corona-Krise war die
Notwendigkeit einer kurzzeitigen Aussetzung der Insolvenzantragspflicht nicht vollig von der Hand zu
weisen. Aber angesichts der langen Laufzeit der (bedingten) Aussetzung der Insolvenzantragspflicht und
der Tatsache, dass die Unternehmensinsolvenzen in Deutschland von knapp 19 000 (2019) auf knapp
14 000 im Jahr 2021 (Statistisches Bundesamt 2022d) zuriickgegangen sind, Uberwiegen hier die Risiken
eindeutig dem zu erwartenden Nutzen.
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5.1.7 Steuerpolitische MalRnahmen

Im Sommer 2020 wurden die steuerpolitischen MaRkRnahmen zur Einddmmung der Folgen der Corona-
Krise erweitert (BMW:i 2020b). Neben einer Vielzahl kleinerer MaRnahmen wurde — ergdnzend zur Mog-
lichkeit von Steuerstundungen — der steuerliche Verlustricktrag fir die Jahre 2020 und 2021 auf 5 Mill.
Euro bzw. 10 Mill. Euro bei Zusammenveranlagung erweitert sowie ein Mechanismus geschaffen, um
den Verlustricktrag fir 2020 unmittelbar finanzwirksam schon mit der Steuererklarung 2019 nutzbar
zu machen. AuRerdem wurde eine degressive Abschreibung in Hohe von 25 Prozent, héchstens das 2,5-
fache der linearen Abschreibung, fiir bewegliche Wirtschaftsglter des Anlagevermdgens, die in den
Jahren 2020 und 2021 angeschafft oder hergestellt werden, beschlossen.

Beide MaRRnahmen tragen dazu bei, die Liquiditat betroffener Unternehmen zu erhéhen und sind daher
6konomisch sinnvoll.

Die fiskalisch bedeutsamste steuerpolitische Malknahme im Sommer 2020 war die Absenkung der
Umsatzsteuersatze vom 1. Juli bis zum 31. Dezember. Der private Konsum ist zwar in der Corona-Krise
so stark eingebrochen wie noch nie in der Nachkriegszeit, aber der Grund fir diesen Rickgang ist nicht
in einem zu geringen Masseneinkommen zu suchen. Daher war die temporare Senkung der Mehrwert-
steuersatze kaum geeignet, betroffene Unternehmen zu unterstiitzen und zu stabilisieren (Ademmer
et al. 2020). Es ist zu erwarten, dass diese aufgestaute Kaufkraft kiinftig zumindest teilweise in die
Konsumausgaben flieRt und so dazu beitragt, schneller auf das Vorkrisenniveau zurickzukehren.

5.1.8 Exportgarantien und Lieferantenkreditversicherungen

Exportgeschéafte konnten zeitlich befristet bis zum 30. Juni 2021 zu kurzfristigen Zahlungsbedingungen
(bis 24 Monate) auch innerhalb der EU und in bestimmten OECD-Ldandern mit staatlichen Exportkredit-
garantien des Bundes abgesichert werden (BMWi 2020b). Damit sollten insbesondere mégliche Eng-
passe im privaten Exportkreditversicherungsmarkt aufgefangen werden, falls sich private Exportkredit-
versicherer als Reaktion auf die Corona-Pandemie zuriickziehen.

Zusatzlich griff der Bund als eine Art Rickversicherer in den Markt fir Lieferantenkreditversicherungen
ein und Ubernahm Entschadigungszahlungen der Kreditversicherer bis zu einer Maximalhdhe von
insgesamt 30 Mrd. Euro (BMWi 2020k).

Beide MaRnahmen waren aus 6konomischer Sicht wichtig, da sie letztendlich dazu dienten, die ohnehin
gefdhrdeten nationalen und internationalen Lieferketten abzusichern. Zdégen sich private Export- und
Lieferantenkreditversicherer aufgrund eines coronabedingten, privatwirtschaftlich unangemessenen
Risikos aus dem Versicherungsmarkt zurick, wirde dies Unternehmen innerhalb von Lieferketten
zusatzlich belasten, da sie in diesem Fall auf eine Vorauskasse bestehen missten. Eine zusatzliche
Gefdhrdung bestehender Geschaftsbeziehungen waren die Folge gewesen.

5.1.9 Die Uberbriickungshilfen I-IV

Ausgestaltung

Die Corona-Uberbriickungshilfe zielt darauf ab, Unternehmen durch eine gestaffelte staatliche Beteili-
gung an den betrieblichen Fixkosten zu entlasten und so das Insolvenzrisiko fur die geférderten Unter-
nehmen zu verringern. Sie ersetzt seit Juni 2020 die Soforthilfen des Bundes.

In der Uberbriickungshilfe | waren unabhangig vom Wirtschaftszweig Unternehmen, Soloselbstandige
und selbstdndige Angehorige der Freien Berufe im Haupterwerb antragsberechtigt, deren Umsatz in
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den Monaten April und Mai 2020 zusammengenommen um mindestens 60 Prozent gegeniber April
und Mai 2019 zurlckgegangen ist (BMW:i 2020b). Staatliche ZuschUsse zu den Fixkosten wurden grund-
satzlich fur die Monate Juni bis August 2020 gewéhrt. Die Bemessung der konkreten Héhe der Uber-
brickungshilfe orientierte sich an der tatsachlichen Umsatzentwicklung in diesen drei Fordermonaten.
Betrug der Umsatzrickgang (im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum zum Vor-Corona-Jahr 2019) in
einem Férdermonat weniger als 40 Prozent, entfiel die Uberbriickungshilfe fiir den jeweiligen Férder-
monat. Eine Uberkompensation war zuriickzuzahlen. Die Uberbriickungshilfe | erstattete einen Anteil in
Hohe von

e 80 Prozent der Fixkosten bei mehr als 70 Prozent Umsatzriickgang,
e 50 Prozent der Fixkosten bei einem Umsatzrickgang zwischen 50 und 70 Prozent,
e 40 Prozent der Fixkosten bei einem Umsatzriickgang zwischen 40 und unter 50 Prozent.

Zu den forderfahigen Fixkosten zahlten unter anderem Mieten und Pachten, Zinsaufwendungen fur
Kredite und Darlehen, Ausgaben fir notwendige Instandhaltungen, Ausgaben fur Elektrizitat, Wasser,
Heizung, Reinigung und HygienemaRnahmen, Grundsteuern und Versicherungen, Steuerberatungs-
kosten, Kosten fir Auszubildende, Personalaufwendungen im Forderzeitraum, die nicht von Kurzar-
beitergeld erfasst sind, sowie Provisionen, die Inhaber von Reisebiiros den Reiseveranstaltern aufgrund
coronabedingter Stornierungen zuriickzahlen mussten.

Die Corona-Uberbriickungshilfe I schloss zu verbesserten Konditionen direkt an die Uberbriickungshilfe
| an und gewdhrte Fixkostenzuschisse fir die Monate September—Dezember 2020 (BMWi 2020g). Die
Uberbriickungshilfe Il Gibernahm erstmals auch Kosten fiir HygienemaRnahmen wie etwa Desinfektions-
mittel, mobile Luftfilteranlagen, AulRenzelte oder Warmestrahler.

Im Vergleich zur Uberbriickungshilfe Il wurden bei der Uberbriickungshilfe Ill der Zugang zu den Hilfen
erleichtert und die Leistungen abermals erhéht (BMWi 2020h). Die Hohe der Fixkostenerstattungen war
weiterhin abhdngig vom AusmaR des Umsatzriickgangs. Die Uberbriickungshilfe Il erstattete unverén-
dert zur Uberbriickungshilfe Il einen Anteil in Hohe von

e 90 Prozent der Fixkosten bei mehr als 70 Prozent Umsatzriickgang,
e 60 Prozent der Fixkosten bei einem Umsatzriickgang zwischen 50 Prozent und 70 Prozent,
e 40 Prozent der Fixkosten bei einem Umsatzriickgang von mehr als 30 Prozent.

Neu aufgenommen in die Uberbriickungshilfe wurde eine , Neustarthilfe” fiir Soloselbststdndige. Sie
konnten alternativ zur Fixkostenerstattung fir den Zeitraum Dezember 2020 bis Juni 2021 eine ein-
malige Betriebskostenpauschale in Hohe von 25 Prozent des Vergleichsumsatzes (maximal 5 000 Euro)
im Jahr 2019 beantragen. Die Neustarthilfe wurde anschlieRend bis zum September 2021 verlangert.

Ausgeweitet wurde gegeniiber der Uberbriickungshilfe Il auch der Fixkostenkatalog. So konnten kiinftig
auch Kosten fir bauliche Modernisierungs-, Renovierungs- und UmbaumafBnahmen zur Umsetzung von
Hygienekonzepten bis zu 20 000 Euro geltend gemacht werden. Auch Abschreibungen von Wirtschafts-
gltern werden bis zu 50 Prozent als forderfahige Kosten anerkannt. Hiermit soll insbesondere der
Schaustellerbranche, aber auch Unternehmen aus dem Veranstaltungsbereich und der Bustouristik die
Neuanschaffung von langerlebigen Wirtschaftsglitern wahrend der Corona-Krise erleichtert werden.
AulRerdem sind Marketing- und Werbekosten maximal in Hohe der entsprechenden Ausgaben im Jahre
2019 forderfahig.

Die Uberbrickungshilfe Ill Plus (BMWK 2022) erhéhte im Férderzeitraum Juli-Dezember 2021 die
Forderleistungen und erstattete einen Anteil in Héhe von
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e 100 Prozent der Fixkosten bei mehr als 70 Prozent Umsatzriickgang,
e 60 Prozent der Fixkosten bei einem Umsatzrickgang zwischen 50 Prozent und 70 Prozent,

e 40 Prozent der Fixkosten bei einem Umsatzriickgang von mehr als 30 Prozent. (Umsatzeinbruch
jeweils im Vergleich zum entsprechenden Monat des Jahres 2019).

Unternehmen mit einem Umsatzeinbruch von mindestens 50 Prozent innerhalb des Zeitraums
November bis Dezember 2021 wurde zusatzlich ein Eigenkapitalzuschuss in Hohe von maximal 40
Prozent der Fixkostenerstattung gewahrt.

Die Uberbriickungshilfe IV verringert im Forderzeitraum 1. Januar bis 30. Juni 2022 den maximalen
Fordersatz bei einem Umsatzeinbruch von mehr als 70 Prozent wieder auf maximal 90 Prozent der
Fixkosten. Darlber hinaus gewahrt sie Unternehmen der Pyrotechnikindustrie und privaten Betreibern
von Weihnachtsmarkten, Schaustellern und Marktkaufleuten zusatzliche Hilfen (BMWK 2022).

Bewertung

Es war grundsatzlich konsequent und ékonomisch sinnvoll, die Soforthilfen durch Hilfen zu ersetzen, die
im Gegensatz zur Soforthilfe mehr oder minder klare und Gberprufbare Kriterien als Bedingung fir eine
Forderung festlegen. Die grundlegende Idee der teilweisen Fixkostenerstattungen im Rahmen des
Uberbriickungsgeldes war und ist es, von UmsatzeinbuBen betroffene Unternehmen zu weiten Teilen
von den gesamten Kosten der Geschaftstatigkeit zu befreien, um sie so vor einer drohenden Insolvenz
zu bewahren. Variable Kosten fielen entweder schlieBungsbedingt nicht an oder wurden durch die
Beantragung von Kurzarbeit bzw. durch die Freisetzung geringfligig Beschaftigter vermindert; Fixkosten
wurden anteilig durch das Uberbriickungsgeld abgedeckt. Dieser kostenorientierte Ansatz vernach-
ldssigt, dass in einer langer anhaltenden Krise insbesondere sinkende oder gar negative Betriebsergeb-
nisse flr eine Auszehrung des Eigenkapitals bzw. der Eigenmittel verantwortlich sind. Eine ausschlief3-
liche Orientierung der Férderung an den Unternehmenskosten greift daher zumindest mittelfristig zu
kurz. Auch der Eigenkapitalzuschlag auf die erstatteten Fixkosten in den Uberbriickungshilfen Il Plus
und IV kann diese Schwachstelle nur zum Teil ausgleichen. Denn ein mehr oder minder pauschaler
Zuschlag kann den unterschiedlichen Entwicklungen des Eigenkapitals in den von den Corona-SchlieSun-
gen betroffenen Unternehmen kaum systematisch gerecht werden. Als Folge sind mit diesem Instru-
ment Uber- und Unterférderungen Tir und Tor gedffnet.

Zudem ist es grundsatzlich problematisch, staatliche Hilfen an individuell bestimmte Mindestschadens-
werte zu binden, da solche scharfen Grenzwerte falsche Anreize setzen kdnnen. Wem 70 Prozent oder
mehr des Umsatzes wegbrechen, bekommt im Rahmen der Uberbriickungshilfe IV 100 Prozent
bestimmter Fixkosten ersetzt, ist der Umsatz ,nur“ um 69 Prozent zuriickgegangen, schrumpft die
Ersatzrate auf 60 Prozent. Dadurch wird der Ausweis eines hohen Umsatzriickgangs attraktiv.

Auch darf nicht (ibersehen werden, dass die Uberbriickungshilfe — wie viele Férderprogramme dieser
Art — unerwiinschte Mitnahmeeffekte auslésen kann. So ist es nicht auszuschlieRen, dass einige der
forderfahigen Unternehmen auch ohne die coronabedingten Einschrankungen UmsatzeinbuRen er-
litten hadtten. Gerade Branchen und Unternehmen, deren wirtschaftliche Entwicklung bereits vor der
Corona-Krise ricklaufig war, ohne dadurch in die Nahe einer Insolvenz zu geraten, kénnten hier
unbeabsichtigt NutznieRer der staatlichen Hilfen sein.

Dies lieRe sich zumindest ansatzweise durch eine langerfristige Analyse der Umsatzentwicklung der
antragstellenden Unternehmen verhindern, bei der neben den Vergleichsmonaten im Jahr 2019 auch
die Umsatzentwicklung in den Jahren 2017 und 2018 berlcksichtigt wird. Ein erkennbar negativer
Umsatztrend in den Jahren vor der Corona-Krise sollte dann bei der Bemessung der Hilfen bericksichtigt
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werden. Der Zeitbedarf einer solchen Analyse wiirde jedoch gerade die Unternehmen treffen, die
coronabedingt auf eine schnelle staatliche Unterstltzung angewiesen sind. Bereits der bestehende
Bewilligungsprozess unter der explizit geforderten Einschaltung eines Steuerberaters oder Wirtschafts-
prifers ist recht zeitintensiv. Daher sollte darliber nachgedacht werden, diese umfangreicheren Analy-
sen fir die Jahre 2017 und 2018 ex-post durchzufthren und bei fehlenden Voraussetzungen fir staat-
liche Hilfen bereits ausgezahlte Mittel nachtraglich zuriickzufordern. Durch einen Rickzahlungsvor-
behalt kdnnten drohende Mitnahmeeffekte zumindest zu einem betrdchtlichen Teil verhindert werden.

5.1.10 Die auBerordentliche Wirtschaftshilfe (,November- und Dezemberhilfen®)

Far die von den Schliefungsverordnungen der Liander fir November und Dezember 2020 (,Teil-
Lockdown”) besonders betroffenen Unternehmen, Betriebe, Selbststandige, Vereine und Einrichtungen
wurde eine auBerordentliche Wirtschaftshilfe eingefiihrt, die sich an den Umsatzverlusten orientierte
(BMWi 2020i). Damit wurden erstmals nicht nur Fixkosten (Uberbriickungshilfe) oder Lohnkosten
(Kurzarbeitergeld), sondern auch Betriebsergebnisse teilweise durch staatliche Hilfen kompensiert.
Neben den direkt von den SchlieRungen betroffenen Unternehmen, sind auch indirekt betroffene
Unternehmen antragsberechtigt, die nachweislich und regelméaRig 80 Prozent ihrer Umséatze mit direkt
betroffenen Unternehmen erzielen.

Gewdahrt wurden Zuschisse in Hohe von 75 Prozent des jeweiligen Umsatzes im November und
Dezember 2019. Auf die Zuschisse der auRerordentlichen Wirtschaftshilfe wurden andere Leistungen
fur den Férderzeitraum wie etwa Uberbriickungshilfen oder Kurzarbeitergeld angerechnet.

Ein schwerwiegendes Problem von Umsatzerstattungen ist, dass sie zu einer Uberkompensation des
wirtschaftlichen Schadens fihren kénnen, wenn in Unternehmen der Anteil der variablen Kosten an den
Gesamtkosten sehr hoch ausféllt und die variablen Kosten proportional mit den Umsatzen sinken. Da
der variable Kostenanteil zwischen Branchen recht stark variiert, werden daher systematisch bestimmte
Wirtschaftszweige bevorteilt. Aulerdem setzt die bei Umsatzerstattungen notwendige Anrechnung des
Kurzarbeitergeldes falsche Anreize, Arbeitnehmer in Zweifelsfall eher in die Arbeitslosigkeit zu schicken
und auf den wichtigen Puffer der Kurzarbeit zu verzichten. Bei den indirekt betroffenen Unternehmen
entstehen Uberdies durch die vorgegebene Umsatzgrenze besondere Hartefalle: Wird die Umsatz-
grenze auch nur um einen Prozentpunkt unterschritten, entfallt die Férderung vollig.

5.2 Die wichtigsten erganzenden Wirtschaftshilfen in Hamburg

5.2.1 Hamburger Corona Soforthilfe

Die Hamburger Corona Soforthilfe, die am 31. 5. 2020 ausgelaufen ist, ging mit Blick auf die gewahlten
Abschneidegrenzen und die Hohe der Zuschiisse deutlich Gber den Rahmen des Bundesprogramms
hinaus (IFB 2020a). So erhielten etwa Soloselbststandige neben der Férderung zur Deckung des
Liquiditatsengpasses aus Mitteln des Bundes eine zusatzliche pauschale Forderung aus Landesmitteln
in Hohe von 2 500 Euro zur Kompensation von Umsatz- und Honorarausfallen. In den Beschéftigten-
klasse bis 10 Beschéaftigte wurden die Hilfen gegentber dem Bundesprogramm um 5 000 Euro erhoht.
Zusatzlich hatten auch grolRere Unternehmen mit bis zu 250 Beschéftigten einen Anspruch auf Sofort-
hilfen aus Landesmitteln von bis zu 30 000 Euro.

Positiv hervorzuheben ist die teilweise Kompensation von Honorarausfallen fir Soloselbstandige. Viele
Soloselbstandige haben keinen oder einen nur sehr geringen Sachaufwand und kénnen daher kaum von
den im Bundesprogramm gewadhrten Sofort-Hilfen profitieren, obwohl sie mit zu den am starksten von
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den Corona-SchlieBungen betroffenen Gruppen gehoren dirften und in vielen Fallen kaum in der Lage
sind, finanzielle Riicklagen fiir Krisenzeiten zu bilden.'* Auch die Erhéhung der Hilfen fiir Unternehmen
mit bis zu 10 Beschaftigten ist 6konomisch sinnvoll, da kleinere Unternehmen im konsumnahen
Dienstleistungsbereich und im Beherbergungsgewerbe Uberdurchschnittlich von der Krise betroffen
sind.

Die Ausweitung der Soforthilfe auf Unternehmen mit bis zu 250 Beschéftigten ist dagegen kritisch zu
sehen. Zum einen war die Héhe der Zuschisse sehr unspezifisch. Fir Unternehmen mit 11 bis etwa 20
Beschaftigten dirfte ein Zuschuss von 25 000 Euro eine splrbare Abmilderung der durch die Corona-
SchlieBungen aufgeblrdeten Lasten darstellen, wahrend fir groRere Unternehmen eine Soforthilfe von
25 000 bis 30 000 Euro eher ,ein Tropfen auf dem heifRen Stein” sein diirfte, der schnell verpufft und
somit letztlich ohne Wirkung bleiben koénnte. Zum anderen war auch der Branchenzuschnitt des
Programms wenig zielgerichtet, da hier auf alle Unternehmen in dieser BeschaftigtengroRenklasse
abgezielt wurde. Okonomisch sinnvoller wére es zu diesem Zeitpunkt gewesen, die Férderung auf die
Branchen wie Gaststatten und Beherbergungsbetriebe zu fokussieren, in denen kaum Nachholeffekte
zu erwarten waren. Hier wurde Mitnahmeeffekten Tir und Tor getffnet.

5.2.2 Hamburger Corona Soforthilfe — Modul innovative Startups

Zielgruppe fur das ,Modul innovative Startups” waren maximal acht Jahre alte innovative, wachstums-
orientierte Startups in der Rechtsform einer Kapitalgesellschaft mit maximal 50 Beschéftigten (IFB
2020b). Forderberechtigt waren ausschlieBlich Unternehmen, die nicht im Mehrheitsbesitz eines
anderen Unternehmens sind und die vor dem 15.04.2020 Beteiligungskapital in Form offener Beteili-
gungen oder Wandeldarlehen in Héhe von mindestens 10 000 Euro extern eingeworben hatten oder
vor dem 15.04.2020 eine staatliche Forderung flr innovative Startups in Hohe von mindestens 10 000
Euro erhalten hatten. Forderantrage konnten bis Ende Juni 2020 gestellt werden.

Zwar haben Startups grundsatzlich Zugang zu allen UnterstitzungsmaRnahmen der Corona-Hilfspakete.
Allerdings passen klassische Kreditinstrumente haufig nicht auf die Bedurfnisse von jungen, innovativen
Startups. In vielen Féllen erfillen sie die von Hausbanken gestellten Anforderungen an Kreditnehmer
aufgrund ihres jungen Alters und ihres meist sehr innovativen Geschaftsmodells nicht und sind so von
anderen Corona-Fordertdpfen — wie etwa dem KfW-Sonderprogramm —abgeschnitten. Mit Blick auf die
kinftige Innovationskraft der Wirtschaft ware es auch gesamtwirtschaftlich schadlich, wenn durch
staatlich verordnete Corona-Malnahmen eine gréRere Zahl innovativer Startups in Insolvenz gehen
wirde. Eine gesonderte Forderung fir diese Unternehmen ist daher 6konomisch sinnvoll.

Das Hamburger ,Modul innovative Startups” zeichnet sich insbesondere dadurch aus, dass es eine
Forderung an spezifische Kriterien wie die Einwerbung von Beteiligungskapital oder den Zuschlag fir
staatliche Forderungen bindet, die weitgehend sicher stellen, dass nur junge Unternehmen Hilfe
erhalten, die sich aufgrund ihrer Innovationskraft bereits teilweise auf dem Markt bewahrt haben.
Mitnahmeeffekte werden auf diese Weise minimiert.

% Fir diese Gruppe verbleibt ansonsten nur ein Antrag auf Grundsicherung durch das Arbeitslosengeld Il. Zwar
kann die Selbststandigkeit beibehalten werden, aber ,erhebliches verwertbares Vermégen” der jeweiligen
Bedarfsgemeinschaft wird bericksichtigt (BA 2021).
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5.2.3 Corona Recovery Fonds fur innovative Startups und wachstumsorientierte
kleine Mittelstandler (CRF)

Der , Corona Recovery Fonds” (CRF), der bis zum 31.5.2022 antragsoffen ist, ersetzt seit Anfang Juli 2020
das Modul innovative Startups im Rahmen der Hamburger Soforthilfe. Er bietet Risikokapitalfinanzie-
rungen flir technologisch innovative Startups, junge, innovative Unternehmen mit nicht technologi-
schen Produkt-, Dienstleistungs-, Prozess- und Geschaftsmodellinnovationen sowie flr sonstige
wachstumsorientierte kleine Mittelstandler bis maximal 75 Mill. Euro Jahresumsatz und in der Regel bis
maximal 50 Mitarbeiter (IFB 2020c). Ziel ist es, die Eigenkapitalausstattung der betroffenen Unterneh-
men durch stille Beteiligungen zu verbessern.

Der CFR schlielRt an das Modul innovative Startups der Hamburger Corona Soforthilfe an. Wie bei den
Soforthilfen flr Startups gilt auch hier, dass eine malRgeschneiderte staatliche Risikokapitalforderung
fr diese innovativen Unternehmen gerade unter den Bedingungen der Corona-Krise 6konomisch sinn-
voll ist, da diese Unternehmen haufig keinen ausreichenden Zugang zu klassischen eigenkapital-
starkenden Finanzierungsinstrumenten haben. Durch zwei Férderpartner wird den unterschiedlichen
Gesellschaftsformen und ihren spezifischen Finanzierungsforderungen Rechnung getragen.

5.2.4 Hamburg-Kredit Liquiditat

Der ,Hamburg-Kredit Liquiditat”, der noch bis zum 19.4.2022 antragsoffen ist, bietet im Modul A
Darlehen fir kleine und mittlere Unternehmen, Selbststiandige und Angehorige der Freien Berufe sowie
Existenzgrinder mit bis zu 10 Beschaftigten, die im Hausbankenverfahren vergeben werden. Im Mo-
dul B werden Darlehen flr gemeinnltzige oder Non-Profit-Organisationen und Vereine gewahrt, die
von der Kdrperschaftsteuer befreit sind (IFB 2020d).

Der ,Hamburg-Kredit Liquiditat” schlieRt die Licke in den Forderbedingungen der KfW-Sofortkredite,
die keine Darlehensvergabe an Unternehmen mit weniger als 10 Beschéftigten vorsehen. Die relativ
groRzigige Tilgungsaussetzung von flnf bzw. drei Jahren und der giinstige Zinssatz von 1,0 Prozent
erleichtern insbesondere Kleinstunternehmen den Zugang zu einer hinreichende Liquiditatsversorgung.
Nicht einleuchtend und 6konomisch bedenklich ist, dass Darlehen im Modul A auch an Unternehmen
vergeben werden, die bereits im Jahr 2019 in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten waren. Dies 6ffnet
unerwinschten Mitnahmeeffekten Tur und Tor und birdet letztendlich dem Steuerzahler die Last fur
fehlende unternehmerische Anpassungsmafnahmen auf.

5.2.5 Hamburger Stabilisierungs-Fonds (HSF)

Der Hamburger Senat hat im Dezember 2020 den recht umfassenden ,Hamburger Stabilisierungs-
Fonds” ins Leben gerufen (BWI 2020), der am 16.11. 2021 abgelaufen ist. Er stellte mit einem Gesamt-
volumen von bis zu einer Milliarde Euro branchenibergreifend StabilisierungsmaRnahmen in Form von
stillen Beteiligungen und Birgschaften bereit. Geférdert wurden Unternehmen, die nicht férderbe-
rechtigt im Rahmen des Wirtschaftsstabilisierungsfonds des Bundes waren. Uber Vergabe und AusmaR
einer StabilisierungsmafRnahme entschied der Stabilisierungs-Fonds-Ausschuss, der aus Vertretern der
Behorde fir Wirtschaft und Innovation, der Finanzbehorde und der Senatskanzlei bestand. Entschei-
dungskriterien waren die Bedeutung des Unternehmens fiir die Wirtschaft der Freien und Hansestadt
Hamburg, die Dringlichkeit der MaRnahmen, die Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt und den Wettbe-
werb, der Grad des nachhaltigen und sozial verantwortlichen Wirtschaftens des Unternehmens, ein
moglichst sparsamer und wirtschaftlicher Einsatzes der Mittel des Fonds sowie der Umfang der notwen-
digen Bedingungen und Auflagen fiir die Bewilligung der Stabilisierung.
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Der Hamburger Stabilisierungsfonds ergéanzte den Stabilisierungsfonds des Bundes durch eine Auswei-
tung der Forderung auf mittelstdndische Unternehmen. Beide Fonds lassen sich vom Gedanken des ,,zu
wichtig zum Scheitern” leiten und bieten mafRgeschneiderte Hilfen flir Unternehmen, denen eine be-
sondere Bedeutung fiir den nationalen bzw. regionalen Wirtschaftsstandort beigemessen wird. Eine
solche nicht-regelgebundene Gewdhrung von stillen Beteiligungen und Birgschaften ist stets eine
Gratwanderung. Denn eine , freihdndige” Vergabe von stillen Beteiligungen und Birgschaften an ,wirt-
schaftlich bedeutende” Unternehmen lauft stets Gefahr, andere Unternehmen, die dhnlich stark von
der Corona-Krise betroffen sind, zu diskriminieren. Es ist daher von besonderer Bedeutung, dass die
auch die Gewéahrung nicht regelgebundener Hilfen anhand (markt-)wirtschaftlicher Kriterien Uberprift
wird, um den Anschein einer willkirlichen Hilfeleistung zu vermeiden.

5.3 Die wichtigsten erganzenden Wirtschaftshilfen in Schleswig-
Holstein

5.3.1 Landesprogramm Corona-Soforthilfe Schleswig-Holstein

Schleswig-Holstein hatte mit einer (wichtigen) Ausnahme die Regularien der Corona-Soforthilfe des
Bund zunéchst ,eins zu eins” bis Ende April 2020 Gbernommen. Abweichend wurde bei Antragen eine
Forderung erst ausgeschlossen, wenn Soloselbstdandige, Freiberufler und Kleinstunternehmer vor dem
31. Dezember 2019 in wirtschaftliche Schwierigkeiten geraten waren (IB.SH 2020c). Die Landesregie-
rung hatte damit den Kreis der Bezugsberechtigten gegenliber dem Bundesprogramm ausgeweitet, das
als Referenzdatum den 11. Marz 2020 festlegte.

Die Abschneidegrenzen und die Hohe der Soforthilfen hatte Schleswig-Holstein im Gegensatz zu einigen
anderen Bundeslandern wie etwa Hamburg hingegen zunachst unverandert in das Landesprogramm
Ubernommen. Ende April 2020 hatte die Landesregierung Schleswig-Holsteins dann ebenfalls die Zu-
gangs- und Forderkriterien ausgeweitet. Auch Unternehmen mit 11 bis 50 Beschaftigten wurden in das
Landesprogramm Corona-Soforthilfe aufgenommen. Das Programm endete am 31.5.2020.

Das Landesprogramm in Schleswig-Holstein weist , Licht und Schatten auf”: Die Ausweitung des Kreises
der Bezugsberechtigten durch ein friiheres Referenzdatum fir den Schadeneintritt war nicht un-
problematisch, da hierdurch auch Soloselbstdndige, Freiberufler und Kleinstunternehmer Zuschiisse
erhielten, die bereits vor dem ,Corona-Erlass” der Landesregierung in wirtschaftliche Schwierigkeiten
geraten waren. Solche Mitnahmeeffekte sollten mit Blick auf den ,natirlichen” Strukturwandel sowie
die zusatzliche Belastung der Steuerzahler und 6ffentlichen Haushalte jedoch moglichst vermieden
werden. Insofern ist hier die Landesregierung ohne Not Uber das Ziel hinausgeschossen.

Anders sind die eigenen Abschneidegrenzen zu bewerten: Angesichts der (1) kleinteiligen Wirtschafts-
struktur in Schleswig-Holstein, (2) der Tatsache, dass gerade im Tourismusbereich, der kaum Nachhol-
effekte generieren kann, kleinere Unternehmen vorherrschen und (3) des hohen fiskalischen Aufwands,
die Umsatzverluste aller von den , Corona-Schliefungen” betroffenen Unternehmen in Schleswig-
Holstein durch staatliche Zuschisse auszugleichen, waren die von der Landesregierung bis Ende April
gewahlten Abschneidegrenzen und Zuschusshdéhen hingegen ékonomisch sinnvoll. Jedoch ist dhnlich
wie bei der Hamburger Corona-Soforthilfe die Ende April erfolgte Ausweitung des Bundesprogramms
kritisch zu sehen, da Zuschisse von 30 000 Euro fir Unternehmen ab etwa 20 Beschéftigten kaum eine
groRere Wirkung haben, insbesondere mit Blick auf die mangelnde Ausrichtung des Zusatzprogramms
auf die am stdrksten von der ersten Corona-Welle betroffenen Unternehmen.
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5.3.2 IB.SH Mittelstandssicherungsfonds

Mit Darlehen aus dem ,IB.SH Mittelstandssicherungsfonds” sollten Betreiber von Beherbergungs-
statten, beispielsweise von Hotels, Campingpldtzen, Ferienwohnungen, Jugendherbergen sowie Gast-
statten aller Art mit Betriebstatten in Schleswig-Holstein unterstitzt werden, ihren Betrieb nach einer
coronabedingten Schliefung vor einer Insolvenz zu bewahren (IB.SH 2020a). Das Programm ist Ende
Maérz 2022 ausgelaufen. Die Darlehen in Hohe von 15 000 bis 750 000 Euro waren in den ersten funf
Jahren zinslos, die Laufzeit konnte zum dann aktuell geltenden Zins um weitere sieben Jahre verlangert
werden. Die ersten zwei Jahre waren tilgungsfrei.

Der ,,IB.SH Mittelstandssicherungsfonds” hob sich vom KfW-Sonderprogramm insbesondere durch die
Zinslosigkeit in den ersten finf Jahren und die lange Laufzeit der gewahrten Darlehen ab. Damit durften
die Hirden fir einige Beherbergungsbetriebe und Gaststatten, einen Kredit zur Sicherung ihrer
Zahlungsfahigkeit aufzunehmen, leicht gesunken sein. Angesichts der relativ niedrigen Zinssatze des
IfW-Sonderprogramms fir mittelstandische Unternehmen (1,0 bis 1,46 Prozent) diirfte der Zinseffekt
aber eher gering ausgefallen sein. Von grofRerem Gewicht dirfte die lange Laufzeit der Darlehen ge-
wesen sein, die den betroffenen Unternehmen durch die relativ geringe jahrliche Tilgung einen gréRe-
ren wirtschaftlichen Spielraum in der Zukunft verschaffte. Darlber hinaus schloss der ,IB.SH Mittel-
standssicherungsfonds” die Licke in den Fdrderbedingungen der KfW-Sofortkredite, die keine
Darlehensvergabe an Unternehmen mit weniger als 10 Beschéftigten vorsehen.

5.3.3 IB.SH Hartefallfonds Mittelstand

Der ,IB.SH Hartefallfonds Mittelstand”, der Ende Marz 2022 ausgelaufen ist, sollte private Unternehmen
mit Darlehen ab 15000 bis 750 000 Euro unterstitzen, deren Liquiditdtsengpéasse infolge von zu
erwartenden Umsatzausféllen nicht bereits durch beantragte oder bewilligte Fordermittel aus anderen
Forderprogrammen gedeckt sind und die einen zu erwartenden Umsatzausfall in den Monaten Juli bis
Dezember 2020 von mindestens 50 Prozent im Vergleich zu den entsprechenden Vorjahresmonaten
aufweisen (IB.SH 2020b). Der zu erwartende Umsatzausfall musste im Rahmen der Antragstellung durch
die Hausbank als plausibel eingeschatzt (Hausbankbestatigung) und gegebenenfalls ein Steuerberater
oder Wirtschaftspriifer eingebunden werden. Die Darlehen im Rahmen des IB.SH Hartefallfonds waren
in den ersten flnf Jahren zinslos und kénnen optional um weitere sieben Jahre zu den dann geltenden
Konditionen verlangert werden. Sie sind in den ersten beiden Jahren tilgungsfrei.

Die Darlehenskonditionen erscheinen zwar auf den ersten Blick attraktiver als bei Krediten aus dem
KfW-Sonderprogramm oder beim KfW-Sofortkredit, da die Darlehen in den ersten finf Jahre zinslos
waren und zwei tilgungsfreie Jahre gewahrt wurden. Allerdings wird im Gegensatz zum KfW-Sofortkredit
eine 10-prozentige Hausbankbeteiligung im Rahmen der Darlehensvergabe gefordert, die sicher einige
mittelstdndische Unternehmen vor Probleme gestellt haben. Es ist daher eher zweifelhaft, dass der
,IB.SH Hartefallfonds Mittelstand” eine bedeutende Rolle im Orchester der staatlichen Darlehens-
programme eingenommen hat.

5.3.4 MBG Hartefallfonds Mittelstand und Sonder-Beteiligungsprogramm
Schleswig-Holstein

Der ,MBG Hartefallfonds Mittelstand”, der Ende Marz 2022 ausgelaufen ist, stellte (halb)-staatliche
stille Beteiligungen fir schleswig-holsteinische Unternehmen zur Verfiigung, die einen Umsatzausfall in
den Monaten Juli bis Dezember 2020 von mindestens 50 Prozent im Vergleich zu den entsprechenden
Vorjahresmonaten erwarten (MGB 2020a).
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Das ,Sonder-Beteiligungsprogramm Schleswig-Holstein“, das ebenfalls Ende Marz 2022 ausgelaufen ist,
zielt in die gleiche Richtung wie der ,MBG Hartefallfonds Mittelstand”. Es gewahrt Startups und kleinen
Mittelstandlern aus Schleswig-Holstein mit einem Gruppenumsatz von bis zu 75 Mill. Euro bis zu
800 000 Euro Eigenkapital in Form von stillen und offenen Beteiligungen (MGB 2020b).

Der MBG Hartefallfonds Mittelstand und das Sonder-Beteiligungsprogramm Schleswig-Holstein er-
ganzen die eigenkapitalstarkenden FordermaRnahmen des Wirtschaftsstabilisierungsfonds des Bundes
um Eigenkapitalhilfen fir kleinere Unternehmen. Wie oben dargelegt, kann unter den besonderen
Umstdnden die ultima ratio einer stillen staatlichen Beteiligung an betroffenen Unternehmen zur
Starkung der Eigenkapitalbasis 6konomisch angezeigt sein, wenn davon auszugehen ist, dass andere
MaRnahmen zur Rettung grundsatzlich gesunder Unternehmen nicht ausreichen. Auf offene staatliche
Beteiligungen, die ein staatliches Mitspracherecht beinhalten, sollte jedoch verzichtet werden.

5.4 Ein alternativer Stabilisierungsansatz

Angesichts der Schwachen des bisherigen Férderkatalogs des Bundes und der Léander hat das Institut
fur Weltwirtschaft mit dem ,Kieler Modell fur betriebliche Stabilisierungshilfen” (KBS) einen Mecha-
nismus entworfen, der Giber Branchen und Unternehmenstypen hinweg einheitlich anwendbar ist und
auBer dem Kurzarbeitergeld alle bisherigen Hilfsprogramme ersetzen wirde (Felbermayr und Kooths
2020). Im Zentrum des Modells steht, den durch die Krise ausgeldsten Einbruch der Betriebsergebnisse
abzufedern. Je groRer die Einbriiche beim Betriebsergebnis, desto starker wird das Eigenkapital ange-
griffen und die Resilienz der Unternehmen geschwaécht. Die Veranderung der Betriebsergebnisse er-
laubt somit Ruckschlisse auf die erforderliche Dosierung des stabilitdtspolitischen Instrumenten-
einsatzes. Denn sie zeigt die unternehmerische Krisenbetroffenheit unabhangig von Kostenstrukturen,
BetriebsgréfRen und Finanzierungsformen zuverldssig an. Dies wiederum ermaoglicht eine einheitliche
und daher vergleichsweise blrokratiearme Handhabung. Insbesondere wird dieser Ansatz ohne weitere
Kriterien der Heterogenitat unterschiedlicher Kostenstrukturen (variable vs. fixe Kosten) gerecht.

Nach dem Kieler Modell bekamen Unternehmen, auch Einzelunternehmer, den pandemiebedingten
Rickgang der Betriebsergebnisse im Vergleich zum Vorjahr grotenteils ersetzt, zum Beispiel zu 85
Prozent. Jedoch orientiert sich das Ausmall der Zuschiisse nicht am Rlckgang bei dem einzelnen
Unternehmen, sondern an jenem der gesamten Branche in einer Region. Damit bleiben Anreize
erhalten, besser als der Durchschnitt zu wirtschaften, also etwa nach neuen Umsatzquellen zu suchen.
Messlatte sind die Betriebsergebnisse der Branche in einer Region im Krisenjahr im Vergleich zum
Vorjahr.

6 Bewahrungsprobe fur den Foderalismus

6.1  Fragestellung

Der Foderalismus ist im Zuge der Corona-Krise in Verruf geraten. Einige Beobachter fiihren Unzulang-
lichkeiten in der Pandemiebekdampfung in Deutschland nicht zuletzt auf die foderalen Zustandigkeiten
der Bundeslander fir den Infektionsschutz zurick. Vielfach wird der , Flickenteppich” beklagt, der durch
die dezentralen Zustandigkeiten in der Pandemiepolitik geflochten wirde, und es wird nach bundesein-
heitlichen Pandemie-Regeln gerufen. Dieser Beitrag stellt vor dem Hintergrund der 6konomischen
Theorie des Foderalismus die Frage, ob dezentrale Kompetenzen beim Infektionsschutz in der Tat
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weniger effizient sind als zentrale Kompetenzen auf Bundesebene. Eine Antwort auf diese Frage ist nicht
nur wichtig, um das dezentrale Vorgehen in der Corona-Krise zu bewerten, sondern gibt insbesondere
Anhaltspunkte dariber, wie die Kompetenzen zwischen der Bundesregierung und den Bundeslandern
in kiinftigen Pandemien verteilt sein sollten.

Das folgende Kapitel skizziert die 6konomische Theorie des Féderalismus und leitet darauf basierend
Effizienzkriterien fUr eine optimale Kompetenzverteilung im Infektionsschutz ab. Im dritten Kapitel wird
anhand der Effizienzkriterien diskutiert, ob und inwieweit dezentrale Zustandigkeiten eine effiziente
Pandemiebekdmpfung ermoglichen. Das letzte Kapitel zieht ein Fazit.

6.2 Die okonomische Theorie des Foderalismus als Referenzmafstab

Die 6konomische Theorie des Foderalismus verdeutlicht, dass eine Verlagerung von Aufgaben (Kompe-
tenzen) von einer untergeordneten auf eine Ubergeordnete politische Ebene stets zu einer Vernach-
lassigung individueller Praferenzen fihrt. Werden alle 6ffentlichen Leistungen ausschlieflich von einer
zentralen Gebietskorperschaft angeboten, so ist die Hohe und die Art des Angebots stets ein Kompro-
miss zwischen den unterschiedlichen Praferenzen verschiedener Gruppen der Bevolkerung. In einem
foderalen Bundesstaat wie der Bundesrepublik Deutschland durfte die Nachfrage nach offentlichen
GUtern und Dienstleistungen sowohl zwischen den einzelnen Bundeslandern als auch innerhalb der
Bundesldnder nach Regionen variieren. Eine Aufgabenverlagerung zugunsten der Bundesebene hat
daher stets zur Folge, dass Teilgruppen der Bevdlkerung entweder zu ,forced riders” werden, also
grolRere Mengen der staatlichen Glter und Dienstleistungen konsumieren mussen, als es ihren Prafe-
renzen entspricht, oder NutzeneinbuRen aufgrund einer zu geringen Versorgung mit 6ffentlichen
Leistungen erleiden.®

Diese Uberlegungen bilden die ékonomische Grundlage des viel zitierten ,Subsidiarititsprinzips“. Das
o6konomische Subsidiaritatsprinzip besagt, dass eine Kompetenzverlagerung von einer untergeordneten
auf eine Gbergeordnete politische Ebene stets zu einer Vernachldssigung individueller Praferenzen fihrt
und daher nur dann 6konomischen Effizienzkriterien gendigt, wenn hierdurch Effizienzgewinne realisiert
werden, die die Wohlfahrtsverluste infolge der Zentralisierung Giberkompensieren.

Effizienzgewinne aus einer Zentralisierung offentlicher Aufgaben auf Bundesebene kénnen vor allem
dann realisiert werden, wenn offentliche Leistungen bundeslanderiberschreitende externe Effekte
verursachen. Dies gilt insbesondere fir den Extremfall nationaler 6ffentlicher Giter. Eine dezentrale
Kompetenzverteilung ist hier aufgrund der Moglichkeit zum Trittbrettfahrerverhalten und der daraus
resultierenden Unterversorgung mit nationalen oder supranationalen 6ffentlichen Gitern suboptimal.
Auch Skalenertrdge aus einer gemeinschaftlichen Produktion 6ffentlicher Glter und Dienstleistungen
versprechen Effizienzgewinne im Falle einer Zentralisierung 6ffentlicher Aufgaben. Denn mit zuneh-
mender Zahl unabhéngiger dezentraler Entscheidungseinheiten steigen in der Regel die Kosten der
offentlichen Leistungserstellung an.

6.3 Effizienter Foderalismus in der Pandemie?

Subsidiaritdt in der Corona-Krise

Nach der Theorie des 6konomischen Foderalismus kann eine dezentrale Aufgabenkompetenz in einer
Pandemie wie der Corona-Krise dann zu Wohlfahrtsgewinnen flhren, wenn die Praferenzen mit Blick

15vgl. zu einer ausfihrlichen Analyse Stehn (2021).
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auf die Art und das Ausmal der Pandemiebekdampfung regional relativ stark variieren. Dass dies in der
Corona-Krise der Fall war und immer noch ist, demonstrieren nicht zuletzt die viel kritisierten nachte-
langen Konferenzen der Ministerprasidenten und der Bundeskanzlerin, die gerade aufgrund stark
divergierender Praferenzen sehr zeitaufwendig waren und in der Regel lediglich zu Lésungen auf dem
kleinsten gemeinsamen Nenner fihrten. Die weitestgehend unproduktiven Konferenzen dieser Art sind
daher aus dem Blickwinkel des 6konomischen Subsidiaritdtsprinzips weniger — wie haufig behauptet —
ein Ausdruck flr das Versagen des Foderalismus in der Corona-Krise, sondern vielmehr ein Indiz fir die
moglichen Wohlfahrtsgewinne aus einer dezentralen Aufgabenkompetenz in einer Pandemie. Die
unterschiedlichen Praferenzen der Ministerprasidenten dirften zu einem betrachtlichen Ausmal die
regional unterschiedlichen Einschatzungen der betroffenen Blirger widerspiegeln, die wiederum beson-
ders stark von den zeitweise erheblich variierenden Inzidenzwerten zwischen den Bundeslandern ge-
pragt wurden.

Eine dezentrale Aufgabenkompetenz in der Pandemie verspricht nicht nur Wohlfahrtsgewinne aus einer
Berlcksichtigung regional variierender Praferenzen, sondern auch aus einem Wettbewerb potentiell
geeigneter Problemldsungen zwischen den Landern (Felbermayr und Stehn 2020). Durch unterschied-
liche regionale Pandemie-Regeln lassen sich Erfolgsmodelle leichter identifizieren und imitieren. AuRRer-
dem ist es etwa weniger riskant, viele den regionalen Umstanden angepasste Ausstiegsexperimente zu
machen, als ein einziges deutsches GroRexperiment, denn Fehlentscheidungen haben aufgrund der
kleineren Gebietseinheiten geringere Folgen als Fehlschldage auf Bundesebene. Vor allem Regionen mit
unterdurchschnittlichen Inzidenzwerten und besonders hohen wirtschaftlichen Kosten durch die
pandemiebedingten SchlieBungen haben so die Mdglichkeit, weniger strikte Pandemieregeln zu
erlassen. Darilber hinaus ist die Feinsteuerung der erforderlichen virologischen und ékonomischen
MaRnahmen in kleineren Gebietskdrperschaften deutlich effizienter.

Regionale Politikansdtze

In der aktuellen Corona-Krise gibt es eine Vielzahl von Beispielen, wie innovative Lésungen in einzelnen
Bundesldndern ihren Weg auch Uber die regionalen Grenzen hinweg finden kénnen. So war etwa
Schleswig-Holsteins stufenlose Offnung des Tourismus im Mai 2020 ein Muster fiir andere Bundes-
lander wie Mecklenburg-Vorpommern und Niedersachsen, die zundchst mit Stufenplanen begannen,
dann aber auf das schleswig-holsteinische Modell umstellten.’® Auch die schleswig-holsteinischen
Strandampeln und Teilsperrungen von Parkplatzen zur Begrenzung des Tagestourismus wurden spater
in ahnlicher Weise auch in anderen Bundeslandern eingefiihrt. Rostocks und Tibingens Modellprojekte
fUr Lockerungen im Rahmen eines umfangreichen Testregimes waren Impulsgeber fiir andere Regionen,
nicht zuletzt fir die Modellprojekte im Tourismus Schleswig-Holsteins im Apil 2021. Niedersachsens
Initiative im Frihsommer 2021, einen Gaststattenbesuch in Innenrdumen nicht nur Geimpften, Gene-
senen und negativ Getesteten zu ermoglichen, wurde nach und nach von fast allen Bundeslandern
tbernommen. Und letztlich war der schleswig-holsteinische Offnungs-Stufenplan ab Mai 2021 in der
dritten Welle der Corona-Krise eine Art Blaupause fiir den folgenden bundeseinheitlichen Stufenplan
der Bundesregierung.

Wie wichtig regionale Freirdume bei der Problemldsung sind, zeigen auch die Erfahrungen Hamburgs
und Schleswig-Holsteins im Frihjahr 2021. Aufgrund relativ hoherer Inzidenzwerte erliel Hamburg
relativ strikte Pandemieregeln, wahrend Schleswig-Holstein angesichts recht niedriger Inzidenzen
Lockerungen fir Modellprojekte und AuRengastronomie zuliel. Beide Wege waren mit Blick auf die
Inzidenzentwicklung von Erfolg gekront.

16 vgl. Schrader (2021: 17).
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Die skizzierten Vorteile einer dezentralen Kompetenz in der Pandemiebekdampfung konnen allerdings
durch Effizienzverluste Gberkompensiert werden, wenn regionale Pandemieregeln starke positive oder
negative externe Effekte flr andere Regionen oder Lander ausldsen und infolge die Effizienz einer
regionalen Pandemiebekampfung geringer ausfallt als die einer nationalen oder supranationalen
Pandemieeinddmmung. Im Extremfall hat eine Pandemiebekdmpfung den Charakter eines nationalen
oder supranationalen 6ffentlichen Gutes. Eine dezentrale Aufgabenkompetenz ware dann ineffizient.
Ein Beispiel fur ein supranationales ¢ffentliches Gut ist etwa die Verminderung des CO,-Ausstoles. Da
eine Luftverschmutzung mit CO, grenzlberschreitend ist, sind regionale oder nationale Malinahmen
zur Verminderung von CO,-Emissionen ineffizient, da auch andere Regionen und Staaten von dieser
Verminderung profitieren, ohne die Kosten dieser Malnahme tragen zu mussen, und deren Anreize,
eigene Umweltschutzmalnahmen zu ergreifen, aufgrund dieser positiven externen Effekte minimiert
werden. Okonomisch effizient sind dann lediglich globale Regeln zur Einddmmung des CO,-AusstoRes.

Infektionsschutz durch Mobilitdtsbeschrdnkungen

Angesichts des weltweiten Auftretens des Corona-Virus scheint auch die Bekdmpfung der Corona-
Pandemie auf einem ersten sehr groben Blick den Charakter eines supranationalen offentlichen Gutes
aufzuweisen. Ein wesentlicher Unterschied zur CO,-Emission ist jedoch, dass sich die Ausbreitung einer
durch den Menschen verbreiteten Pandemie durch eine Beschrankung der grenziberschreitenden und
Uberregionalen Mobilitdt in weiten Teilen lokal begrenzen lasst. Die europaweite Ausdehnung der
Pandemie durch Urlaubsrickkehrer aus dem Corona-Hotspot Ischgl (Felbermayr et al. 2020) verdeut-
licht auf exemplarische Weise, dass regionale Kompetenzen bei der Infektionsbekampfung nur bei einer
hinreichenden Einschrankung der Uberregionalen Mobilitat zu Effizienzgewinnen fihren kénnen. Die
Erfahrungen in der Corona-Krise haben verdeutlicht, dass sich eine grenziberschreitende oder Uber-
regionale Mobilitdt lediglich verringern, aber nicht ausschlieRen ldsst. Denn eine strikte Mobilitats-
kontrolle verursacht hohe direkte Kosten durch den Aufbau eines umfassenden Grenzregimes sowie
hohe indirekte Kosten durch Mobilitdtsbeschrankungen fir Guter und Arbeitskrafte. Bewdhrt haben
sich aber Malnahmen wie die Pflicht eines Testnachweises bei einem Hotelaufenthalt in anderen
Bundesldndern oder im Ausland, die Einschrankung des Uberregionalen Einkaufstourismus durch
Zugangsbeschrankungen in Einzelhandelsgeschaften und teilweisen Sperrungen von Parkflachen, sowie
,Strandampeln” und Parkplatzverknappung zur Einschrankung des (lberregionalen) Tagestourismus in
touristische Zentren. Uberregionale Pendlerbewegungen konnten durch Home-Office-Regelungen in
hierflr geeigneten Tatigkeitsfeldern zumindest reduziert werden.

Das Ziel, die globale Pandemie einzudammen, wird unter der Bedingung geeigneter (berregionaler
Mobilitatsbeschrankungen zu einer regionalen Aufgabe, deren positive und externe Effekte eher als
gering einzuschatzen sind. Positive externe Effekte — wie etwa bei der Verminderung des CO,-Aus-
stoles — entstehen nicht, da der Nutzen der regionalen Pandemiebekdmpfung, also der regionale
Gesundheitsschutz und die Rickgabe der persénlichen Freiheitsrechte in einer Region, internalisiert
werden kann, wenn Zugangsbeschrankungen flr Blrger aus Drittregionen existieren. Negative externe
Effekte, die dann ausgeldst werden kénnen, wenn Regionen durch eine zurickhaltende Pandemie-
bekdampfung der Ausbreitung der Pandemie Uber die regionalen Grenzen hinaus Vorschub leisten,
werden durch Uberregionale Mobilitdtsbeschrankungen zumindest verringert. Auch wenn diese Mal3-
nahmen eine grenziberschreitende oder Uberregionale Verbreitung eines Virus nicht vollstandig verhin-
dern kénnen, reduzieren sie doch potenzielle Effizienzverluste einer regionalen Pandemiebekampfung
in erheblichem AusmaR.

Durch Mobilitatsbeschrankungen wird die Pandemiebekdampfung letztlich zu einem regionalen 6ffent-
lichen Gut. Grundsatzlich gilt: Je strikter und effizienter die Mobilitdtsbeschrankungen ausfallen, umso
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groRer sind die Effizienzgewinne einer dezentralen, regionalen Pandemiebekdmpfung. Daher macht es
aus Sicht des fiskalischen Foderalismus grundsatzlich Sinn, auch die Ausgestaltung der Mobilitdtsbe-
schrankungen zwischen den Bundeslandern in die Hande der Landesregierungen zu legen. Denn sie
haben einen Anreiz, die Erfolge ihrer regionalen Pandemiebekampfung durch eine hinreichende Be-
schrankung der Mobilitat in ihre Region hinein zu sichern. Allerdings gilt es zu verhindern, dass einzelne
Bundesldander hier Uber das Ziel hinausschiefen und durch zu strikte Mobilitdtsbeschrankungen
Uberregionale Lieferketten und einen durch Home-Office-Regelungen beschrdnkten Uberregionalen
Pendlerverkehr gefdhrden. Diese 6konomisch wichtigen Gberregionalen und internationalen Bewegun-
gen sollten daher durch bundeseinheitliche bzw. EU-weite Regelungen garantiert werden.

Effiziente Wirtschaftshilfen durch die Ldnder

Zur Abfederung pandemiebedingter UnternehmensschlieRungen wurden im Verlauf der Pandemie
zahlreiche staatliche Wirtschaftshilfen initiiert, die mit wenigen Ausnahmen aus Bundesmitteln
finanziert wurden.!’ Diese Bundesfinanzierung kann externe Effekte verursachen, die die Effizienz einer
regionalen Pandemiebekdampfung verringern, wenn zwischen den Bundesldandern unterschiedliche
Praferenzen mit Blick auf das notwendige Ausmall oder die angemessene Dauer von pandemie-
bedingten UnternehmensschlieBungen besteht, wie im Verlauf des Jahres 2021 in Deutschland immer
wieder zu beobachten war. In Landern, in denen Ausmal} und Dauer von Unternehmensschlielungen
relativ moderat ausfallen, erhalten Unternehmen in der Gesamtheit geringere durch die Bundes-
regierung finanzierte Wirtschaftshilfen als in Landern, die striktere SchlieBungsmalnahmen praferieren.
SchlieBungsaffine Lander profitieren in diesem Fall von positiven externen Effekten, da auch die
Finanzierungslast ihrer Blrger durch die geringere Inanspruchnahme von bundesfinanzierten Wirt-
schaftshilfen in eher schlieRungsaversen Landern sinkt. Fallen diese Effekte relativ stark aus, so werden
die Anreize, Lockerungsmalinahmen zu ergreifen, verringert.

Hohe Anreize zu einer ineffizient hohen Inanspruchnahme bundesstaatlich finanzierter Hilfsprogramme
lassen sich im Idealfall durch eine vollstindige Ubernahme der Kosten iiber regionale Wirtschaftshilfen
durch die Landesregierungen verhindern. Denn letztlich hangt die Effizienz des Foderalismus von der
fiskalischen Aquivalenz ab. Umso besser es gelingt, Aufgaben- und Fiskalkompetenz in Ubereinstim-
mung zu bringen, je groRer ist die Uberlegenheit eines féderalen Systems gegeniber einer zentralisier-
ten Ordnung. So lange ein solches effizientes System nicht etabliert ist, konnen Abweichungen der
Aufgaben- von der Fiskalkompetenz nur durch Second-best-Malnahmen wie eine Eigenbeteiligung der
Lander an den Kosten bundesfinanzierter Wirtschaftshilfen begrenzt werden.

Zusténdigkeiten des Bundes

Aus der Sicht des fiskalischen Foéderalismus erfillt ein dezentraler Infektionsschutz in den Bundesldn-
dern auch in der Pandemie wesentliche Effizienzkriterien. Eine Verlagerung der Zustandigkeiten fir den
Infektionsschutz auf die Bundesebene, die auf dem Hohepunkt der Corona-Krise von einigen Seiten
gefordert wurde, ist daher unter Effizienzgesichtspunkten eher schadlich als nitzlich. Auch eine bundes-
einheitliche ,Notbremse” — wie sie im April 2021 von der Bundesregierung mit Blick auf die Inzidenzent-
wicklung beschlossen wurde — mit dem Ziel, die Entscheidungsfreiheit der Bundesldander im Infektions-
schutz ab einem kritischen Inzidenzwert einzuschranken, erscheint vor dem Hintergrund dieser Effi-
zienzanalyse bestenfalls als nutzlos. Sie vernachldssigt die Beriicksichtigung regional variierender
Praferenzen und schrdankt den Wettbewerb um potenziell geeignete Problemldsungen zwischen den
Landern ein. Vermeintliche Vorteile hat ein solches Eingreifen des Bundes in den dezentralen Infektions-

7vgl. Jessen-Thiesen, Schrader, Stehn (2021: 54-78).
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schutz nur dann, wenn hierdurch Ineffizienzen anderer bundeseinheitlicher Regelungen ausgeglichen
werden sollen.

Ein exemplarisches Beispiel ist die Verwendung bundesweiter Inzidenzwerte als Kriterium fir die Be-
schrankungen im internationalen Reiseverkehr. Haben einzelne Bundeslander eine niedrigere Risiko-
aversion und lassen eine relativ hohe Inzidenzrate zu, die die bundesweite Rate erheblich anhebt, so
kann dies zu negativen externen Effekten auf andere Bundeslander fiihren, da eine Erhdéhung der
bundesweiten Inzidenzrate Auswirkungen auf die grenziiberschreitenden Reisebeschrankungen fir die
Birger aller Bundesldnder hat. Diese negativen externen Effekte konnen dann durch eine bundes-
einheitliche Notbremse vermindert werden. Eine bundesweite Norm im Infektionsschutz erfordert so
eine weitere bundesweite Norm, um Ineffizienzen der ersten Norm zu mindern. Deutlich effizienter
wadre es, wenn die Bundesregierung in Gesprachen mit wichtigen Partnerlandern verdeutlichen wirde,
dass der Infektionsschutz in Deutschland vorrangig eine regionale Aufgabe ist und sich Beschrankungen
im internationalen Reiseverkehr daher an den Inzidenzwerten in den einzelnen Bundeslandern orien-
tieren sollten. Einige Lander wie Danemark und Spanien hatten im Sommer 2021 bereits eine solche
Umstellung vorgenommen. Sinnvoller ware es, hier eine EU-weite Regelung einzufiihren, die
Notwendigkeit von Reisebeschrankungen anhand regionaler Inzidenzwerte zu beurteilen.

7 Eine Corona-Bilanz fur den Norden

Auf starke Einbrtiche folgte eine leichte Erholung

Die Corona-Krise der Jahre 2020 und 2021 hat sowohl in Hamburg als auch in Schleswig-Holstein
deutliche Spuren hinterlassen. Das erste Corona-Jahr war in beiden Bundeslandern von deutlichen
Rickgdngen des Bruttoinlandsprodukts geprdgt, wenn auch in sehr unterschiedlicher Héhe. Wahrend
Hamburg die stdrksten Einbriche im Bundeslandervergleich hinnehmen musste, wies Schleswig-
Holstein den geringsten Rickgang aller Bundeslander auf. Die in allen Bundeslandern im zweiten
Corona-Jahr 2021 einsetzende Erholung verlief allerdings in Hamburg und Schleswig-Holstein
schwaécher als im Bundesdurchschnitt.

In diesem unterschiedlichen Abschneiden spiegeln sich strukturelle Unterschiede wider, von denen
Schleswig-Holstein anders als Hamburg zu Beginn der Krise profitieren konnte. Das zu Beginn der Krise
besonders stark betroffene Verarbeitende Gewerbe ist in Schleswig-Holstein relativ schwach vertreten
und der vorhandene Industriemix war weniger krisenanfallig. Hamburg konnte hingegen von solchen
strukturellen Sondereffekten nicht profitieren. Es zeigte sich, dass die pandemiebedingten Angebots-
und Nachfragestérungen in den einzelnen Branchen sehr unterschiedlich wirkten, sodass es Verlierer
und Gewinner gab und auch die Intensitdt der Schaden stark variierte. Gleiches galt auch fir die
Erholung im zweiten Corona-Jahr, die in sehr unterschiedlichem MaR die einzelnen Branchen erfasste.

Die Analyse der Wirtschaftslage in Hamburg und Schleswig-Holstein auf Branchenebene bestatigt die
Heterogenitdt der Schadensbilder in beiden Bundeslandern. In Hamburg wurden im ersten Corona-Jahr
2020 mit Handel und Dienstleistungen zwar maRgebliche Eckpfeiler der Wirtschaftsstruktur in vielen
Teilbereichen von der Pandemie betroffen — das Bild war jedoch vielschichtig. So musste der fir
Hamburg bedeutsame GroRhandel erhebliche UmsatzeinbulRen in Kauf nehmen, wahrend der Medien-
standort Hamburg aufgrund nur geringer Umsatzriickgange im Bereich ,Information und Kommu-
nikation” relativ stabil durch die Krise kam. Andere Branchen waren durch die InfektionsschutzmaR-
nahmen im Kern ihrer Geschaftstatigkeit eingeschrankt, was sich deutlich in der Umsatzentwicklung
niederschlug — dazu zdhlten das Gastgewerbe und Teile des Einzelhandels. Im zweiten Jahr der Corona-
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Pandemie zahlten diese Branchen weiterhin zu den Verlierern—ihre Umsétze blieben auch im Jahr 2021
unter dem Vorkrisenniveau. Besonders betroffen waren erneut Beherbergung und Gastronomie,
wahrend im Einzelhandel mit Konsumgltern die Umsadtze wenigstens moderat gesteigert werden
konnten. In den indirekt durch die Pandemie betroffenen Branchen, wie etwa dem Bauhauptgewerbe,
dem Verarbeitenden Gewerbe sowie dem GroRhandel, war im Jahresverlauf 2021 eine schrittweise
Verbesserung der Lage zu beobachten.

In Schleswig-Holstein gab es im Vergleich der Branchen ein noch deutlicheres Nebeneinander von
,Gewinnern“ und ,Verlierern“, was im ersten Pandemiejahr insgesamt fir relativ moderate EinbulRen
sorgte. Bei den unmittelbar vom Corona-Erlass betroffenen Branchen verblieb im ersten Corona-Jahr
2020 der Umsatz des Gastgewerbes insgesamt in einem tiefroten Bereich, die temporaren Lockerungen
bei den Infektionsschutzmalnahmen halfen jedoch vielen Betrieben, zumindest eine Schadensbegren-
zung zu betreiben. Im Einzelhandel Schleswig-Holsteins gab es ebenfalls ,Verlierer”, denen jedoch
gewichtige ,,Gewinner” gegenlberstanden. Das vergleichsweise stark vertretene Baugewerbe erwies
sich als ein weiterer ,Gewinner” in der Krise, was auch auf einige schleswig-holsteinische Industrie-
branchen zutraf. Doch erst im Verlauf des Jahres 2021 flhrte die Entspannung bei der Pandemielage zu
einem breiteren Umsatzwachstum. Diese Nachholprozesse zeigten sich insbesondere im Verarbeiten-
den Gewerbe, aber auch im Handel —dennoch gab es weiterhin Licht und Schatten. Im Einzelhandel gab
es etwa den Gegensatz zwischen dem immer noch schwdachelnden Bekleidungshandel und dem
boomenden Fahrradhandel, in der Industrie gab es etwa einen stark wachsenden sonstigen Fahr-
zeugbau und einen weiterhin tiefrote Zahlen schreibenden Metallbereich. Das Gastgewerbe konnte
seine Verluste nach einem verspateten Saisonstart reduzieren, es blieb aber deutlich unter seinem Vor-
Corona-Umsatz. Insgesamt verharrten die von den Infektionsschutzauflagen besonders betroffenen
,Erlassbranchen”im roten Bereich.

Die grofSe Krise auf den Arbeitsmdrkten blieb aus

Auch wenn ,,Corona” nicht zu einer groRen Arbeitsmarktkrise gefiihrt hat, gibt es trotzdem Gewinner
und Verlierer auf den Arbeitsmarkten Hamburgs und Schleswig-Holsteins. Relativ unbeschadet ist insge-
samt die sozialversicherungspflichtige Beschaftigung durch die Krise gekommen. Sowohl in Hamburg als
auch in Schleswig-Holstein befindet sich die sozialversicherungspflichtige Beschaftigung trotz Pandemie
auf einem hoheren Niveau als im Vor-Corona-Jahr 2019. In Schleswig-Holstein gab es wahrend der
Pandemiejahre sogar ein durchgehendes Wachstum bei der sozialversicherungspflichtigen Beschafti-
gung, in Hamburg blieb es bei einer voriibergehenden Beschaftigungsdelle.

Ein negativer Beschaftigungstrend konnte in den beiden norddeutschen Bundeslandern durch einen
massiven Einsatz von Kurzarbeit verhindert werden. Nach einem Héchststand zum Beginn der Pandemie
nahm die Kurzarbeit — mit Ausnahme eines voribergehenden Wiederanstiegs im Winter 2020/21 — bis
Ende 2021 deutlich ab und erreichten fast wieder das Vor-Corona-Niveau. Insbesondere in Schleswig-
Holstein ging die Zahl der Personen in Kurzarbeit im Verlauf des Jahres 2021 rasch zurick, aber auch in
Hamburg zeichnete sich bis zum Jahresende eine deutliche Entspannung ab.

Entsprechend blieb auch der Anstieg der Arbeitslosenzahl weitgehend moderat: In Schleswig-Holstein
stieg die Arbeitslosenquote um einen Prozentpunkt, in Hamburg immerhin um zwei Punkte. In beiden
Bundeslandern war aber seit dem Beginn des Jahres 2021 ein Abwartstrend bei den Arbeitslosenquoten
zu beobachten — die Arbeitslosenquoten sanken sukzessive bis Februar 2022 in Richtung des
Ausgangsniveaus der Vor-Corona-Zeit. Bis zum Februar hatte die Arbeitslosenquote in Schleswig-
Holstein das Vor-Corona-Niveau sogar leicht unterschritten, wahrend in Hamburg die Arbeitslosenquote
weiterhin mit fast einem Prozentpunkt dartber lag.
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Durch dieses Rettungsnetz der Kurzarbeit fielen allerdings in Hamburg und Schleswig-Holstein die
geringflgig Beschaftigten. Hier wurden im Pandemieverlauf in der Spitze mehr als 11 bzw. bis zu
8 Prozent der Beschaftigten abgebaut. In der Krise zeigten sich damit zwei Seiten einer Medaille: Die
Unternehmen konnten kurzfristig durch Freisetzung ihre Arbeitskosten reduzieren und ihre Arbeits-
nachfrage bedarfsgerecht gestalten. Hingegen mussten die betroffenen Beschaftigten kurzfristig mit
einem unerwarteten Einkommensausfall zurechtkommen und die Anpassungslasten tragen. lhre
Moglichkeiten, Uber Sozialtransfers oder eine Ersatzbeschéaftigung ihren Lebensunterhalt zu sichern,
waren erst einmal beschrankt. So wurden sie zu den Verlierern der Corona-Krise auf dem Arbeitsmarkt.

Die Beschaftigungsgewinne und -verluste im Branchenvergleich folgten dieser Trennlinie von sozialver-
sicherungspflichtiger und geringfligiger Beschaftigung: Die Beschaftigungsgewinner in beiden Bundes-
landern waren die Branchen des erweiterten 6ffentlichen Sektors, darunter insbesondere Gesundheit
und Soziales, sowie der Bau und die diversen Zustelldienste. In Hamburg kam der IT-Bereich hinzu. In
diesen Branchen liegt der Schwerpunkt bei der sozialversicherungspflichtigen Beschaftigung, sodass
relativ wenige geringfligig Beschéftigte von diesen Branchenentwicklungen profitieren konnten.

Die groRten Verluste wiesen in beiden Bundeslandern Gastronomie und Beherbergung sowie die
,Pufferbranche” der Arbeitnehmerlberlassung auf. In Schleswig-Holstein war von den Rlckgangen
insbesondere die Gastronomie betroffen, mit einem grofRen Anteil an geringfligig Beschaftigten. Diese
wurden zudem bei Dienstleistern im Freizeitbereich und flr personliche Zwecke deutlich abgebaut. In
diesen Verlustbranchen gehorten allerdings auch die sozialversicherungspflichtig Beschaftigten zu den
Verlierern.

Die Beschaftigung in den von InfektionsschutzmalRnahmen der Landesregierungen betroffenen ,Erlass-
branchen” schrumpfte wesentlich starker als die Gesamtbeschaftigung, was in Hamburg besonders
sichtbar war. Aufgrund ihres begrenzten Anteils an der Gesamtbeschaftigung hatten die Erlassbranchen
allerdings keinen bestimmenden Einfluss auf die Gesamtentwicklung. Im Vergleich der unterschied-
lichen Gruppen von Erlassbranchen war in Schleswig-Holstein das Gastgewerbe der grofRe Verlierer. Das
traf auch fir Hamburg zu, wo zuséatzlich die erlassrelevanten Teile des Einzelhandels hervorzuheben
sind.

Der Tourismus im Norden musste leiden

Die Corona-Pandemie hat den Tourismus in Hamburg deutlich ausgebremst. Im Jahr 2020 kamen
weniger Gaste in die Hansestadt und die Umsatze im Gastgewerbe schrumpften. Der gelockerte
Pandemiesommer reichte flir den GroR3stadttourismus nicht zum Ausgleich der aufgelaufenen Verluste.
Auch das Jahr 2021 brachte keine ginzliche Erholung der Zahl der Ubernachtungen und des Umsatzes
im Gastgewerbe Hamburgs. Nach einem langsamen Start in den Wintermonaten deutete die ver-
besserte Situation des Hamburger Tourismus in der zweiten Jahreshalfte 2021 an, dass langfristig das
Vorkrisenniveau wieder erreicht werden kdnnte.

Nach dem zweiten Corona-Jahr 2021 hat der Tourismus in Schleswig-Holstein weiterhin nicht zur
Normalitat zuriickgefunden. Der Riickgang bei den Ubernachtungen im Vergleich zum Vor-Corona-Jahr
2019 ist im Jahr 2021 zwar um die Halfte gesunken, es verblieb aber auch im Jahr 2021 ein Verlust von
fast 10 Prozent. Es zeigte sich, dass der Verlust des Ostergeschafts trotz einer Uberaus starken Sommer-
saison und einer starkeren Nebensaison nicht mehr ausgeglichen werden konnte. Dennoch gab es im
schleswig-holsteinischen Tourismus Gewinner und Verlierer: Die groRen Gewinner waren in beiden
Corona-Jahren die Campingplédtze, auch Ferienzentren, -hduser und -wohnungen erreichten 2021
wieder das Vorkrisen-Niveau. Als Verlierer sind hingegen auch im zweiten Corona-Jahr die Hotels anzu-
sehen, denen weiterhin der weniger ausgepragte Aufholprozess beim Stadte- und Geschaftstourismus
zu schaffen machte.
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Die Betroffenheit des Hamburger Hafens

Der Hamburger Hafen erlebte in den ersten Monaten der Pandemie akute Einbriche des Umschlags.
Durch die historisch enge Verbindung des Standorts Hamburg mit dem Seeverkehr nach Asien war der
Hamburger Hafen besonders betroffen. Das Umschlagstief konnte allerdings zlgig Gberwunden werden
und der Umschlag nahert sich wider dem Vorkrisenniveau. Im Vergleich mit den konkurrierenden Hafen
der Nordrange in der Deutschen Bucht sowie in den Niederlanden und Belgien zeigte sich ein strukturell
schwéacheres Umschlagswachstum im Hamburger Hafen als beispielsweise in Antwerpen. Die struktu-
rellen Herausforderungen dirften fir den Hamburger Hafen mittelfristig eine weitaus groRere Rolle
spielen, als der kurzfristige Einbruch des Umschlags wahrend der Corona-Krise. Die coronabedingten
EinbulRen erscheinen eher als die kurzfristige Verstarkung eines langerfristigen Trends.

Ein Résumé der Wirtschaftshilfen

Die Bilanz der Hilfsprogramme des Bundes und der norddeutschen Lander Hamburg und Schleswig-
Holstein in der Corona-Krise fallt insgesamt durchwachsen aus. Zu Beginn der Krise Im Frihjahr 2020
war es logisch und richtig, dass Bund und Lander zunachst auf bekannte und bewdhrte Hilfsinstrumente
wie das Kurzarbeitergeld und die Kreditprogramme der KfW, der IFB Hamburg und der IB.SH gesetzt
haben, auch wenn der weitgehende Verzicht auf Risikoprifungen bei den KfW-Schnellkrediten
kritikwirdig war. Auf diese Weise konnten in der Anfangsphase der Krise recht schnell Hilfen fir die von
den verflgten SchlieRungen am starksten betroffenen Unternehmen bereitgestellt werden. Auch die
nicht-rlickzahlbaren Soforthilfen des Bundes und der Lander waren insgesamt daflr geeignet, vor allem
kleineren Unternehmen rasch und unblrokratisch dabei zu helfen, die akuten Folgen der SchlieRungen
abzumildern, auch wenn die ergdnzenden Soforthilfen fiir mehr als zehn Beschaftigte in Hamburg und
Schleswig-Holstein doch eher einem GielBkannenprinzip als einer gezielten Férderung dhnelten.
Zusatzlich trugen die Exportgarantien und Lieferantenkreditversicherungen des Bundes dazu bei,
gefahrdete Lieferketten abzusichern, und die Steuerstundungen gewdahrten vielen Unternehmen eine
(steuerliche) Atempause.

In die richtige Richtung zielten auch die eigenkapitalstarkenden stillen Beteiligungen und Garantien des
Wirtschaftsstabilisierungsfonds des Bundes. Dies gilt auch fir die eigenkapitalstarkenden Programme in
Hamburg und Schleswig-Holstein, die den Wirtschaftsstabilisierungsfonds durch mittelstandsbezogene
Beteiligungen zielfihrend ergédnzten. Dies gilt nicht fir den Erwerb von Aktienanteilen mit
(beschrankten) Stimmrechten im Rahmen einer Kapitalerhohung. Auf MaRnahmen dieser Art, die
potentiell dem Staat einen Einfluss auf die unternehmerische Tatigkeit verschaffen und so den
Wettbewerb aushebeln, sollte in Zukunft verzichtet werden. Die erganzenden Foérderprogramme fir
innovative Startups in Hamburg und fir Gastronomie- und Beherbergungsbetriebe in Schleswig-
Holstein waren hingegen inhaltlich sinnvoll, da sie auf die Besonderheiten der Wirtschaftsstrukturen in
den beiden Bundesldndern abzielten.

Positiv zu bewerten ist die Ausweitung des steuerlichen Verlustriicktrags fir die Jahre 2020 und 2021,
die einer Erosion des Eigenkapitals bzw. der Eigenmittel entgegenwirkt. In die gleiche Richtung wirken
der Hamburger ,Corona Recovery Fonds”, der ab Sommer 2020 die Soforthilfen flr Startups ersetzte,
sowie die eigenkapitalstarkenden stillen Beteiligungen im Rahmen des ,MGB Hartefallfonds
Mittelstand” und des ,Sonderbeteiligungsprogramms” in Schleswig-Holstein, die als Ergdanzung des
Wirtschaftsstabilisierungsfonds des Bundes auch kleineren mittelstandischen Unternehmen den
Zugang zu Eigenkapital erleichtern.

Kritisch zu sehen ist dagegen die Aussetzung der Insolvenzantragspflicht. Zwar mag diese struktur-
konservierende MalRnahme in den ersten Monaten der Corona-Krise sinnvoll gewesen sein, um
Liquiditatsengpasse infolge von Anlaufschwierigkeiten bei der Gewdhrung von Soforthilfen und
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staatlichen Krediten abzumildern. Die Insolvenzantragspflicht aber bereits zu Beginn der Pandemie bis
Ende September 2020 auszusetzen, hat einer Insolvenzverschleppung mit weitreichenden Folgen fir
dritte Unternehmen Tir und Tor gedffnet. Dem Gldaubigerschutz wurde nicht der ihm gebihrende Rang
eingerdumt, das marktwirtschaftliche Warnsystem wurde in Teilen lahmgelegt. Auch die erneute
Verlangerung der Aussetzung der Insolvenzantragspflicht — wenn auch nur flr Gberschuldete Unter-
nehmen — bis Ende April 2021 und die zeitliche Verlangerung des Kurzarbeitergeldes bis Ende Juni 2022
waren nicht zielfihrend. Hier wurden zu hohen (Folge-)Kosten marktwirtschaftliche Anpassungsmecha-
nismen unterdrickt und ein letztendlich unvermeidbarer Strukturwandel nur aufgeschoben

Spatestens ab Herbst 2020 war wirtschaftspolitisch insbesondere angezeigt, eine (weitere) Erosion des
Eigenkapitals bzw. der Eigenmittel in betroffenen Unternehmen so weitgehend wie méglich zu verhin-
dern, da sie letztendlich den Fortbestand grundsétzlich gesunder Unternehmen gefdhrdet. Dieses wich-
tige Ziel ist hochstens ansatzweise erreicht worden. Auf der einen Seite vernachladssigte die grund-
legende Idee der teilweisen Fixkostenerstattungen im Rahmen des Uberbriickungsgeldes, dass in einer
ldnger anhaltenden Krise insbesondere sinkende oder gar negative Betriebsergebnisse zu einer Aus-
zehrung des Eigenkapitals bzw. der Eigenmittel fihren. Auch der Eigenkapitalzuschlag auf die erstatte-
ten Fixkosten in den Uberbrickungshilfen Ill Plus und IV ab Juli 2021 konnte diese Schwachstelle nur
zum Teil ausgleichen. Denn ein mehr oder minder pauschaler Zuschlag kann den unterschiedlichen
Entwicklungen des Eigenkapitals in den von den Corona-SchlieBungen betroffenen Unternehmen kaum
systematisch gerecht werden. Als Folge sind mit diesem Instrument Uber- und Unterférderungen Tir
und Tor geodffnet. Offensichtlich ist man hier vor den relativ hohen fiskalischen Kosten einer starker am
Betriebsergebnis ausgerichteten Forderung zurlickgeschreckt. Auf der anderen Seite hat die Wirt-
schaftspolitik die hohen Kosten einer voribergehenden Absenkung der Mehrwertsteuersatze billigend
in Kauf genommen, obwohl der starke Riickgang des privaten Konsums in der Corona-Krise nicht auf ein
zu geringes Masseneinkommen zurtckzufihren war. Hier sind falsche Schwerpunkte gesetzt worden.

Mit der kurzzeitigen Einfihrung der auRerordentlichen Wirtschaftshilfe (,November- und Dezember-
hilfen”) im November und Dezember 2020 konnten durch den weitgehenden Ausgleich von corona-
bedingten Umsatzriickgangen erstmals nicht nur Fixkosten (Uberbriickungshilfe) oder Lohnkosten
(Kurzarbeitergeld), sondern auch Betriebsergebnisse zumindest teilweise durch staatliche Hilfen aus-
geglichen werden. Eine groRe Schwache des Umsatzausgleiches ist jedoch, dass er systematisch
Unternehmen mit einem hohen Anteil variabler Kosten an den Gesamtkosten bevorteilt und letztlich
sogar zu einer Uberférderung fiihren kann. Die Riickkehr vom Umsatzausgleich zum Fixkostenausgleich
dirfte jedoch eher fiskalisch begriindet gewesen sein, da ein Fixkostenausgleich fiskalisch deutlich
weniger aufwadndig ist als ein Umsatzausgleich.

Féderalismus in der Corona-Krise

Die Effizienzanalyse zu den deutschen Pandemiemalinahmen auf Basis der Theorie des fiskalischen
Foderalismus hat verdeutlicht, dass eine dezentrale Zustéandigkeit der Bundeslander fur den Infektions-
schutz in Deutschland einer bundesweiten Zusténdigkeit deutlich Gberlegen ist, wenn es gelingt, die
Mobilitdt zwischen den Bundeslandern durch geeignete Malknahmen zu verringern oder sicherer zu
gestalten. Nur bei regionalen Zustandigkeiten fur den Infektionsschutz kénnen regional variierende
Praferenzen berilcksichtigt und ein produktiver Wettbewerb der Bundeslander um geeignete Losungen
in der Pandemie entfacht werden. In Lockerungen bei den Pandemiemalnahmen und im Abbau von
Mobilitatsbeschrankungen spiegeln sich dann Erfolg oder Misserfolg der regionalen Pandemiepolitik
wider. Eine Verlagerung der Zustdndigkeiten auf die Bundesebene ist unter den hier betrachteten
Effizienzkriterien eher schadlich als nitzlich, eine bundeseinheitliche Notbremse bestenfalls nutzlos.
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Diese Schlussfolgerungen stehen im Widerspruch zu den Wahrnehmungen einiger Beobachter der
Krisenpolitik, die die Unzuldanglichkeiten in der Krisenbekdmpfung vor allem auf die foderalistische
Struktur des Infektionsschutzes in Deutschland zurickflhren. Insbesondere die regelmalRigen Konferen-
zen der Ministerprasidenten mit der Bundeskanzlerin, die zu einem wiederholten zahen und nachte-
langen Ringen um die besten Losungswege fuhrten, aber letztlich kaum nachhaltige Antworten auf die
anstehenden drangenden Fragen gefunden haben, werden hier und da als Sinnbild fiir das Scheitern
des Foderalismus in der Krise angesehen. Diese Konferenzen als MaRstab fir die Funktionsfahigkeit des
Foderalismus in der Krise zu nehmen, zeugt jedoch eher von einem falschen Verstandnis der Funktions-
weise und der grundlegenden Prinzipien (,,Spielregeln”) des Foderalismus.

Foderale Zustandigkeiten im Infektionsschutz bedeuten eben gerade nicht, dass sich sechzehn Bundes-
lander gemeinsam mit der Bundeskanzlerin auf gemeinsame MaRRnahmen zur Pandemiebekdmpfung
verstandigen missen. Das Gegenteil ist der Fall. In einem effizienten foderalen System sind es aus-
schlieBlich die Bundesldnder, die fir ihre Regionen den Praferenzen ihrer Blrger angepasste Losungs-
wege im Infektionsschutz erarbeiten und umsetzen. Abstimmungen mit anderen Bundesldndern oder
der Kanzlerin Uber eine einheitliche Vorgehensweise vermindern die Berlcksichtigung regionaler
Praferenzen und hebeln den Wettbewerb zwischen den Bundeslandern um effiziente Losungen in der
Krise aus.

Dies bedeutet nicht, dass der foderale Weg in der Pandemiebekampfung einfach zu bestreiten ware.
Foderalismus erfordert Mut von den regionalen Entscheidungstrdgern. Sie missen die Verantwortung
fur die Folgen von Hygieneregeln, SchlieBungen und Offnungen tragen, das ist der Kern des Féderalis-
mus. Es ist menschlich verstandlich, aber 6konomisch schadlich, wenn Entscheidungstrager auf Landes-
ebene bundesweite Krisenregeln fordern, um sich gleichsam hinter diesen Entscheidungen zu ver-
stecken und um damit der politischen Verantwortung zu entgehen. Es ist nicht zuletzt dieser fehlende
Mut, flr teilweise unpopuldre Entscheidungen Verantwortung zu Ubernehmen, der den Féderalismus
schwachen kann und den Ruf nach mehr Zustdndigkeiten der Bundesebene im Infektionsschutz laut
werden |dsst.
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Anhang

Tabelle Al:

NS

Sektorale Beschaftigungsentwicklung in Schleswig-Holstein in den Corona-Jahren 2020 und 2021:

Sozialversicherungspflichtige und geringfiigige Beschaftigung

a. Sozialversicherungspflichtig Beschiftigte

2020
Mérz Mérz Mérz
Veranderung Veranderung in Anteil in
absolut® Prozent® Prozent®
Top 10-Gewinner
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 1672 2,6 6,5
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1560 3,3 4,9
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 1460 3,4 4,4
43 Vorbereitende Baustellen-arbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1351 2,7 51
85 Erziehung und Unterricht 1141 3,3 3,6
86 Gesundheitswesen 1067 1,3 8,2
30 Sonstiger Fahrzeugbau 790 9,3 0,9
49 Landverkehr und Transport in Rohrfern-leitungen 744 3,3 2,3
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr 713 4,4 1,7
70 Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung 674 4.1 1,7
Top 10-Verlierer
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften 770 —-4.9 1,5
27 Herstellung von elektrischen Ausriistungen —760 -16,7 0,4
25 Herstellung von Metallerzeugnissen -373 -2,9 1,2
77 Vermietung von beweglichen Sachen -327 -10,2 0,3
18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild-
und Datentragern -314 -5,9 0,5
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -302 -2,9 1,0
58 Verlagswesen -103 -3,7 0,3
64 Erbringung von Finanzdienstleistungen -94 -0,6 1,6
29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen -92 -2,2 0,4
22 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren -88 -1,4 0,6
Nachrichtlich:
Insgesamt 14 700 1,5 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 446 0,5 9,3
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 1535 2,4 6,6
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1 301 2,8 4.8
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 1244 2,9 4.4
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1048 2,1 5,1
85 Erziehung und Unterricht 686 2,0 3,6
86 Gesundheitswesen 652 0,8 8,2
30 Sonstiger Fahrzeugbau 585 6,8 0,9
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 570 4,6 1,3
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen 488 54 0,9
21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 485 6,3 0,8
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -1 965 -6,8 2,7
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften - 1540 -9,7 1,4
27 Herstellung von elektrischen Ausrlstungen —-734 -16,3 0,4
55 Beherbergung -525 -3,5 1,4
77 Vermietung von beweglichen Sachen —489 -14,7 0,3
25 Herstellung von Metallerzeugnissen —425 -3,4 1,2
64 Erbringung von Finanzdienstleistungen —403 -2,4 1,6
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -398 -3,8 1,0
50 Schifffahrt -392 -16,2 0,2
18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild-
und Datentragern -360 -6,9 0,5
Nachrichtlich:
Insgesamt 2689 0,3 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —224 -0,2 9,3
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2020
September September September
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2372 3,6 6,6
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1877 2,3 8,2
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 1353 2,8 49
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1243 2,4 52
85 Erziehung und Unterricht 737 2,1 3,5
86 Gesundheitswesen 666 53 1,3
30 Sonstiger Fahrzeugbau 578 1,3 4,3
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 436 55 0,8
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr 383 4.1 0,9
70 Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung 382 1,6 23
Top 10-Verlierer
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréaften -1216 -7,5 1,5
27 Herstellung von elektrischen Ausriistungen -752 -2,6 2,7
25 Herstellung von Metallerzeugnissen -521 4.9 1,0
77 Vermietung von beweglichen Sachen -518 -15,3 0,3
18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild-
und Datentragern -512 -9,7 0,5
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang —494 -2,9 1,6
58 Verlagswesen —454 2,7 1,6
64 Erbringung von Finanzdienstleistungen -386 -7,5 0,5
29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen -370 -2,9 1,2
22 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren -335 2,2 1,5
Nachrichtlich:
Insgesamt 4 458 0,4 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -100 -0,1 9,3
Dezember Dezember Dezember
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2795 3,4 8,3
88 Sozialwesen (ohne Heime) 2 386 3,6 6,7
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 1570 3,0 52
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1200 2,4 4,9
85 Erziehung und Unterricht 847 2,3 3,6
86 Gesundheitswesen 749 1,7 4.4
30 Sonstiger Fahrzeugbau 740 71 11
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 729 57 1,3
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen flr den Verkehr 433 4,8 0,9
70 Verwaltung und Fihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung 424 1,6 2,6
Top 10-Verlierer
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -1511 5,7 2,5
27 Herstellung von elektrischen Ausriistungen —661 -4,6 1,3
25 Herstellung von Metallerzeugnissen -525 -16,0 0,3
77 Vermietung von beweglichen Sachen -524 =31 1,6
18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild-
und Datentragern —474 —4.5 1,0
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang —439 -2,6 1,6
58 Verlagswesen —435 -8,5 0,5
64 Erbringung von Finanz-dienstleistungen -352 -2,3 1,5
29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen -330 2,7 1,2
22 Herstellung von Gummi- und Kunststoffwaren =321 -6,7 0,4
Nachrichtlich:
Insgesamt 7426 0,7 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 275 0,3 9,3
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2021
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 2616 3,2 8,4
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2225 3,4 6,7
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1627 3,2 52
85 Erziehung und Unterricht 1593 4.4 3,7
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1561 3,2 5,0
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 898 8,7 1,1
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 634 4,9 1,3
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 604 1,4 4,4
80 Wach- und Sicherheits-dienste sowie Detekteien 575 6,7 0,9
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen 419 4,5 1,0
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie —1944 -7,4 2,4
55 Beherbergung —774 -5,4 1,3
30 Sonstiger Fahrzeugbau -545 -5,9 0,9
94 Interessenvertr., kirchl. u. sonst. Verein -523 2,7 1,8
70 Verwaltung und Fihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung -514 -3,0 1,6
28 Maschinenbau —464 -1,9 2,3
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung —433 -9,0 0,4
64 Erbringung von Finanz-dienstleistungen —422 -25 1,6
18 Herstellung von Druck-erzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild-
und Datentragern -395 -7,8 0,5
96 Erbringung von sonstigen tUberwiegend persénlichen Dienstleistungen =379 -3,3 1,1
Nachrichtlich:
Insgesamt 7 326 0,7 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 217 0,2 9,3
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 3284 4,0 8,3
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2317 3,5 6,7
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1822 3,5 5,2
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 1766 1,9 9,3
10 Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln 1665 7,3 2,4
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1628 3,4 4.9
85 Erziehung und Unterricht 1526 4,3 3,6
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 1201 2,2 55
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 1012 3,8 2,7
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 954 9,3 1,1
Top 10-Verlierer
30 Sonstiger Fahrzeugbau -528 -5,7 0,8
94 Interessenvertr., kirchl. u. sonst. Verein -506 -2,7 1,8
25 Herstellung von Metallerzeugnissen -398 -3,3 11
64 Erbringung von Finanzdienstleistungen -393 -2,4 1,6
18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild-
und Datentragern -356 -7,3 0,4
96 Erbringung von sonstigen tberwiegend personlichen Dienstleistungen -316 -2,8 1,1
55 Beherbergung -240 -1,7 1,4
29 Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagen-teilen -183 -4.5 0,4
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -161 -3,4 0,5
92 Spiel-, Wett- und Lotteriewesen -137 -6,7 0,2
Nachrichtlich:
Insgesamt 20 586 2,1 100,0
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b. Geringfiigig Beschiftigte

KIELER BEITRAGE ZUR
WIRTSCHAFTSPOLITIK

2020
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 664 8,5 3,3
80 Wach- und Sicherheits-dienste sowie Detekteien 204 71 1,2
88 Sozialwesen (ohne Heime) 178 2,4 3,0
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 74 1,2 2,4
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 51 1,0 2,0
74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tatigkeiten 37 6,2 0,2
27 Herstellung von elektrischen Ausriistungen 27 13,0 0,1
35 Energieversorgung 27 3,6 0,3
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr 24 1,0 0,9
10 Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln 22 0,5 1,6
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -3 976 -13,5 9,9
96 Erbringung von sonstigen tUberwiegend persénlichen Dienstleistungen -814 -12,4 2,2
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -737 -2,0 13,8
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau —-609 -3,6 6,4
55 Beherbergung -557 -8,8 2,3
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -341 —4.,3 3,0
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -331 -14,4 0,8
53 Post-, Kurier- und Expressdienste -323 —-4,9 2,4
97 Private Haushalte mit Hauspersonal —-253 -2,1 4,5
85 Erziehung und Unterricht —-223 =-3,1 2,7
Nachrichtlich:
Insgesamt -9019 -3,4 100,0
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 447 4,0 4,5
14 Herstellung von Bekleidung 22 29,3 0,0
35 Energieversorgung 17 2,1 0,3
27 Herstellung von elektrischen Ausriistungen 15 71 0,1
Keine Angabe 14 27,5 0,0
02 Forstwirtschaft und Holzeinschlag 10 6,2 0,1
21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 8 13,6 0,0
31 Herstellung von M&beln 6 2,2 0,1
41 Hochbau 6 0,5 0,4
15 Herstellung von Leder, Lederwaren und Schuhen 4 16,0 0,0
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie —6 367 -19,5 10,1
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -1879 -4,9 14,1
55 Beherbergung -1 307 -17,9 23
96 Erbringung von sonstigen tUberwiegend personlichen Dienstleistungen -999 -15,1 2,2
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréaften -983 -36,8 0,7
81 Gebaude-betreuung; Garten- und Landschaftsbau -908 -5,3 6,3
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -858 -11,4 2,6
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -815 -19,9 1,3
86 Gesundheitswesen -710 -4,7 55
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen —668 -10,9 21
Nachrichtlich:
Insgesamt —22 070 -7,8 100,0
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2020
September September September
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 702 7.9 3,7
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 109 1,3 3,3
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 48 3,0 0,6
18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild-
und Datentragern 40 2,7 0,6
41 Hochbau 23 2,0 0,4
14 Herstellung von Bekleidung 18 18,4 0,0
31 Herstellung von Mdbeln 17 6,3 0,1
35 Energieversorgung 10 1,2 0,3
71 Architektur- und Ingenieurbiros; technische, physikalische und chemische
Untersuchung 10 0,4 1,0
08 Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau 9 7,3 0,1
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -2 924 -9,3 10,9
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -1 201 -28,3 1,2
55 Beherbergung -873 -11,8 2,5
96 Erbringung von sonstigen Uberwiegend personlichen Dienstleistungen -873 -13,3 2,2
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskraften —-613 -25,7 0,7
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau -595 -3,4 6,4
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -545 -7,3 2,6
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -539 -1,5 13,8
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen —491 -7,8 2,2
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —486 -6,1 2,9
Nachrichtlich:
Insgesamt -14 133 -5,1 100,0
Dezember Dezember Dezember
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 495 6,1 3,4
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 338 4,0 3,5
66 Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene Tatigkeiten 57 3,1 0,8
35 Energieversorgung 51 6,4 0,3
69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprifung 51 1,4 1,5
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 39 2,4 0,7
71 Architektur- und Ingenieurbiros; technische, physikalische und chemische
Untersuchung 22 0,9 1,0
31 Herstellung von Mébeln 19 6,8 0,1
08 Gewinnung von Steinen und Erden, sonstiger Bergbau 14 11,4 0,1
37 Abwasserentsorgung 13 8,8 0,1
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie —7 666 -25,6 8,9
55 Beherbergung —1 542 -23,3 2,0
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang —1248 -30,2 1,2
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1108 -15,9 2,3
96 Erbringung von sonstigen tUberwiegend persoénlichen Dienstleistungen -1052 -16,3 2,2
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -906 -2,5 14,4
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften —-869 -34,9 0,6
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —464 -5,9 2,9
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau —415 -2,4 6,6
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen -381 -6,1 2,3
Nachrichtlich:
Insgesamt —20 354 -7,5 100,0
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2021
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 352 4,2 3,6
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 298 3,5 3,6
58 Verlagswesen 282 71 1,7
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 148 2,4 2,6
88 Sozialwesen (ohne Heime) 139 1,8 3,2
71 Architektur- und Ingenieurbiros; technische, physikalische und chemische
Untersuchung 106 4.3 1,0
86 Gesundheitswesen 70 0,5 6,0
66 Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene Tatigkeiten 51 2,8 0,8
69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprifung 44 1,2 1,5
41 Hochbau 38 3,4 0,5
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -3670 -14,4 8,9
55 Beherbergung -1059 -18,3 1,9
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1035 -15,7 2,2
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -801 -22,1 1,1
96 Erbringung von sonstigen tberwiegend personlichen Dienstleistungen —747 -13,0 2,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —654 -1,8 14,2
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —364 -4.8 2,9
97 Private Haushalte mit Hauspersonal -315 2,7 4,6
73 Werbung und Marktforschung -279 -23,3 0,4
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréaften -272 -13,8 0,7
Nachrichtlich:
Insgesamt -10 798 —4,2 100,0
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 1627 11,4 6,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 1203 3,3 14,2
56 Gastronomie 1118 4,3 10,3
88 Sozialwesen (ohne Heime) 899 12,1 3,1
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 566 6,6 3,4
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 491 3,0 6,3
58 Verlagswesen 367 9,6 1,6
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr 298 13,1 1,0
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 226 4,1 2,1
69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprifung 160 4.4 1,4
Top 10-Verlierer
96 Erbringung von sonstigen tUberwiegend personlichen Dienstleistungen —401 -7 2,0
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -365 -11,1 1,1
73 Werbung und Marktforschung -159 -14,6 0,4
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -120 -1,8 2,5
25 Herstellung von Metallerzeugnissen -89 -55 0,6
59 Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehpro-grammen; Kinos;
Tonstudios und Verlegen von Musik -86 -17,2 0,2
18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild-
und Datentragern —49 -3,2 0,6
95 Reparatur von Datenverarbeitungsgeraten und Gebrauchsgtitern —46 -15,1 0,1
90 Kreative, kinstlerische und unterhaltende Tatigkeiten —46 -11,3 0,1
92 Spiel-, Wett- und Lotteriewesen —-45 -7,0 0,2
Nachrichtlich:
Insgesamt 6 558 2,5 100,0

aBeschaftigte am Arbeitsort zu den Stichtagen: 31. Marz 2020, 30. Juni, 30 September, 31. Dezember, 31. Marz 2021, 30. Juni; Branchen nach
2-Steller WZ 2008. — "Veranderung im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. — Anteile in Prozent der Gesamtbeschéftigung.

Quelle: BA (2022f); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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Tabelle A2:
Sektorale Beschaftigungsentwicklung in Hamburg in den Corona-Jahren 2020 und 2021: Sozialversicherungspflichtige
und geringfiigige Beschaftigung

a. Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte

2020
Mérz Mérz Mérz
Veranderung Veranderung in Anteil in
absolut® Prozent® Prozent®
Top 10-Gewinner
70 Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung 2500 6,1 43
86 Gesundheitswesen 2087 3,1 6,9
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 1795 4,0 4,6
85 Erziehung und Unterricht 1686 4,6 3,8
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 1621 2,3 7,0
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 1589 4,2 3,9
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 1573 71 2,3
30 Sonstiger Fahrzeugbau 1372 4,9 2,9
43 Vorbereitende Baustellen-arbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1066 4,0 2,7
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 940 1,6 59
Top 10-Verlierer
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskraften -1527 -5,4 2,6
26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen und optischen
Erzeugnissen —440 -5,0 0,8
56 Gastronomie -323 -1,1 2,9
77 Vermietung von beweglichen Sachen —283 -6,1 0,4
50 Schifffahrt —282 -3,6 0,7
73 Werbung und Marktforschung —255 -1,6 1,6
64 Erbringung von Finanzdienstleistungen —241 -1,1 2,2
92 Spiel-, Wett- und Lotteriewesen -183 -9,5 0,2
55 Beherbergung -180 -1,8 1,0
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -150 -1,2 1,2
Nachrichtlich:
Insgesamt 19 301 1,9 100,0
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 1861 2,8 6,9
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 1594 3,6 4.6
85 Erziehung und Unterricht 1280 3,5 3,8
30 Sonstiger Fahrzeugbau 1021 3,6 2,9
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 860 2,2 4,0
70 Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung 775 1,8 43
35 Energieversorgung 737 11,9 0,7
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 610 6,6 1,0
63 Informationsdienstleistungen 588 10,3 0,6
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen 578 2,6 2,3
Top 10-Verlierer
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -2 945 -10,6 2,5
56 Gastronomie -2 551 -8,3 2,8
55 Beherbergung —763 -7,7 0,9
73 Werbung und Marktforschung —666 -4,1 1,6
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau —665 -2,0 3,2
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr —649 -1,4 4,4
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -503 -4,0 1,2
26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen und optischen
Erzeugnissen —434 -4,9 0,8
74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tatigkeiten -260 -6,2 0,4
18 Herstellung von Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von bespielten Ton-, Bild-
und Datentragern 231 -9,9 0,2
Nachrichtlich:
Insgesamt 1503 0,2 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 234 0,3 7,0
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Fortsetzung Tabelle A2

2020
September September September
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 2 348 3,4 7,0
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 1362 2,9 4.8
85 Erziehung und Unterricht 1193 3,1 3,9
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 1007 2,6 4,0
88 Sozialwesen (ohne Heime) 936 2,9 3,3
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 732 7,7 1,0
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen 641 4,1 1,6
63 Informationsdienstleistungen 557 9,5 0,6
35 Energieversorgung 549 8,7 0,7
72 Forschung und Entwicklung 392 5,8 0,7
Top 10-Verlierer
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -3795 -13,3 2,4
56 Gastronomie -2 175 -7,0 2,9
55 Beherbergung —1497 -14,8 0,9
70 Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung -1417 -3,2 4,2
45 Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen -719 -4,5 1,5
73 Werbung und Marktforschung -608 -3,8 1,5
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr -597 -1,3 4,4
26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen und optischen
Erzeugnissen -506 -5,7 0,8
59 Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehprogrammen; Kinos;
Tonstudios und Verlegen von Musik -385 -8,7 0,4
79 Reiseburos, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-
dienstleistungen -354 -9,6 0,3
Nachrichtlich:
Insgesamt -3 638 -0,4 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -31 0,0 7,0
Dezember Dezember Dezember
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 2 340 3,4 71
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2188 4,7 4,9
85 Erziehung und Unterricht 1553 4,0 4,0
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 1530 3,9 4,0
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 1511 15,6 1,1
88 Sozialwesen (ohne Heime) 946 2,9 3,4
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen 688 4,3 1,6
35 Energieversorgung 543 8,5 0,7
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 476 1,7 2,8
72 Forschung und Entwicklung 431 6,3 0,7
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -3 098 -10,2 2,7
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -2 803 -10,3 2,4
55 Beherbergung -1712 -17,2 0,8
79 Reiseblros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-
dienstleistungen -998 -25,6 0,3
70 Verwaltung und Flhrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung -922 -2,1 4,3
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fur den Verkehr -884 -2,0 4,4
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen —-835 -3,5 2,3
45 Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen -810 -5,1 1,5
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau —768 -2,3 3,2
26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen und optischen
Erzeugnissen -551 -6,2 0,8
Nachrichtlich:
Insgesamt —4 881 -0,5 100,0
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 129 0,2 71
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2021
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 2616 3,8 7,2
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2 400 51 4,9
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 2245 5,6 4,2
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 1596 16,4 1,1
85 Erziehung und Unterricht 1252 3,2 4,0
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1178 3,6 3.4
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 635 2,3 2,8
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 559 0,9 6,0
72 Forschung und Entwicklung 464 6,8 0,7
68 Grundstiicks- und Wohnungswesen 430 2,7 1,6
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -3401 -11,4 2,6
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -2 345 -8,8 2,4
70 Verwaltung und Fihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung -2 149 4.9 4.1
55 Beherbergung -1778 -18,2 0,8
30 Sonstiger Fahrzeugbau -1 034 -3,5 2,8
79 Reisebiiros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-
dienstleistungen -1 030 27,5 0,3
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen flr den Verkehr —1008 -2,2 4,4
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen -966 -4,1 23
45 Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen -932 -6,0 1,5
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —758 -1,1 7,0
Nachrichtlich:
Insgesamt -6 132 -0,6 100,0
Dezember Dezember Dezember
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 3584 9,0 43
86 Gesundheitswesen 2993 4,3 7,2
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 2608 57 4.8
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 2169 3,7 6,0
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 1521 15,4 11
85 Erziehung und Unterricht 1506 3,9 3,9
88 Sozialwesen (ohne Heime) 1230 3,7 3,4
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 1033 3,7 2,8
66 Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene Tatigkeiten 711 6,4 1,2
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften 519 2,1 2,5
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -1 453 -5,1 2,7
30 Sonstiger Fahrzeugbau -1410 —-4.8 2,8
55 Beherbergung -1 336 -14,6 0,8
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -1178 -1,7 6,8
79 Reiseblros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-
dienstleistungen -855 24,4 0,3
45 Handel mit Kraftfahrzeugen; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen —-621 —4.1 1,4
70 Verwaltung und Fihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung —612 -1,4 4,2
51 Luftfahrt —454 -22,0 0,2
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr —417 -0,9 43
26 Herstellung von Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen und optischen
Erzeugnissen -335 —4,0 0,8
Nachrichtlich:
Insgesamt 11101 11 100
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b. Geringfiigig Beschiftigte

2020
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 231 2,2 6,1
60 Rundfunkveranstalter 184 427,9 0,1
70 Verwaltung und Fiihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung 150 3,5 2,6
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 150 15,0 0,7
69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftspriifung 69 1,7 2,3
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 27 1,4 1,1
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 24 4.4 0,3
88 Sozialwesen (ohne Heime) 24 0,4 3,9
21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 17 81,0 0,0
64 Erbringung von Finanzdienstleistungen 13 4,3 0,2
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -1840 7,7 12,7
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskraften -1 004 -17,5 2,7
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung —468 -9,7 25
77 Vermietung von beweglichen Sachen -297 -16,4 0,9
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau —241 -1,2 11,6
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -231 -1,0 13,3
73 Werbung und Marktforschung —-206 -10,6 1,0
55 Beherbergung -198 -9,2 11
74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tatigkeiten -140 -12,1 0,6
97 Private Haushalte mit Hauspersonal -130 -2,4 3,1
Nachrichtlich:
Insgesamt -5 249 -3,0 100,0
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 222 11,9 1,3
60 Rundfunkveranstalter 158 309,8 0,1
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 91 2,7 2,1
21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 69 265,4 0,1
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 66 9,6 0,5
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozial-versicherung 56 58 0,6
59 Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehprogrammen; Kinos;
Tonstudios und Verlegen von Musik 50 8,2 0,4
69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftspriifung 23 0,6 2,4
13 Herstellung von Textilien 9 8,7 0,1
42 Tiefbau 7 47 0,1
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -4 273 -17.1 12,5
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -2 289 -40,1 2,1
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) —1457 -6,2 13,5
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau -1 333 -6,5 11,5
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1 259 —247 23
55 Beherbergung —755 -33,5 0,9
73 Werbung und Marktforschung -563 -27,5 0,9
85 Erziehung und Unterricht -556 -7,3 4,3
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang —491 -17,2 1,4
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen flr den Verkehr -394 -14,6 1,4
Nachrichtlich:
Insgesamt -16 802 -9,3 100,0
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2020
September September September
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 279 15,0 1,3
60 Rundfunkveranstalter 207 376,4 0,2
80 Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien 87 4.4 1,2
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 68 6,2 0,7
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 66 1,3 3,0
86 Gesundheitswesen 56 0,5 6,3
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 55 3,0 1.1
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 51 1,5 2,0
84 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung 43 4.1 0,7
69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprifung 32 0,8 2,4
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie —-2532 -10,2 13,2
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften -1516 -27,0 2,4
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -1133 -4,9 13,1
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau -780 -3,8 11,6
55 Beherbergung —675 -30,6 0,9
73 Werbung und Marktforschung -584 -29,8 0,8
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -539 -11,7 2,4
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -530 -18,5 1,4
85 Erziehung und Unterricht -514 -7,5 3,8
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen fir den Verkehr —404 -15,0 1,4
Nachrichtlich:
Insgesamt -11 140 -6,2 100,0
Dezember Dezember Dezember
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 543 29,9 1,4
60 Rundfunk-veranstalter 202 429,8 0,2
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 137 4.1 21
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 101 2,0 3,1
86 Gesundheitswesen 82 0,8 6,5
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 58 3,1 1,2
69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprifung 57 1,4 2,4
21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 38 146,2 0,0
13 Herstellung von Textilien 33 31,7 0,1
72 Forschung und Entwicklung 22 4,9 0,3
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -5 656 -23,1 11,5
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskraften -2 353 —40,5 2,1
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -1203 -5,0 13,8
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1 031 -22,1 2,2
55 Beherbergung -857 -38,7 0,8
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau -857 —4,2 11,9
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang -536 -19,4 1,4
90 Kreative, kinstlerische und unterhaltende Tatigkeiten —463 -36,8 0,5
96 Erbringung von sonstigen Uberwiegend personlichen Dienstleistungen —462 -15,7 1,5
49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen —413 -14,5 1,5
Nachrichtlich:
Insgesamt -16 146 -8,9 100,0

110



lfVV"‘“ NsTI NR. 40 | APRIL 2022 KIELER BEITRAGE ZUR
k | WIRTSCHAFTSPOLITIK

Fortsetzung Tabelle A2

2021
Marz Marz Marz
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 594 30,2 1,6
86 Gesundheitswesen 585 55 6,9
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 447 24,3 1,4
46 GroBhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 377 7,7 3,3
43 Vorbereitende Baustellenarbeiten, Bauinstallation und sonstiges Ausbaugewerbe 170 51 2,2
21 Herstellung von pharmazeutischen Erzeugnissen 63 165,8 0,1
01 Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkeiten 56 9,9 0,4
66 Mit Finanz- und Versicherungsdienstleistungen verbundene Tatigkeiten 40 3,2 0,8
72 Forschung und Entwicklung 34 7,6 0,3
13 Herstellung von Textilien 31 30,4 0,1
Top 10-Verlierer
56 Gastronomie -3 463 -15,8 11,4
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -1 564 -6,8 13,2
78 Vermittiung und Uberlassung von Arbeitskréften -1 143 —24,2 2,2
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung -1 037 -23,9 2,0
55 Beherbergung —655 -33,7 0,8
85 Erziehung und Unterricht -502 -7,3 3,9
82 Dienstleistg. f. Untern. u. Privatpers.ang —448 -16,9 1,4
90 Kreative, kinstlerische und unterhaltende Tatigkeiten —-436 -38,5 0,4
73 Werbung und Marktforschung -367 -21,2 0,8
96 Erbringung von sonstigen tberwiegend personlichen Dienstleistungen =301 -11,0 1,5
Nachrichtlich:
Insgesamt -10 305 -6,0 100,0
Juni Juni Juni
Veranderung Veranderung Anteil
absolut® in Prozent® in Prozent®
Top 10-Gewinner
86 Gesundheitswesen 1276 12,2 6,9
81 Gebaudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau 865 4,5 11,8
46 GroRhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) 786 15,9 34
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie 774 42,8 1,5
78 Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskréften 760 22,3 2,5
70 Verwaltung und Fihrung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung 458 1.1 2,7
53 Post-, Kurier- und Expressdienste 421 20,2 1,5
88 Sozialwesen (ohne Heime) 177 2,7 4,0
87 Heime (ohne Erholungs- und Ferienheime) 156 6,3 1,6
80 Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien 154 7,8 1,3
Top 10-Verlierer
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung —244 -6,3 21
47 Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) -232 -1,0 13,0
55 Beherbergung -186 -12,4 0,8
73 Werbung und Marktforschung -174 -11,7 0,8
90 Kreative, kinstlerische und unterhaltende Tatigkeiten -153 -18,5 0,4
94 Interessenvertr., kirchl. u. sonst. Verein —-148 5,7 1,5
85 Erziehung und Unterricht —-148 -2,1 41
79 Reiseblros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungs-
dienstleistungen 111 -21,2 0,2
10 Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln -107 -8,2 0,7
60 Rundfunkveranstalter -93 —-44.5 0,1
Nachrichtlich:
Insgesamt 4 374 2,7 100,0

2Beschaftigte am Arbeitsort zu den Stichtagen: 31. Marz 2020, 30. Juni, 30 September, 31. Dezember, 31. Marz 2021, 30. Juni; Branchen nach
2-Steller WZ 2008. — "Veranderung im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. — Anteile in Prozent der Gesamtbeschéftigung.

Quelle: BA (2022g); eigene Zusammenstellung und Berechnungen.
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Abbildung A1:
Monatlicher Seegiiterumschlag (Gewicht) in Hamburg und Trend nach Ladungsart (in Tonnen)
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Quelle: Statistisches Bundesamt (2021); eigene Darstellung und Berechnungen.
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Box Al:

»Erlassbranchen® nach den Corona-Verordnungen Hamburgs und Schleswig-Holsteins 20202
Aggregat Kfz-Handel

451 Handel mit Kraftwagen

45.32 Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und -zubehdr

454 Handel mit Kraftradern, Kraftradteilen und -zubehor; Instandhaltung und Reparatur von Kraftradern

Aggregat Einzelhandel
47.19 Sonstiger Einzelhandel mit Waren verschiedener Art

47.4 Einzelhandel mit Geraten der Informations- und Kommunikationstechnik (in Verkaufsraumen)

47.5 Einzelhandel mit sonstigen Haushaltsgeraten, Textilien, Heimwerker- und Einrichtungsbedarf
(in Verkaufsraumen)

47.6 Einzelhandel mit Verlagsprodukten, Sportausriistungen und Spielwaren (in Verkaufsrdumen)

47.71 Einzelhandel mit Bekleidung

47.72 Einzelhandel mit Schuhen und Lederwaren

47.77 Einzelhandel mit Uhren und Schmuck

47.78.2 Einzelhandel mit Foto- und optischen Erzeugnissen (ohne Augenoptiker)

47.78.3 Einzelhandel mit Kunstgegenstanden, Bildern, kunstgewerblichen Erzeugnissen, Briefmarken,
Minzen und Geschenkartikeln

47.78.9 Sonstiger Einzelhandel a. n. g. (in Verkaufsrdumen)
47.79 Einzelhandel mit Antiquitdten und Gebrauchtwaren

Aggregat Beherbergung
55 Beherbergung

Aggregat Gastronomie

56.10.1 Restaurants mit herkdmmlicher Bedienung
56.10.2 Restaurants mit Selbstbedienung

56.10.4 Cafés

56.10.5 Eissalons

56.3 Ausschank von Getranken

Aggregat Kinos und Videotheken
59.14 Kinos
77.22 Videotheken

Aggregat Sonstige Dienstleistungen

82.3 Messe-, Ausstellungs- und Kongressveranstalter
85.5 Sonstiger Unterricht

90.01 Darstellende Kunst

90.04 Betrieb von Kultur- und Unterhaltungseinrichtungen

91 Bibliotheken, Archive, Museen, botanische und zoologische Garten
92 Spiel-, Wett- und Lotteriewesen
93 Erbringung von Dienstleistungen des Sports, der Unterhaltung und der Erholung

Aggregat Korpernahe Dienstleistungen

96.02 Frisor- und Kosmetiksalons

96.04 Saunas, Solarien, Bader u. A.

aBranchen, die von der ,Landesverordnung tUber MalRnahmen zur Bekdmpfung der Ausbreitung des neuartigen
Coronavirus SARS-CoV-2 in Schleswig-Holstein* vom 23. Marz 2020 (,Corona-Erlass®) und von der Allgemein-

verfugung der Behdrde fir Gesundheit und Verbraucherschutz zur Einddmmung des Coronavirus in Hamburg
vom 15. Marz 2020 betroffen waren; Branchen nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige WZ 2008.

Quelle: Eigene Zusammenstellung.
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Box A2:
Reisegebiete in Schleswig-Holstein

Seitens der Bundeslander, des Statistischen Bundesamtes und der Statistischen Landesamter wurde fiir die
Zwecke der Tourismusstatistik, der Regionalplanung und des Tourismus-Marketings eine Regionseinteilung
nach Reisegebieten vorgenommen. Diese ist nach geographischen und touristischen Gesichtspunkten ge-
gliedert, wird gemeindescharf ermittelt und geht dabei Uber Kreisgrenzen hinweg (Szibalski 2013: 565, 576—
577). Daher ist die Darstellung der Reisegebiete nicht mit dem Raster der NUTS3-Regionen (Kreise) kom-
patibel: Ein Reisegebiet umfasst Gemeinden mehrerer Kreise, einige Kreise gehéren zu mehreren Reise-
gebieten.

Fir Schleswig-Holstein sind 4 Reisegebiete definiert (Schlissel-Nr. in Klammern): Nordsee (F01), Ostsee
(F02), Holsteinische Schweiz (F03) und Ubriges Schleswig-Holstein (F04).

In der folgenden Tabelle wird versucht, diese Reisegebiete anhand einer geographischen Beschreibung mit
den Kreisen des Landes in Ubereinstimmung zu bringen.

;i?:gsébiete in Schleswig-Holstein nach Zugehorigkeit zu den Kreisen im Land?
Reisegebiet (Reisegebietsschlissel) | Gehdrt zum Kreis
Region NUTS3 Amtl.
Regions- Regional-
Nr. schlissel
Nordsee (FO1) .....ccccervrrrierrirrnenniaennne
-- Kiistengebiete vom Kreis Nordfriesland DEFO7 1054
-- Kiistengebiete vom Kreis Dithmarschen DEFO05 1051
Ostsee (F02) ......cccooceerveriiernieerseesceens
-- Kiistengebiete vom ..........cccocceevienne Kreis Schleswig-Flensburg DEFOC 1059
-- Kistengebiete vom ..........cccccceeeinieenne Kreis Rendsburg-Eckernférde DEFOB 1058
-- Kiistengebiete vom ..........ccccceeeiienn. Kreis PIon DEFOA 1057
-- Kiistengebiete vom ..........ccccceeeiienn. Kreis Ostholstein DEF08 1055
-- Stadt an der Kuste Flensburg, Kreisfreie Stadt DEFO01 1001
-- Stadt an der Kiste Kiel, Kreisfreie Stadt DEFO02 1002
-- Stadt an der Kuste Libeck, Kreisfreie Stadt DEF03 1003
Holsteinische Schweiz (FO3)" ........
-- Seengebiet VoM .........cccocoeiniiiieeen. Kreis PI6n DEFOA 1057
-- Seengebiet VoM .........cccoeiiiieiiienn. Kreis Ostholstein DEFO08 1055
Ubriges Schleswig-Holstein (F04) ....
-- Ganzer Kreis .......cccceeveeveenvennnnnnnnnnns Neumdinster, Kreisfreie Stadt DEF04 1004
-- Ganzer Kreis .......ccoceveeeevvceiecnneeen, Kreis Pinneberg DEFO09 1056
-- Nahezu ganzer Kreis® ...........ccce.... Kreis Segeberg DEFOD 1060
-- Ganzer Kreis .......ccocvvveveeiieesieene, Kreis Steinburg DEFOE 1061
-- Ganzer Kreis ........cccoovvevevinvccineenne Kreis Stormarn DEFOF 1062
-- Ganzer Kreis ......cceeeveeeeiiiieeiiiecees Kreis Herzogtum Lauenburg DEF06 1053
-- Ubrige Gebiete vom .............c.c.c........ Kreis Nordfriesland DEFO07 1054
-- Ubrige Gebiete vom .........c....c.co....... Kreis Dithmarschen DEF05 1051
-- Ubrige Gebiete vom .........c...cccc........ Kreis Schleswig-Flensburg DEFOC 1059
-- Ubrige Gebiete vom .......................... Kreis Rendsburg-Eckernférde DEFOB 1058
-- Ubrige Gebiete vom .......................... Kreis Plon DEFOA 1057
-- Ubrige Gebiete vom ...............c.......... Kreis Ostholstein DEFO08 1055

aStand: Ende 2019. — Zuzlglich der Gemeinde Schmalensee (Kreis Segeberg, 1060). — “Ohne Gemeinde
Schmalensee.

Quelle: Szibalski (2013); Statistisches Bundesamt (2020c); eigene Zusammenstellung.
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